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Steuererleichterungen in Gicht! 
Die Amandements zum Rnanzgeset» 

Veograd, 12. März. Der Ministerrat 
beschäftigte sich gestern c^ends mit den 
AmandementS zum Finanzgesetz. Die Re­
gierung Hut in dieser Sitzung eine Reihe 
von Antrüigcn genchmigt, die seinerzeit von 
der Oppoisition gestellt worden waren. DaS 
Kalbinött hat den Finanzminister nach län­
geren Beratungen zu nachstehenden Am<m-
doments ermächtigt: 

» 

Der Finanzminkstpr wirk» ermAchilgt, ans 
Kont«, der staatlichen Klassenkotterie für die 
TindämmungSarbekten an der Donm», Sa» 
ve» Theisj, Tran nnd ?cga den Betrag von 
M Millionen Dinar attsznvezahlen. — Avf 
Rechnimq der St?n?rrN-»stSnde dürfen an­
statt Geldeswert 20 KronenstemepelungS-
bonS eingehaben werden, doch müflen ste auf 
den Namen deS ^^""^ryksicktigen lauten. — 
Die Rkglernnq nird ermächtig, ftewisse Ge­
schäfte staatlick'«? Kompetenz anf die KreiS-
taqe 5» lib-'rtraqen nnd ihnen d^e nötigen 
Gtetterqnellen zu ersck l̂iehen. — Die bisher 
noch nickt wr^s'̂ efiihrten Saftftrafe« anf 
Grttnd d?s TabnkmonooolqefetzeS werden 
«iboliert. — Ste^erriiikftAnde kSnne« ent­
sprechend der .̂ öhe in einem von 

vier kommenden Jahren entrichtet werden 
und zwar im Ginne der selner^?it vom Fi. 
nanMinister an de« FinanzmiSschutz ergan­
genen Mitteilungen. — Spareinlagen nnd 
Amitokörrent-Einlagen sind ohne Rtickstcht 
aus ihre Höhe stensrfrei. — Das Existenz­
minimum wird mif voov Dinar erhöht. — 
Der Zuschlag z«r Gesamteinkommenstmer 
Im AnSmahe von AVAS wird in Hinkunft 
nicht mehr eingehoben. — Die Inländischen 
Werften und Reedereien find aller Eteuern 
lmd Taxen enthoben. — Die Blerverzeh» 
rnngSsteuer w Bosnien und der Herzego. 
wina wird aufgehoben. — Die Steuerfrei' 
heit m,f Neubauten wird auf daS ganze Kö­
nigreich ausgedehnt, »?nd ?iwar folgender. 
Mafien: in GtSdten mit über SV.WV Sin 
wohnern durch 2« Jahre, in Stedten mit 
über 25.09N Einwohnern durch 15, in an-
deren Gtiidten aber Jahre. — Die Wert­
taxe mf demegllches vermögen wird von 2 
auf 1 Prozent hoßqhgifet̂  hei RealitSten 
von S auf 4 Prozent. — Die Konsumtaze in 
Hotels, Restaurants und l̂ abriken wird von 
nun an pmifchaliert eingeljoven. — Konierte 
und Vorstellungen, die von Schulen, Schul-
organisatlonen, h«m«»'̂ ltA?-n Ver-̂ -̂ ^^^aen, 

dem Gokol, Orel, Turn- tt. Gportvereluen 
sowie der Juvalidenvereinigung ufw. gege­
ben werden, find im Sinne des neuen Fi-
nanzgefetzeS steuerfrei. — Die Regierung 
wird ermächtigt, die Kreise, Bezirke und 
Gemeinden bei Aufnahme von Jnvestitions-
anleihen von der M entrichtenden Taxe zu 
befreien. — Die VerzehrungSsteuer auf 
Kaffee-Surrogat, Reis, Kerzen und Kalzium-
karbid wird aufgehoben. — Die Verzeh-
rungSfteuer auf Spiritus, der In landwirt­
schaftlichen Industrien gewonnen wurde, 
wird aus Dinar pro Hektolitergrad 
herabgefetzt, bei Spiritus industrieller Pro-
venienz aber auf 17 Dinar pro Hektoliter-
grad. — Die Verz^ehrunMeuer auf Bier 
wird mit S2 Dinar pro Hektoliter fettgefeftt. 
Benzin, das in denawralisierten Zustand ist 
oder für landnkirtfchastlick  ̂ Maschinen be-
nötigt wird, ist frei von jeder VerzeljrungS-
stener. — Di»« Regierung wird ermächtigt, 
die Kronenpensionisten in den Status der 
Dinarpenfionisten übertragen. — Die 
Regiernng wird ferner ermächtigt, einen 
Pensionsfonds für die Witwen nnd Kinder 
iier StaatSangestellten inS Leben zu rufen. 

VI« K«u5«l»v 5u5anns 
Der lustkßsgte unä unterdsitenäste k îlm clieseg ^akres.  ̂
>VjI!x k^ritsck . >V»eHssG  ̂ » tt. ^unkermRna. «7» 

Emste Sprache Amerikas 
R 0 m, 12. MSrz. Präsident C 0 0 lid 

g e soll einer Washingtoner Meldung zufolge 
den Entschluß ge^ht haben, die größte See­
slotte der Welt zu bauen, wenn die übrigen 
Seemächte seinen AbrllstungSplSnen nicht zu 
stimmen sollten. 

R. Rom, 12. März. Einer Washingtoner 
Meldung zusolge beschloß das Marine-Mini-
sterium, den Bau von lZV Wasferflugzeugen 
für lrie t̂echnifche Zwecke. Zu diesem Zwecke 
wurde der!̂ trag von 2 Millionen l̂lar 
votiert. .  ̂
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Die lnnerpoUtifche Entwicklung 
Beograd, 12. März. In der innenpoliti­

schen Situation bereiten fich Veränderungen 
vor. Die Demokraten haben mit der Samm­
lung der Unterschristen aus die Anklageschrist 
g e g e n  d e n  I n n e n m i n i s t e r  V o t a  M a k s i  -
m 0 viö begonnen. Interessant ist, dah die 
Uzunoviü-Gruppe der Radikalen eifrigst be­
strebt ist, die Kroatische Bauernpartei zum 
Eiutritt in die RegierungSkoalitian zu be­
wegen. Wie in parlamentarischen Kreisen 
oerlautet, sei diese Haltung deS Minister­
präsidenten und sein«? Anhänger auf die 
schwere außenpolitifche Lage zurückzuführen. 
Das führende Tägblittt der Kroatischen 
Bauernpartei, der «Intarnsi list" veröffent­
licht bereits eine Lifte der Wüniche. die Ra-

di<z erfiillt sehen möchte, bevor er in die Re­
gierung eintreten werde. Im übrigen ist die 
ganze Aufmerksamkeit der politischen Kreise 
aus die Budget-Debatte konzentriert. 

» 
Beograd, l2. März. In der heute vormit­

tags fortgesetzen EinzelauKsprache übcr den 
Etat des Justizministeriums sprachen die 
Abgeordneten Dr. Milovan 2 aniü (kroat. 
Föderal.), Dr. T a d i S (selbst. Dem.), Dr. 
Superina (Bauernp.) und P l e S k 0-
v i L (Dem.) Sämtliche Redner betonten, 
daß die Jnstizverwaltung von oben herab 
verbucht sei mit dem Geiste der Parteipoli-
ttk. Ein weiterer Mangel sei auch darin zu 
erblicken, daß eS an qualifizierten Richter­
kräften liberall mangle. ' - ' 

Zu den deutsch-volni-

schen Besprechungen 

in Senf 

Der polnische Außenminister Zalesti. 

Dinar in Zürich: 9.̂ 3 

Wir ersuchen die P. T. Inserenten, di' 
Inserate sür die SonntagSnummer fauch sür 
den „Kleinen Anzeiger"!) bis spätestens 
FreItag 18 Uhr (k Nhr atendS) in unserer 
Verwaltung abzugeben. Später einlangende 
Aufträge können nicht beriicksichtigt werden. 

Btßarabifches Änter-

mizzo 

M a r i b  0  r ,  1 2 .  M ä r z .  

<?. Die Zil^sammenkunft M u s s 0 l i-
ni-Chamberlatnin Livorno hat bis 
dato zwei Resultate gezeitigt: den Pakt von 
Tirana und die soeben erfolgte Anerkennung 
Beßarabiens als rumänisl^n Besitz durch 
das Königreich Italien. ?s ist der briti'ch-
ltaliemschen Mittelmeerpolitik gelungen, mit 
einem Schlage Kwei Fliegen zu töten. Einer­
seits wurde durch diese fertilien Tatsachen 
die um Jugoslawien gelegte Kette um zwei 
Glieder bereichert, und andererseits gelang 
es dem wirtischaftspolilisch maskierten Fas:is« 
mus trotz aller ^^mungen, dem Rußland 
von heute das w a h r e Gesicht zu zei-Z2n. 
Nun sind die'se beiden Ergebnisse einer ver­
logenen Politik Italiens gegenüber unserem 
La:^de für die weitere Bestimmung des au­
ßenpolitischen Kurses von größter Wichtig­
keit. Man hat in Regierunqskreisen immer 
gezögert, anf Gru'nd von ÄnTiahmen, das; 
Italien tatsächlich so etivas wie einen Vor­
stoß politischer und ökonomischer Natur in 
Szene sehen könnte, irgendwelche Entschei­
dungen zu treffen oder sich mrs irg?nd?ine 
Konzepton festzulegen. Mit solchen Ausre­
den wird man Tmch der deutlichen Sprache, 
die in Tirana und Rom gesprochen wurde, 
nicht mehr kommen können. Denn Italien 
treibt heute, demaskiert, a n t i s l a w i-
s ch e Politik, es hait den Krieg gegen die sla^ 
wische Machtstellung in Europa gleich an 
zwei Fronten erklärt. An der nördlichen, wo 
England mit allem Ra^sineinent, das den 
Machthabern des ForeiM Office zu eigen ist, 
Minen legt, die das politisii^ (^bäude der 
Sowjet-Nnion zum Einsturz bringen sollten, 
und an der Tldria. wo eS im Sinne Rar-
duzzis ein von „Tyrminen besetztes" Dnlma-
tien zu befreien gibt. Die englische Pr-^sse 
sohlt Beifall, die italienische ergeht fich in 
Dithyramben an Mussolini und in Bukarest! 
bat die ekstatische Verzückimg vor dem Ant­
litz des Duce ihren Höhepunkt erreicht. Was 
vor einigen Wochen noch unklar gewesen :st, 
das läßt heute keine ,^etfel mehr zu. In 
Beograd ist man freilich naiv und glaubt 
noch immer an den Bestand der „petite cn-
tente", die an dem Tage alle Eristenjcherech-« 
tigung verlor, als Rumänien eine Annerion 
sanktioniert erhielt, die die slawischen Völ­
ker nnd Rußland vor allem niemals werden 
anerkennen wollen, selbst wenn ein 
sich als letzter Ausweg ergäbe. 

Italiens unzweifelhaft großzügiger Dlvlo-
malie war es in einigen Wo^n geNmaen, 
das im beßaravischen Netze zappelnde Rumä­
nien qegen Rußland und Jui^o^lawien aus­
zuspielen. Mussolini ist ein praktischer Au­
ßenpolitiker, der nicht viel riskieren will. In 
diesem Falle tragen da? Risiko der antirussi­
schen und antisugoslawischen Politik England' 
und Rumänien. Italien wäscht sich die .^n-
de wie Pilatus. Im Südosten ist ^durch fiir 
die italienMen Interessen sehr viel gewon­
nen worden. Ilngarn war in der letzten s^eit 
etwas entmlttigt. Nun wird der Graf Beth-
len in Anbetracht de? StimmungslnnWmm-
ges in Rumänien wobl jede Solution ouf-
greifen, die ibm italienischerseits in der 5^o-
nenfrage zugesck,os,en werden sollte. Nnd 
schließlick' ist anrli Sl>fia da: daS wertvollste, 
norh rotlilühende Glied in der einzig daste­
henden ElnkreisnngSkette. Anch So^ia wird 
setz^, durch das rumänische Beispiel kirre ge­
mocht. den Einflüsterungen I^-^siens lnehr 
Glai's'en lfhenken mi^ssen ^umal Iobn ^nll 

?''"-'-isn für die antir^'^^k^f.^ Pelitik ve-
^ul vorbereitet hat. Die letzten l5nt-
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Aatsjitzung oes !t>vtteröundes in Genf. Der z weite von links Briand, dann Stresemann, 
Drummond und Chamberlakn. 

hiillttncsen sibcr die encjlische Einflußnahme 
auf Athen haben ebenfalls den Beweis er­
bracht, wie ehrlich es die englisch-italienische 
Konzeption aus der Balkan-Haloinscl mit 
uns M»t?lt. 

Die Ratifizierung des bes;arabischen Ver» 
träges durch die koniftiich italienisch? Regie­
rung st wohl die letzte Mahnuug für Vel-
k^rad, auf dem bisher befchrittenen We^e 
Halt zu m<lck)en un>d andere Lösnnkismö>^!ich-
keiten zu snck>en. (?s gibt aber auc?cnbli>ilich 
nur eine Möglichkeit: W?der ausschließlich 

für den Westen gegen den Osten, noch iveni-
ger a>ber ansschliefsiich mit Nußland zegen 
den Westen. L's ist schon spät, aber noch nicht 
zu spät, ,lm sich ans der ^chlin-ge zu ziehen. 
Und da!bei fällt das Auge auf das crstarkenide 
D«ut>!chland, das große Reich der euroväi-
schsu Mitte. Jugoslawien wird sich friiher 
oder später mit Deutschland verbünden inüs-
sen, wenn es dem Ansturm vmn Westen '-ind 
Osten her wird standhalten wollen. Die Ge­
schichte ist unerbittlich. Die Geographie k.'nnt 
keine Kompromisse. 

Interview mit Prof. Voronoss 
Mr 6000 Francs wird man wieder jung! — 
Der russische BkrjÜngungsmeMer prophezeit 
den Mens Yen ein DurHschnittSa.ter ^on tss 

ÄalDken 

Das Kreischen cines losgewordenen Aff'^n 
stört den Frieden der Villen von M c n-
t o n e. Mit wilden Spriingen flieht der jun­
ge Pavian, hinter ihm die nlit Stöcken uiild 
Stricken versehenen Beldiensteten des «ana-
torlnms des (sihatan Grimaldi. Es ist ein 
großes, geheinlnlisvolles Schloß, an der sran-
zösisch-italieniischen (Grenze, o^en auf ?inciu 
Bergri'icken. Hier arbeitet V a r o n o f f, ka­
striert Assen und verjüngt Greise. 

Ein wundervoller, wildromantischer Park 
Utt:s,i>bt das Chatan Grintaldi. 

Ein Diener in voller Livree vertrat inir 
den Weg zur Tür des Warteziimmers. Wahr­
scheinlich fand er niich noch viel zu jung, 
denqi er wollte n?ich nicht hineinlassen. 

„Ich will mit dcm Herrn Profesior spre-
6)cn." sagte ick sehr energisch und trat ein. 

„Der Herr Professor operiert. Bitte au-f 
ihn hier zu warten." 

Und er ersuchte mich, Platz zn neh-nen. 
Dieses Sprechj^iinmer ist nicht wie die qe-
wöhnlichcn ärztlichen Bequenilichkeiten, wo 
die Leute einfach von der Stras;c kommen. 
Hier ist alles lauter Lu^us und Bequemlich­
keit. Die Patienten beizinnen nur von Mil­
lionären aufwärts. 

Die Türe öffnete sich und an der Sch v.'.lle 
erschien ein lächelndes, schwarzes Gesicht: der 
tiroße Hexenmeister, der das Geheimnis dc's 
e i n i g e n  L e b e n s  b e h ü t e t  —  V o r o n o f f .  

Er ist in den Fünifzigern und ein großer, 
starker Mann. .Haare mid Bart sind schwarz. 

Stimmengewirr, Erregnng. 
Die PatieiUel! werden vorgemerkt. Voronoff 

sah nnch Nlit seinen stechenden Ailgen an und 
fragte ganz ernst: „Anch Sie?" 

Ich wehrte lachc«id ab. Nein, gottlob nicht 
^ ein Interviehv. 

Da nahm Voronofs ntich beim Arm M'.d 

führte mich in seinen anderen Saal. An >den 
Wänden die Bilder großer Menschen und 
riesiger Affen. 

„Dürfte ich einer Operation beiwohnen?" 
fragte ich verwegen. 

„Unmöglich," bedauerte der Prosessor, als 
täte es ihm wirklich leid. „Erschiene so ein 
Bericht, >^n'n könnte ich mein Operations-
zimmer für immer schließen." 

Prosessor Voronof>f operiert heute selber 
nur noch in Ausnahmefällen, wo ein außer­
ordentlicher Fall vorkondmt, oder wenn ein 
Arztkollege sich «der Operation unterwarft, 
und Voronofif eigens ersucht, die Operation 
persönlich vorzunohmen. 
In Paris sind es sünif Aerzte, die Boro-

noffs Operationen ausüben: die Professoren 
Tusfier und R o g e r, die Doktoren 
Baude t, Dartignes UTlid der N-'s^fe 
d e s  P r o f e s s o r s :  G e o r g e s B o r o n o f f ;  
in Italien sind esMarro, Giaeo me, 
C  e  r  v  e  l  l  i ,  i n  S p a n i e n  C a r d i n a l ,  
C  a  p  e  u  l  a ,  i n  E n g l a n d  W a l k e r ,  B a c k ,  
in Amerika die Profefsoren Stanley und 
T h o r e ck. In Deutschland behandelt Pro­
fessor Lichtenstein durch Einsetzung 
menschlicher Drüsen, Boronof!fs Mein mg 
nach wahrscheinlich deshalb, weil er nicht zn 
entsprechenidem Asfen-material gelangt, i>a 
Deutschland feine Kolimien verloren hat. 

Ich befrage den Professor über die Geschich 
te seiner Entdeckung. 

Bor ungefähr 30 Jahren lebte ich in Cai-
ro. Hier traif ich mit einer seltsamen Men­
schengattung, dcm Eunuch, zusammen. 
Beilm Anblick eines bartlosen Eunuchen kam 
mir zum ersten Mal der Gedanke, was wohl 
der Grund ist, daß diose Männer, nachdem sie 
entmannt sind, sich in der seltsamsten WZise 
verändern: ihre Gliedmaßen entwickeln sich 
in abnormer Weise, ihre Stimme bleibt dün-n, 
sie bleiben bartlos und neigen zur Korpulenz. 
Der Theorie nach sollte ihre Entmannung 
keine andere Wirkung haiben, als sie einer 
uienschlichen Lebensbefähigung unfähig zu 
nlachen. Die Erfahrung beweist jedoch, daß 
eille ganze Anzahl von Nebenerscheinungen 
auftreten, welche donen, die sich im Alter bc 
nlerVbar machen, sehr ähnlich sind. 

Wenn eine Theorie dem Leben widerspricht, 
ist immer die Theorie fal>'ch. 

Dann, von diesem Satz ging ich au5, eine 
neue Theorie zu suchen. Und das sührte mich 
auf den Gedanken, die gemeinsame Ursache 
des Alterns und der Entmannung zu suchen, 
nnd fand sie in der gestörten Tätigkeit der 
Geschlechtsorgane. Das brachte mich auif den 
Gedanten, diese Organe zu ersetzen. 
In welchem Ztts-ainmenhange steht diese 

Prozedur mit der Theorie von Professor 
Steinach? fragte ich. 

Kurz und plastisch kann ich diesen Unter« 
schicld folgenderweiise erklären: 

Jene altgewordenen Organe sind den al­
ten Bestandteilen eines alten Automobil-Mo-
tors M?qllich. Der Un-terschied bosteht nur dar­
in, daß Dr. Steinach diese Teile ausbessert, 
Währenddom ich sie durch neue ersetze. Ich 
glaube nicht an die Möglichkeit des AuS^s-
serns alter Bestandteile. 

Jmvohl ^ nieine ich — doch meinen Herr 
Profefsor nicht, daß es ein Luxus ist, dem die 

xibt 6em Lcdukverlc nickt nur 
^ockkisni, 
H?>Gsst »UglNleltz UN«! 

//? a//s/7 

Duk ^»etiakmunAenl 

Seltenheit des zu verwendenden Affenmate­
rials eine enge Grenze zieht? 

Kewesfalls — widevspricht er lebhaft. Sle 
halben darin recht, daß es auif der Erde fast 
anderchalb Millionen Menschen gibt uni> 
kaum anderthalb Millionen Affen. Doch ver­
gessen Sie nicht, d«ß denl, noch dazu äußerst 
wirkungsvoll ««bgeholfen werden kann. 

??? 
Er lacht über mein Erstaunen. 

'Da es dem Menschen gelang, für seine ei­
genen Zwecke Rindvieh, Pferde, Hunde, ja 
sogar Elefanten zu zähmen und zu züchten, 
warmn sollte er nicht die zur Verjüngung der 
Menschheit geeigneten Affen ebenfalls zisch­
ten? 

??? 
Sie wissen also nicht r- was übrigms vor­

läufig nur wenige wissen —, daß wir mit 
Unterstützung des französ. Staates in Süd-
fratrkreich, in der Nähe von Mentone, fieber­
haft an der Errichtimg der ersten europäi­
schen ?l>ssenzuchtanstalt arbeiten, welche vor­
läufig 1000 Affen zählt? 

Jawohl — isagt er fast trimnphlerend —. 
in nicht allzulanger Zeit werden gezüchtet« 
Rassenaffen in den Dienst der V'rjüngung 
de. Menschheit gestellt werden. 

Jlst denn dies möglich? fragte ich, mich aus 
meinem Erstaunen aulfraiffend. Man ist doch 
heutzutage der Ansicht, daß sich die Assen in 
der Gefangenschaft nicht vermehren. 
In der Gefangenfchaft N'atürlich ni6>t. Doch 

wer redet denn von Gefangenschaft? Das 
Klima von Südfrankreich ist zur Affenzucht 
äußerst geeignet, und unseren Ansichten ent­
sprechend werden die Affen hier keinesfalls 
in Gefangenschaift leben. Nur zur Fittterimg 
werden sie zu den s^utterplätzen zurückkehren, 
sonst werden sie sich in vollstäMger Freiheit 
bewegen können. Die Affen brauchen es doch 
wirklich nicht zu wissen — lachte er —, daß 
hoch über den Wipfeln der Bäume, fo hoch, 

Lotte coben5tteit 
Roman von Erich Ebenste!«. 

(Urheberschutz d. Stuttgarter Ronmnzentrale 
C. Ackermann, Stuttgart.) 

36 (Nachdruck verboten.) 

„Nun, daS alles ist ja sehr einfach, .-nein 
K-in'd", fuhr Äoblitz ruhig fort. „Ich dachte 
bisher, dein vermidertes Wesen habe anüere 
Gründe. Wenn aber das.Herz, wie du sagst, 
nichts damit zu tun hat, so zwingt uns ja 
nichts länger, auf Eapri zu bleiben. Wi 
brechen also nnfere Zelte ab, schnüren unser 
Bültdcl und gehen fort. Damit ist allen V.'r-
wicklnngen die Spitze abgcbroch.'n auch 
für die beiden arnien Jüngliiige Faßold und 
Rittoni." 

Lotte war mit einer jähen Bewegung zu-
samengefahren und starrte den alten Maler 
mit lenchtenden Augeu an. 

„O — wir gehen fort! Wie herrlich!" rief 
sie entzückt. 

^Warst du denn uniiern hier?" fragte Döb­
litz betroffen. „Gefiel es dir nicht auf Cnpr:?" 

„Doch sehr! Es ist ja wunderschöil hier! 
Aber wir sind schon so lange nun . . ." 

„Ja, über züvei Jahre und wollten doch 
nur ein halbes bleiben! Nun N'ollen wir ^vei-
ter nach Palermo, NK'NN es dir recht ist?" 

„Nach . . . Palermo?!" Tiefste Entschäü-
schung nmlte sich auf ihrem Gesichte. Er woll­

te nach Palermo! Noch weiter nach Süden, 
noch weiter von der Heimat fort . .» 

„Du magst nicht nach Palermo?" fragte 
Koblitz. 

„Doch . . . wenn du es willst. Ich gehe 
überall hin, wo du es wün.schest .. 

„Ich wünsche nichts, als daß du dich glück­
lich uud zilfrieden fühlst und wieoer bist wie 
vor einem Jahr, Lottchen! Sei also offen. 
Möchtest du lieber nach Norden, als liach 
Süden?" 

„Wenn es ailf nnch ankäme — ja! Es ist 
so schön /n den Bergen, lvenn der Frühling 
sich veraärend über ihr ernstes Antlitz l2gt! 
Die Wmder... die Blumen . .. Denke blos;, 
Heinz, Schneeglöckchen nnd Primeln . . . unÄ 
Tannengrün nnd Buchenwälder, in denen 
tansende von Vögeln singen . . . Das alles 
haben sie hier doch nicht!" 

Sie war gaeiz in Ekstase. Tränen glänzten 
in ihren Angen. .^t'oblih lächelte gerührt. 

„Gnt, dann fahren wir also heim nach 
Erlsbach nnd ick telegraphiere noch hente an 
rie gnte alte Nike Schmitter, daß sie unser 
Hänschen instand set^tt. Ist's so recht, Lott-
chen?" 

Lotte hatte Piirsel nnd Palette auf 'ücn 
Maic^isten geworfen, war anfgesprnngen nnd 
zn Lioblij., hingelanse^,. Ehe er sich wehren 
konnte, hatte sie in "berschwänglicher Begei­
sterung seine.?>an.d ergriffen nnd drückte stür­
mische jküsse darauf. 

ZfO du . ^ . dll! Du bist der beste liebste 

Mann der Welt!... Ich danke dir! ... Ich 
>danke dir!" 

Sie hatten beide nicht bemerkt, daß ein 
Herr sich ihnen genähert, die Hanidkußsz.^ne 
beobachtet hatte llnd nun in stummer Aer 
blüffung wenige Schritte von ihnen entfernt 
stand. 

Erst als er bewundert sagte: „Ihr ergeben 
ster Diener, Gnädigste — und ziirnen Sie 
mir nicht, daß ich diese entzückende Liebes 
szene nun 'durch mein Erscheinen störe . . 
fnhr Lotte erschreckt zusaminen und wandte 
sich um. 

„Ach, Sie sind es, Mr. Maksnzie!" kagte 
sie sichtlich unangenehm echaunt. „Ich 
dachte. . 

„Was? Da^ ich mich von Fräulein Strung 
hinüber nach dem Vestiv narren ließe? Sie 
sagte mir nämlich, daß Sie dort seien. Aber 
weim nian ren Maken^ie foppen will, onß 
man früher anfftehen, als diese ebe>nso liebenZ 
würdige wie anziehende Dame!" 

Er lachte über >oas ganze breite farblose 
Gesicht, nnter dessen starken Backenknochen 
Met rötlich grane Bartkoteletten begannen, 
die es noch breiter erscheinen ließen. 

„Ja ich hatte eine gute Naise", fuhr cr 
behaglich fort. „Ich sagte mir gleich, wenn 
Fränlein Stiunz mich glanben machen will, 
daß Sie nach dein Vesnv hinübergefahren 
sind, so sind Sie sicher hier irgendwo iil der 
Nähe und . . . snchte! Und wie Sie sehen, 
wnrde meine Mühe belohnt. Over zürnen 
Sie mir et>wa, daß ich dadurch nun absichts-

^ los Zeuge dieses allerliebsten HaMuffes wur­
de? Sie brauchen sich dessen wahrlich vor mir 
nicht zu schämen, meine Gnädigste! Ich bin 
ein Mann von Gemüt und finde eine so 
zärtlich donrütige Gattenliebe nur bewun-
i^mswert!" 

„Ich schäme mich ja auch gar nicht", sagte 
Lotte trocken. 

„Auch ivar es durchaus keine zärtlich de-
mlitige Gattenliebe, wie Sie sich ausdrücken, 
Mr. Makenzie,,, fügte Koblitz lächeln hinzu, 
„die meine Frau zu der kleinen Ueberschiväng 
lichkeit fortriß, fonldern einfach ein Ausbruch 
der Freude, uvil ich ihr eben ankündigte, daß 
wir in den nächsten Tagen heimreisen!" 

Der Amerikaner prallte erschrocken zurück. 
„Wie — Sie wollen Capri verlassen?" 
„Ja. Meine Frau sehnt sich hei-m nach dem 

alten Wahlspruch: Ueberall ist gut, aber loa-
heint am besten!" 

Makenzies runde, etwas verschleierte graue 
Augen rchten starr auf Lotte. 

„Sie wolle« fort .. . ̂v-irklich fort? O, wie 
werden wir .. . Ihre Freunde... das ertra­
gen, Mr. KMitz. Es wird sein, als ginge 'die 
Sonne sort von Capri!" 

Lotte hatte begonnen, ihre Mal,'achen ein-
zuräumeu. Dabei sagte sie ungerührt durch 
Makenzies Uoberschlvang mit boshaft spvtti-

^schem Läck)eln: 
„Nun, Nlorgen fri'ih wird sie schon wi.^der 

miigchen, deiike ich! Die Capri scheint ja ein 
besonderes Lieblingskind von Frau Sonne 
zu setnl Unsere Freun>ve aber werden es schou 

» 



MM«? UM 1». Mrz M7.' ,»M«eVaes»? Zeteang- .  

.blch sie Ä kaum mehr sehen können, ein 
Drahtnetz gespannt ist, 

Könnten mir.Herr Professor kurz und anch 
einem Laien vevstänidlich er^ren, worin ei-
genUich Ihre Entdeckung besteht? 

Gern — antlvortet Voronofs. Nach Lv Iah 
ren vmlntechrochenen Experiinentierens ha­
be ich eine ?ieua Prozedur zur Umsetzung von 
Organen gefunden. Das Umsetzen von Gc-
schlechtsorvcinen war schon seit langem ein 
Problem. Es wurve schon öfters versucht, 
aber das umgepflanzte Organ verlor s.'ine 
Lobenssähigkeit, meistens schon während der 
Operation, der neue Kör^r, in den es ver­
setzt wurde» hat es verarbeitet und nach eini­
gen Wochen war keine Spur vorzufinden. 

Cchen diese Zchivierigkeiten des Umpflan-
zens bewoiiM Steinach, die vorhanidenen Or­
gane nach aussen ab^uschlicsien und nach In­
nen zu stl'irk..'n und dodurch das Altern zu ver 
hil^^'rn. M^'in Verdienst besteht also dar?«, 
das; ich ein Vev'ahren erfand, wonach die Or-
gmie seilest nnch dl>nl Umsehen ihre Lebens­
fähigkeit lx'smlten. Damit zum NUren tcr 
neuen Organe qe'.insiend Blut zur V<'rfüiung 
stebe, vern.rs.iche i«h eine kl'ttistliche Entzün­
dung in den Organen, wodurch neue Adern 
entstehen, mittels welcher sich das Orsian er­
nähren kann. Dt<^eS Verfahren kann natür­
lich auch in anderen Fällen migewend^^t wer­
den. (^rade jetzt experimentiere ich in mei­
nem Laboratorium mit dem Umpflanzen von 
Cch^eimdrl?isen, und ich hoffe, das; Ich in kurzer 
^eit mit diesem Verfahren auch die Zucker­
kran ls>eiten kieilen katnn. 

Von den seit tt Jahren vorgenommenen 
Operationen waren ungefähr 3 Prozent ganz 
era<'bnislos, gewöhnlich in Fällen, wo der 
schon sehr geschwächte OrganiS-mus umähig 
war, neue L>.'bensfunkllonen zu verrichten. 
In keinem ein'ix^en Falle erwies sich die Ope­
ration als fchüdlich und nach Ablauf der Wir­
kungsdauer der Operationen setzte kein plötz­
liches Altern ein. Mehr als neun Zehntel 
meiner Patienten, olmohl sie alle über 60 
sind, Pflegen nach 3 bis 4 Mon-aten von der 
Op<?ration tierechnet, ihre Geschlech!Slähizkeit, 
sowie ihre körperliche imd geistige Elastizität 
zurückznerlangen. ES gibt unter meinen Pa­
tienten berl'lhmte Aerzte, Baumeister und 
gros?!' Klinstler, und einer der grös;ten Dra­
matiker Frankreichs, der hente schon über 70 
Jahre alt ist, verdankt feine vollständige gei­
stige Frische der Voronoff'schl?n Operation. 

Es geschah übrigens mit diesem meinem 
Patienten, dafi er sich drei Jahre nach der 
Operation, nachdem er seine zweite Iugsnd 
gehörig ausqenut^t hatte, wieder bei mir mel­
dete un>d die Wiederholung der Opermkon 
forderte. Umso lieber erfiillte ich ik'm diesen 
Wuttsch, weil es der erste Fall mar, die v)ve« 
vation ztun zweiten Male an derselben Per­
son vornehmen zu können. Seitdem sind zwei 
Jahre verflossen und der Dichter ist jünger 
als je! 

Noch eine letzte, indiskrete Frage richte ich 
an ihn. 

Man fagt, Ihr Vater sei W Jahre alt. Nn^ 
er will sich nickt verjünlien lassen. Weshalb? 

Er ist W Jahre alt — besserte er mich ans. 
Dann seht er hin.pl: Weshalb? Aus demsel­
ben Grunde, aus welchem ei^l einfacher russi­
scher Greis alten -Schlages sich nicht einmal 

mit dem Telephon aussöhnen kann. Er meint, 
eS sei Hexerei. 

lind Sie? Wenn die Zeit kommt, werden 
Sie sich auch verjüngen lassen? 

Unbedingt — antwortet er sehr entfchie-
den. 

European Pres» Lopvr!ei:t). 
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8 » m » t a e. vevoetes l'relden er-
tüllt <Ien Nsuiptplat?. Lauern  ̂Sxelclien rol­
len unä poltern Uder öa» Ltrakenpkl.istoi'. 
t!, xllt. 6en ösuck einer provinzstaät ru 
tüllon. Lz i8t 6is Suctie nsck Absatz:, äis 
sicl̂  äurcli äis einmünäenäen lZaZsen unä 
Straöenl välrt. scdiebt: ein QevUIU vc>n 
Körben. Kannen, k'lssclien: eine Svmplionie 
^er tiast. ^skä nacli 6em Vercl!en5t. 
r^nen mit ausäruclcsloson (Zesicktern bie­
ten xekeZzeltez Qetlüeel rum Kaufe an. 

Sie vlssen e» nlclit. od sie aucd verlcaufen 
veräen. 5ls rectinsn aucl: damit, mit idren 
Nennen nscdmittsxs 6en tleim^ex antreten 

müssen. Das ist äer l'ataüsmus aller 
Î ustikalmsnseken. 

« 

vurciis Oe^vtilil selileppt slcsi, ln rusam-
menxekauerter Stellung, ein verliriwpeltor 
öettler. vis klAnäo sincl in Limmer» 
dvcke en ministiirs verliramnit, 6Ie sick vis 
ein Lplvlzieus: ausnelimen. dllokt äer 
Î snn von ?!elt 7U ?eit auf. 8eine tsadsellz-
Icelton rulien In einem bleclidesclilaLenen 
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wir ei'« ltenierrs Si. iiiuiuS 
Fusiialz im warmen Fnkibad aus. Wir fltwinnen 
kiiedurch ein mit Oxigrn qeiättisiteS Wasser, wel­
ches auf den wehen Fus^, eine wunderbar niodl-
tätiqe WirkttNfl auSi»bt> stellt die diuch Cchuh-
drllcken verursachte Schmerzen ein. Heilt die 
hartnäckigsten Frostbeulen., das nnerträst.iche 
durch Frost verursachte Jucken u. jed' Wun.e 
de? Fuhc». Bei länqeiem Weichen werden die 
Hsihneraugen u. die harte Haut io weich daß 
diese oline Messer oder Rasiermesser entfernt 
werden können. -- Et ist qanz sicher, dnß daS 
St. Ro'uS Fußsalz auch den vcrn-ichläüigsten 
Fuß vollständig in Ordnung bringt. — Die 
engen sopar neuen Schnkie werden jo bl'q>l<m, 
wie wenn sie schon seit Jahren qetra.-.en wären — 
Tie fSnnen gehen so vl^l Sle wollen, können 
stundenlang^ auf enier Stelle stehen, ohne.dah 
Sie den Schmerz oder Ermüdung verspüren — 
Ein großes Paket St. RokuS Fußsalz kostet 
16 Dmar. — Erhältlich in jeder Apotheke. 
Wenn Sie es nicht erhalten sollten, wenden Sie 

sich an 
Nada Droaeria, Kalor i Gabrie 

S«b»Ile«, Sl»»hmay«»O»« »lie« S. 
^ur In grlln»? ^>ekung Vrlgln»! I 

Das große Scttachtufnler in New-Por? 

D« luouttische Äi>>cymeifter Capablan- ea gegen den L-esterreicher Rudolf Spiel­
m a n n .  

Kistcilen. äas ilin kaum besebivert. äer 
zerfransten l'asclis cles ilber unä iider mit 
ZtrsVenkot bespritzten Î ocices raxt eine 
tlol̂ scilLLktel. Icll vermute äen Iriliult: 
»Planeten«, winzilke ?ettelclien mit elilckver-
t̂ eilZonäen LprUclieii. Unä auf äer L l̂iultvr 
5lt2t sein xuter Ksmeraä, Î reilnä unä Lr» 
nÄl̂ rer: äer k'apaeei. Lin ^eilies, sauberes 
1'ier mit erUnlicli-kk l̂her KnpksärdunL. Lin 
stolires 1'ierclien. kennt äie monotonen 

VorvvÄrtsde^vekcunLen seines Herrn. Da 
xibt es keine Î ekerrasclinni?. ?ie sinä un-
/ertrennlicd ?u eemeinsamem LIenä verur­

teilt. l̂ n«! äer Voeel erträst es mit V.'̂ räs 
unä ^nstanä. Das Leliicksal seiner ^Migra­
tion. Lr >veilZ niclits melir von l̂ rvvalä unä 
^uslrallen-Lonne. Unä kommt ein IZauern-
määLl keran, um ikr »(Zlilck« ?u erfahren, 
äaiin 'iclUebt er veise. etwas errext, seinen 
scliwar^en LLtinakel in äie kloine Kc'.rtdo» 
cek iräisclier lulilcksverlieilZunk, um seine 
unä seines elenden lZrotlierrn täelicli äro» 
lienäe lV^axenkraee z:u läsen, 2>vi» 
selben Î enscl, unä 1'ier. Oas ^näprc..!ui<.t 
unserer sozialen Qereclitikkeit. 

Lesradaeus. 

Nachrichten vom Tage 
t. Sperrung sämtlicher Spielklubs in Bel­

grad. Äe Beogradcr Polizei lM sänitliche 
Spielklubs, u. a. auch die Spielbank des 
JournlistenklubS in der König-Milan-Slra-
ße, behördlich gesperrt. 

t. Der Erfinder der î karlna gestorben. 
Der siebenundachtzigjcthrige Luisii S i l -
v e st r i, der Erfinder deS weltberi'chmt 
genwrdeuen Musikinstruments O k a r i -
n a, ist in Vicenza durch Sturz miS dem 
Fellster gestorben. Der alte Herr schaute 
am letzten Karnemilstage dem MaSkentrei« 
ben zn, als er plötzlich das (^Ueick>geN'Icht 
verlor und sünfzohn Meter tief auf die 
Straße fiel. Silvestri war nrspri'nlglich ein 
einfacher Bauer. Zuletzt besaß er eine große 
Okarinafatbrik. 

t. Sonnenflecke und plötzlicher Tod. In 
der Pariser Akademie Kr ärztliche Wissen­
schaften hielt Dr. Fau re einen Vortrag 
iltber den Zusaminenihaug Mischen den Son­
nenflecken und dom plötzlichen T^de an chro­
nischen Leiden kranken Personen. Auf Grund 

stntistischer Daten M er die Schlußfolat»« 
ruug, daß an den Tagen, an denen sich 
^onnenflecke in grossen! Maße zeigen, die 
Z>c.!hl der plötzlichen ?o1>esfcille doppelt so 
groß ist, als ain den Tagen ohne Sonnen­
flecke. Diese Erscheinung erklärt sich damit, 
daß das Auftreten großer Sonnenflecke bis 
KU einem gewissen Moße daS (^^leichiliemicht 
der regulären körperlichen Organe unter­
gräbt UNÄ in einigen Fällen auch den T^d 
herbeiführen kann. Anderseits hat aber bei 
einigcn Personen diese r»oru beruhende 
Schwächung keine schweren Folgen und iibi 
im Gegenteile sogar einen woh.tätigen Ein­
fluß Mls. 

t. Uebersiedlnng der Frau deS Exkaisers 
Wilhelm nach Berlin. Berlin, N. Mär  ̂
Die Gattin ^es Erkaisers WilHelm wird in 
der niächsten Zeit ncich Berlin übersiedeln, 
wo sie im Palais „Unter den Linden" 
Quartier nehnien wird. Die Prinzessin will 
längere Zeit in Berlin blcilben, ungeachtet 
des Umstandes, daß die in Berlin und Pots-
da?n lobenden Angehörigen des Hauses 

ertragen, das Ehepaar Koblii) nicht mehr in 
ihrer Mitte zu haben, und ich bin ganz be­
ruhigt, daß niemain'd stirbt desl^alb!" 

„Grausam? O neinZ Ich bin nur froh . .. 
so sehr froh unid - llicklich!" 

„Darf man lv^'nijzstens wisien, wohin Sie 
gehen?" 

„Gewiß", sagte der alte Maler, der mit 
großer Befriedigung feststellte, daß Lot4c allf 
t»em bostcn Wage war, ihre alte ftrahlende 
Heiterkeit wieder zu geivinen. „Es ist kein 
Geheimnis dabei. Wir gelien nach Steier­
mark, wo ich iin einem hübschen Erdenwinkel 
Nauens ErlSbach ein kleines Häuschen be­
sitze. Meine Frau ist dort aufgewachsen, dar­
um hängt sie so an Erlsbach." 

„Erlsbach. wiederholte Makenzie me­
chanisch. „So? Den Namen habe ich noch nie 
gehört. Uciberhaupt Steiermark... ich mar 
nie dort, aber es soll sehr schön sein, nicht 
wahr?" 

„Ja, sehr. ES hat Partien, die den schönsten 
w der Schweiz und in Tirol nicht nachstehen 
und Erlsbach ist ein Juwel in seiner Krone." 

„Nun bin ich feft überzeugt, das; die Strunz 
recht hat", sagte Lotte am Abend desselben 
Ta^ AU Koblitz. „Der Mensch ist kein Ame­
rikaner und in Steiermark ist er ganz gewiß 
auch schon gewesen." 

»Du glaubst?" 
„Hast du nicht bemerV, Wie seltsam eS 

Wer sein Gestcht zuckte, als lov den Namen 
ErlKbach nanntest? ES war nnr wie daS Auf 
feuchten eines Blitzes, aber ich saH doch ga'.^ 

deutlich und möchte sogar bchaupten, laß 
er . . . erschrak!" 

KMitz und Lotte machten nun ihre Reise-
Pläne. Koblitz nmnte, ob sie in einem ,'^uge^ 
oder langsam in Etappen in die alte li..'!^ 
Heimat zurückkehren wollte. Lottes Entschluß' 
war rasch: 

„Natürlich in einem Zug! Ich mö<rfte ?a so 
furchtbar gern zu Ostern daheim sein! Und 
ke^n Wort darfst!km schreiben, daß wir kon^-
nion, Heinz! Sie sollen alle überrascht >)er-
den . . . ich meine Mutter und Friede! . . 

„Närrchen, ich Hab' doch vorhin an Nike 
telegraphiert, daß sie das ^uS sofort instand 
setzen soll. Das wird natürlich gleich in ga:iz 
Erlsbach bekannt und so wird Frau Loben-
streit sich den Rest woihl zusammenreimen." 

„Hast 'S» denn telegraphiert, daß wir kom­
men?" 

„Das nicht. Ich depeschierte mir „Hau? so­
fort instand sej^n, Brieif folgt." Aber in dsm 
Brie-s muß ich doch . . 

dem Brief wirst du Riefe einfach mit­
teilen, d<lß an einem noch nicht genau festge­
setzten Tag das Haus zur Aufnahme von 
Gästen bereit sein nnlß und dich über die Art 
der Gäste nicht näl^r auslassen. Sie m<ig 
>oann denken, du haibeft das HauS Frettn<»en 
für einige Zeit zur Benutzung «Erlassen. 
Lieber, guter Heinz — tu mir den Gefallen, 
ja?" 

„Nun, wenn du'S durchaus willst, meinet­
wegen" lachte er, „obwohl ich nicht begrerfe, 
was du nrit der Komödie begoertü^" 

„Das will ich dir gleich sagen." Lotte ^cg 
einen Schemel dicht am seinen Stuhl l)ecan 
und hockte sich zu seinen nieder, wie sie 

^ gern tat, wenn sie in der Tännnerstnnde nüt 
^ ihm plau^d^'rte. Dann fuhr sie eifrig fort: 
' „SieW du, Heinz, Ostcrn wurde dahl^iin bei 
Lobenstreits immer besonders festlich be.ian-
gen. Nach der Auferstehung am Abend «zab'S 
immer eine hübsche, mit Palinkätzchell und 
den ersten Frühlingsblumen geschmückte F-^st 
tafel. ^ wurde 'oer Osterschii^kcn anqeschnil. 
tsn und die bunten Eier verteilt nnd nach» 
her gaib's Glühwein und Süßigkeiten. In der 
Mitte der Tafel stand ein allerliebstes kleines 
Lamm aus Butter geformt mit kranken Haa­
ren und einem roten Fähn6)en. Die idaare 
bestanden aus Butter, 'l^urch ein Sieb ae-
drückt wurden — Mutiter ko«inte das inlnier 
wunderschön zurecht machen. Dann aßen irir 
nach Herzenlust und wnen ininier so 
gnügt .. 

„Damals! Als ihr noch alle daiheim wart. 
?lber setzt, wo die jungen Vögel ans dein Nest 
geflogen sind?" 

„O ^ sie komen w!e>ver! Ganz bestitnmt 
kommen Friedcl, ihr Mann und Bcrtie zn 
Ostern heim! Und da möcht' ich nun, wenn sie 
abends so vergnügt drüben beisammen ^itz.'^i, 
mit dir ganz plötzlich in die Stube treten nnd 
sie überraschen. Denke nur, wie wundervoll 
das sein wir!o, Heinz! Wenn sie nnS doch noch 
hier auf Capri glauben und wir sind dann 
plötzlich da! Leibhaftig da, mitten unter 

Lotte konnte nicht milde werden, sich das 
Bild auszumalen und von daiheim zu red.'n. 

Koblitz hörte still zu. Er konnte ihr 'Besicht 
in der rasch zunehmenden Dunkelheit nicht 
Nlehr sehen, aber er hörte il)re weick)« Stim­
me, die vor Freude be'bte nnd aufgeregt klang, 
wie stürmisch dahinbrausende FrühlingSge-
wässer. Und er sah ihre glän,zend<'n Aug?,,, 
die zu ihm auf'schimmerlen wie Sterne aus 

! dunklem Nachthimmel. 
Ja, sie war glücklich! Jetzt, wo sie l>2lM 

bürste, n>ar sie wieder wie einst, el)e die 
Ewtdecknng ihrer Herkunft veiPörend über sie 
hereingebraust. Ihre junge, lebenSfrendiM 
Seele hatte über^vunden, vielleicht vergejs.'N. 

Jedenfalls fühlte sie sich nicht mehr alÄ 
„Ei»'dringling" und „Kiickucksei" bei Loben­
streits, son!t!ern sah in ihnen wieder ..die 
Ihren", zu denen ihr Herz sich mit ganzer 
Kmft h^'imsehnte. Tie Zeit und Frau Loben­
streits Briefe hatten alles Trennende binweg-
gewischt und nur die Lil.'be war geblieben. 
Zo war eS doch daS Rechte gewesen, daß er 
damals rasch entschlossen die Fühnmg ihres 
Lebens in die Hanio genommen und sie bins 
weggeführt k>atte in fremde Umgebung. 

Die Erkenntnis erfüllte den alten Maler 
mit tiefer Befnodigung. Denn manchmal 
nack^ jener ülvrstürzten Heirat, di? ihn zum 
Gefährten dieses jungen Wcfens gemacht, 
hatte Koblitz doch lei.se Gewissensbisse ge« 
fühlt. 

(Fortsetzung fckgk.) 
» 
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Hoihcnzollern schr wenig von ihrer Anwesen­
heit erbaut sind. 

t. Der Tod des Begetarlaners. Dieiser Ta­
ge verschied in Jvankovci (Slawonien) im 
Alter von 87 Jahren «der Vegetariancr Fran^ 
S e k e r e v, der sich nur von den Früchten 
nnb dem Gcnu'lse seines großen Gartens 
nährte. ?5nr Tage vor seinem Tode ging er 
in seinen Gartm; beim Schließen der Gar­
tentür rief er die Abschicdsworte aus: „Ich 
danie dir, lieber Garten, siir alles, was du 
mir gegeben halst!" Dann ginq er in ^ein 
Haus, legte sich zu Bett und — stai^. 

t. Die Herzogin von Schleswiq-Holftein 
ln Konkurs. B e r l i n, II. März. Am 
7. d. i.st vom AlntSs^ericht in Sprottau ü-
ber das Vermöc,en ider .^>erMgin Dorothea 
Maria von Schlesivig-Holistein, einer Toch­
ter der Prinzesstn Louise ivon Belgien und 
des Prin,zen Philipp von Koburg, das Kon 
kursversnihren eröffnet tvvrden. Die Afti 
den bestellen, abgeschen von dam schleswig 
scheil Besitz, crus den Forderungen an den 
Prinzen Cyrill von Bulgarien und aus dem 
Evbteil, d-as die Herzogin aus dem Nachlaß 
der versdovbenen Miserin Gh^arlotte von 
Mexiko zn erhalten IM. Durch welche Um­
stände es AU einem derartigen Vennögens-
verlfall kam, daß nur mc^hr die Konwrs-
verihänMNig Äbrig blieb, ist noch nicht völ­
lig aufgeklärt. 

t. In sechs Minuten zum Tod verurteilt. 
L o n d o n, 1'1. März. Der fürzeste Pro­
zeß gegen einen Mörder fand gestern vor 
einen Ändoner «Gericht statt. Ein ?.MHri-
ger Angeklagter, der vor 17 Tagen seine 
Geliebte im Eisenibahnzug ermordet hatte, 
vzurde «in einem Gerichitsver-fahren, das 

nicht länger als sechs Minuten dauerte, zum 
Tod verurteilt. Der Angeklagte bezichtigte 
sich selbst des Mordes und wies 'den Antrag 
des Verteidigers, der ihn als abnonnal hin­
stellen wollte, zurück. 

t. Der Kampf mit dem Krokodil. In Sa­
rajevo ereignete sich vorgestern das nachste­
hende »ocrhre Geschichtchen: Die Polizei wur­
de von einigen Passanten verständigt, daß 
in einer 5?ebengasse ein entlaufenes Kroko­
dil sein Unwesen treibe. Zwei besonders?nu-
tige Wachleute wurdei: sofort in die „un­
sicher gemachte" Gasse entsendet. Sic fanden 
zu ihrem (Erstaunen das Lkrokodil wirklich 
vor nnd begannen ans ihren Karabinern 
darauf loSzlifenern. Da das Krolodil nnve. 
weglich lblieb und die pflichttreuen Iiinger 
der 5)l. .^rniandad glaubten, das Untier be« 
reits erlegt zu haben, näherten sie sich vor« 
sichtig usid sie wurden geivahr, daß das Ltro« 
soidil — ans Papier zn>sanrn»engekl<?bt war! 
Die Polizei sucht jeht den Kerl, der sie so 
srech gefoppt hat. 

t. Borftihrung moderner Tänze vor Kar­
dinal Pissl? Wien. N. März. Der Bann­
sluch der l)stcrrei6i<schen Bischöfe gegen die 
modernen Tänz<' hat zu einer nierkivirrdigen 
Abivchraktion der Tanzlehrer geführt. Der 
Präsident des Wiener Tanznieis^tergrenuninS 
hat dam Erzbischaf Piffl eine Einladung zu 
einem Schmitanzen nberbracht, dom si'ardi-
nal Pissl, Bnndeslanzler Seipel, Nürger» 
ineister Seih, Polizeipräsi>dent Schober, die 
Priester d. Wiener Erzdiözese, fiihrende Poli 
ttker und Vertreter zahlreicher Ltörperschaf-
ten und Vereine beitvohnen sollen. Dieser 

sin nmeL Speziolfluliznig zur Be-
iämpfung von JorMchäbllngm 

Früher wurde die SchädUngsbelämpsang 
durch behelfsmäßig ausgerüstete Flugzeuge 
ausgeführt. Jetzt hctben die L^spar-Werke in 
Travemi'lnde bei LiBeck eigens fiiir diesen 
Zweck ein besonidercs Flug^Mg konstruiert, 
das in diesen Tagen in Döberitz vorgeführt 

wurde. Der Doppeldecker kann mit .^ilse ddr 
regulierbaren Streuvorrichtungen in der 
Sekunde bis zu 7 Kg. der zur Insektenvertil­
gung verwendeten ArsenverHindungen elb­
werfen und damit einen Waldstreifen von 
80 Meter Breite lbestreuon. 

Sittenkomnnssion sollen die modernen Tän­
ze in der Form, wie sie in den Wiener Tanz­
schulen gelchrt und auf den internationalen 
Plätzen (Nizza, Paris) getai:zt werden, vor-
goffchrt werden. Me Tanzmeister hoffen, daß 
die Herren durch die Vorführung ein rich­
tiges Bild von den modernen Tänzen erhal 
ten uuid einzelne Auswüchse nicht zum An­
laß nehnlen werden, um den Tanz in Bausch 
und Vogen zu verurteilen. 

t .  Die zehn Gebote der Fascisten. R o m ,  
w. M<irz. Jeder Soldat'der sascistischen Mi­
liz hat den Befehl erhalten, den neu her. 
ausgegebenen Dekalog, der in brquemcir 
Taschenformat gedruckt wurde, bei sich zu 
tragen. Diese „Zehn Gebote^ wurden von 
der „^Tribuna" veröffentlicht und die inte-
ressiantesten lauteil folgenderuiaßen: 1. Der 
Fascist — und besonders der Milizsoldat — 
soll nie an den oivigen Frieden glauben. — 
7. Disziplin ist die Sonne der Armeen; ohne 
sie gibt es keine Soldaten, sondern nur Kon­
fusion und Niederlagen. — 8. Mussolini hat 
ittlmer recht. — v. Es gibt keine mildernden 
Uniständc für Freiwillige, die ungehorsam 
sind. — 10. Eines muß dir vor allem teuer 
sein: das Leben des Dnce. 

t. Bier Hinrichtungen wegen eines Mor­
des. P a r i s, II. März. Me die Blätter 
berichten, wurden heute in Rockviw (Pen-
sylvanien) vier jmige Verbrecher airf dem 
elektrischen Stuhl hingerichtet. Die Todes­
strafe wurde in einer halben Stunde voll­
zogen. Die .^eingerichteten hatten im Mai 
v. I. emem Bankdiener 80.000 Dollar ge­
raubt und waren in einem Auto-mMl ge­
flohen. ?lls.^ ihr Ailto zertrünl>mert wurde, 
sprangen die Räuber auf einen Milchwa­
gen und s'.'tzten die Flucht fort. Als die 
Polizei und die BelMkernng ihnen bereits 
Ms den Fersen war VeMnnen die Räuber 
zu schießen und töteten einen Wachmann. 
Die Tat bcigingeil fünf Personen, einer ent-
k'M?, die vier halben bhn bis zum letzten 
Angenblick nicht verraten. ^ 

t. Ein Mittagessen fiir 2V5 Dollar. Diesen 
golviß nicht geringfügigen Betrag niüsssu le-
ne erlegen, die an dem von der alnerikaui-
schen Frauenassociation mn 10. März im Wal 
ldorfrestaurant zn Newtwrk zu Ehren der 
feinden Botschaster nnd Gesandten veran­
stalteten Essen teilnehmen werden. Allerdings 
bezahlen sie für das Essen allein nur 5 Dol­
lar, die übriges, 200 Dollar stellen den Anteil 
dar für den Ankauf von vier Attien ans dem 
7,550.000 Dollar betragenden Fond für den 
Vau des zu errichteliden .'»ilnbhauses Die 
Vereinigung hofft, 2000 .starten abznsetzen, da 
die Gäste Gelegenheit halben »Verden, den bri-
ti chen Botschafter Sir Esme .s-^oward, den 
belgischen Votschaster Baron Eartier de Mar­
chlenne, den italienischen Botschafter Nobile 
lijiaconlo de Martino, Panl Clandel, den Bot 
ichaster Fralttreichs, Alesandro Padilla, den 
Voischaster von Spanien, den dentscbe^ Bo!-
Ichaftcr Varon Malt^ahn, sowie die Bot cha^f-
ter von Euba, Norll'egen, China, Griechen­
land und Polen zu hören. 

t. Der neueste Weltdauertanzrekord. Wie 
ans ?llgier geiueldet wird, hat der Dnnertän-
zer Michael Nicolas den von ibni nüt 

246 Stmrden aufgestellten Weltrekord neuer­
dings getschlagon. Er tan^zte 26« Stunden I5 
Minuten, ohne sich stündlich eine längere 3iu-
he als drei Minuten zu gönnen. Nicolas, der 
in einem Tanzlokal Algiers am 18. Felder 
abends begann, beendete seinen Tanz am 2. 
März um 12.15 Uhr früh, nachdem er zwölf 
Tage lang fast ununterbrochen gotan^t hatte. 
Er aß und trank während des TanzenS; er 
unterbrach seine „Arbeit" nicht einmal, um 
sich zu rasieren, sondern besorgte auch dieses 
Verschönerungsgeschäft, während er sich lm 
Tanze drehte. 

t. Lieber Scheidung als eine filmende »^rau. 
Einen charakteristvschen Einblick in amerika 
Nische Produktionsverhältnisse gewährt fil 
gende kleine Goschichte, die gerade jetzt in 
Hollywood kursiert; ist sie nicht wahr, so doch 
zum mindesten sehr gut erfunden: Der Re­
gisseur Rex Jngmm braucht für seinen neuen 
Film „Allahs Garten" eine arabische Schön­
heit. Die Frau, die er für diese Rolle haben 
wollte, konnte nicht so schnell gewonnen nx!!-
den, wie er wünschte. ?lrs Ingram tele<^ra-
Phierte, man solle mit ihr Bertrag machen, 
kanl telegraphisch die Antwort znrück: „Gltte 
läßt sie nicht gelten." Jngrain kkrbelte zurück: 
„Dann schickt den Mann mit," woranf es wie­
der hieß: „Gatte will nicht konrnlen." hart­
näckig kabelte Jngranl: „Verpflichtet sie um 
ieden Preis," und das Resultat war, daß der 
Araber sich für 3000 Frank von seiner Frau 
— scheiiden ließ! 

t. Lasien Sie sich zwicken! Dr. .Hartmann, 
ein in China lebender Arzt, berichtet über 
gute Erfolge, die er mit der Awickbes>andlung 
vieler Krankheiten gehabt hat. Er hat sie den 
Chinesen al>geguckt. Bei denen wird sie 'chon 
seit tausend Jahren ausgeübt. Bei Erkältun­
gen, Grippe, Infektionskrankheiten, Furunkel 
usw. zwicken die Chinesen die Haut des Er­
krankten (am ibesten am Rücken) und erzeugeil 
dadurch eine eimge Zentimeter lange blut-
nnterlaufene Stelle. Es wird nun beiSachtet, 
daß nicht selten Fieder danach eintritt — nnd 
die Krankheit verschwindet. ??och vor einiqen 
Jahren hätte man dies als „AberFlauben" 
bezeichneit. .Heute macht die moderne WissM" 
schast ähnliches. Die sogenannte „Eigenblut­
behandlung" ist jetzt als wirksam anerkannt. 
Sic besteht darin, daß man dem Kranken das 
eigene Blut entnimmt nnd dann wieder un­
ter die Haut einspritzt. Besonders bei Grippe 
wurde«! dabei gnte Erfolge gesehen. Un^ das 
Zwicken? Es ist nichts anderes als eine Eigen 
blutbchandlnng. Das Blut wird dabei auf 
einem inneren Weg imter die.Haut gebracht 
tlnd wirkt von der blauen Stelle auT geraise 
so, als ob rs eingespritzt worden wäre. 

t. Pfarrer, Förster, Setzer - die gesün. 
desten Berufe! Eine neue englische Statistik 
beschäftigt sich mit der Feststellung, wel^j^s 
der gesündeste Berus sei, bei dam die Men-
scheu Kngleich auch ain längsten leben. An 
der Spij.ze der Liste stehen die Pfarrer. 
Dann kommen die Forftbeamten, an dritter 
Stelle seltsainerweise die Setter (die Litera­
tur scheint docl) anch in dieser Hinsicht leibens 
verlängernde Eigenschaften zu haben), donn 
komnien Gärtner und ji^rzenarbeiter. (5inc 
nierlininrdige langlebige Mens.-üenkategorie. 
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scheinen a-uch die Juristen zu sein. Der gro­
ße Lord ManSsield war 86 Jahre, als er 
starb, und das Alter seiner 9!achifolger im 
JustiMinisterium schwankte Wischen 90 und 
33 Jahren. Der jüngste in der Liste bekann­
ter englischer Richter und Anwälte ist schon 
mit 70 Jahren gestorben. Ohne zweifel 
scheint die Rechtspre6)ung, wenn auch nicht 
für die Betrofsenen, so doch für die Urheber 
eine gesunde Äeschäftigirng zu sein. 

t. Charleston-Dellrium. In Nancy artete 
am Sonntag eine Tanzunter'h'altung in ei­
nen wilden E'harleston aus, der stnirdenlang 
dauerte un>d bei dem außer den Gästen des 
BMs'aiales auch 'das Personal d-"..'-» .Hotels 
in dem der Ball stattfand, voil einvm wa'hr-
haften Danzdeltrium mitgerissen wurde. Es 
war keine gesellschaftliche Veranstaltung 
nlehr, sonldern eine Producierung tanzender 
Derwische. ' Einige TänAeritinen wurdeil 
ohnmächtig, andere mußten in die Anlbu-
lan  ̂ ifortgeschaif̂ ft werden, weil sie sich die 
Knie beiiln Tänzen verstaucht oder die 
lblutig getanzt hatten. Die Schilderungen 
der Zeitungen sprechen von Episoden beim 
Tanzen, die an die Tanzorgien des Mit­
telalters erinnern. 

Illmecke 
„Varietö 

(Bon einem zurzeit in Maribor anwesende» 
Berliner Journalisten. Die Red.) 

Im „Burg-Kino" läuft der Emil I a n-
nings . Fikn „Variete e". Es ist 
n i c h t  e i n  J a n n i n g s - F i l m ,  s o n d e r n  d e r  
Emil Jannings-Film. 

Es gibt Fälle, wo der Kritiker ausgeht, 
um mit Ernst und Würde seinen heiligen 
Beruf auszufüllen, sich unter die Zuschauer 
mischt und — seine sämtlichen giftigen Fe­
dern in die Ecke wirft und den Tag ver-
wiinscht, an dem er zum ersten Male den 
Gä,isekiel zur .Hand nahni. Fälle, wo der 
Kritiker nur Zuschmler sein möchte, der 
nichts weiter zu tun hat, als sich von ^dsm 
ihm Dargebotenen hinreißen zu lassen, daS 
ihm Dargestellte mitzuerlebeu, unl sch vei-
gend sein .Haupt zu entblößen vor der gro­
ßen Kunst — eines Emil I a n n ! u g S. 
Kein Wort über seine Leisturig; 5iein Wort! 
Ich wüßte auch keines, das diese wahrtzait 
würdigen könnte, und mit d<'n allh?rgebrach. 
ten Phrasen ist hier nichts getan. Jannings 
steht in diesem Film zlveifellos auf dein 
Gipfel seiner künstlerischen Kraft. Dieser 
Film ist von ihm nicht gespielt, er ist e r-
lebt. Uud jeder Zuscha»ler erlebt ihn wie­
der dank der gelvaltigen seelischen Kraft, die 
von Jannings ausgeht. Man muß Jannings 
gesehen haben, wie er als Bater und Glitte 
sich dem Kreis seines häuslichen Herdes 
met, wie er in seinem Reich, „seineui" Äa-
rietee, als Kraftmensch auftritt, wie er elS 
durch die Liebe wieder zum Kind geloorde-
ner Mann seine Geliebte betreut nnd scs)ließ-
lich als dunkler Dämon nur seiner Rache 
dient. Nein, kein kritisches Wort über diese 
schöpferische Leistung! 

Neben Jannings sehen wir u. a. L Y a 
deP ut ty und es ist, als ob Janni:lgs 
durch sein Spiel alle Mitwirkendeil in die-
sem Film zu ungeahnitein Können mitr^'ißt. 
Prächtig ist der „große" Artinelli, dann der 
„geschäststilchtige" Jmpresaris, der schlot­
ternde, sich mn sein Geld gepreö^ rühlende 
Spieler, der sich pliitzlich der Tragiveite sci-
iler Laune bewußt wird. Alle, bis zum ver­
schlafenen Hotelportier, Case-Kellner und 
den Haanburger Typen, denen inan nicht ger 
ne allein in dunkler Gasse begegnen möchte, 
sind aus dem Leben gegrif!fen Die R e g i e 
ist meisterhaft. Die t e ch n i s ch e Ausfüh­
rung ein Glanzstück für sich, sei es, was die 
Bilder vom Hamburger „Rum-nlel" anbe-
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5p> eckenden Leksilunxen äie vorTüzlictiiten 
!^e»u>t«te erxidt. ILZl 

langt oder die des Berliner ^Wintergartens" 
und die Berlins". 

„V a r i e t e e" ist ein Film Hipster Kul­
tur und Kunst. Ihn muß man gesehen ha­
ben, und auch die eingefleischten Kinogey,ler 
sollten endlich den Mut aufbringen und ih­
re Theorien Perwersen. Hermann Opitz. 

si. was kosten die Filmtoiletten? Eine 
junge Metro-Golt>wyn-Mayer-Filmschaujp,e 
lerin hat für ihren ätzten Film „Die Siid-
seeprinzesiin" ein Kostümetat von 100K>0 
Dollar» nur für diesen einen Film. Die Ju-
.welen und Pelze, die sie trägt, haben Min 
unte? Briedern einen Wert von Dol­
lar. und mancher Manuskriptl'chreibcr ahnt 
goc nicht, welche Ansga^n damit verbltn» 
den sind, wenn er in seinem Film eine Mil­
lionärin einfügt. 

fi. Die Stadt ohne Kino. „Cineina", Lon­
don, berichtet von einer Stadt in Masscchus-
setS, U'SA, deren Namen sie leider ver­
schweigt, die bei einer Bevölkerungsziffer 
von 47.(XX) nicht ein einziges Kino besitzt. 
Die Lehrer- mld Priesterschaft der Stadt hat 
ständig gegen die Erteilung einer Lizenz sür 
ein Kino opponiert. Jwfolqed^sen hat die 
Stadt selbst kein Kiny ^ und die Nachbar­
schaft profitiert davon. 

fi. Da« erste s' .'r-Kino. In Leningrad 
ist dieser Tage das erste Kinder-Kino erS'^-
net worden. Da5 Theater weist eine Platz­
zahl von 7V0 auf. Es wird auch den Kit^^rn 
der är.neren Bevölkerung der Besuch »'ineÄ 
Kinotkeaters ermöglicht. 

si. Der „Ven.Hur".Film. Ucker diese ge-
^ waltige amerikanische FilnvschSpsung, die 
^ in Kürze auch in unserer Stadt zu sehen sein 

wird (mit Ramon Novarroin der Ti-
telwlle) veröffentlichen die Blätter folgende 
sehr interessante statistische Daten in Zablen: 
150.000 Personen arbeiteten am „Ben Hur" 
— Schauspiel mit 100.000 allein am Wagen­
rennen in Antiochia. — 4,000.000 Dollar ko­
stete die Hevstellung des FilmS, 500.000 Dol­
lar allein ^s Wagenrenmn und Ü00.000 
Dollar die Seeschlacht. 650.000 Meter Ne­
gativfilm wur^n ^lichtet, 300.000 Meter 
Positivfilm wurden hergestellt, 4000 Meter 
mißt der endgültige FUm, 160 Meter un-
verwerteter Filmstreifen komnien auf je ! 
Meter des vorführungsfertigen Werkes. — 
Bierzehn Millionen Einzelbilder rollten 
durch die Kurbelkästen in den drei Jahren, 
die d. Aufnahmen beanspruchten. Aus 16.000 
Meter Stoffahnen wurden in Berlin 8000 
SpezialZostüme, Mäntel, Requisiten usw. zu­
geschnitten, 22.000 Kilo Messing und Eisen-
blech wurden zu 0000 vollständigen Rklner-
rüswngen verwendet, 10-000 Pfund Leder 
wurden zu Schuhen und Loderzeug für 
Kostüme von größter historischer Treue ver-
arbeitet. — 100 seetüchtige antike Kriegs­
schisse wurden kämpfend von 48 Kameras 
gleichzeitig aufgenommen. — «'»lX) Meter in 
der Längsausdehnung und 50 Meti:r in der 
Höhe maß d« große Zirkus, in dem 100.000 
Zuschauer dem Wagenrennen beiwohnten. 
42 KamevaS verbrauchten hierbei 20.000 Me­
ter Negativfilm. 12 V^genlenker von »2 ver­
schiedenen Nationalitäten lenkten 48 seitrige 
Rossl:, und beim Rennen wurde ein Traber­
rekord von 37 drei fünftel Sekunden sür eine 
MeilGerzielt. 

lIMWgAuriie 

Aus dem Reiche des 
„Migen" 

Nero zeigt flch dem Volke... 

(Wadltpisode inRovaiavy 

„Sachiltve Beweis-

stldrung 

Die vor einigen Tagen in Beograd und 
Ostjek erfolgte Parlamentarische Besichtigung 
eines von Polizeilnüppeln zerschundenen utiid 
unaussprechlichen Körperteiles hat nun in 
der Ooffentlichkeit zu neuen Problemstellmt-
gen geführt. Denn die erwähnte Sc!^^lit.'l-
lung verfolgte doch nur eilten Zweck: dem 
Parlament zu zeigen, wie die Sicherheitsbe­
hörden gewisse administrative Maßnahmen 
durchzuführen Pflegen. Diese Methode ver­
mag für die Zukunft vorbilldliche Wirkungen 
auszulösen in Fällen, wo alle persönlichen 
und schriftlichen Interventionen, Urgenzen 
usw. fich als vergebliche Bemühung entvup-
pen. Durch „sachliche" Be»>eiSführung soll in 
Hinkunft alles demonstriert werden, was an 
Säumigkeit, Korruption, Fatalismus, Balka­
nismus und ähnliche „ismen„ erinnert. Ich 
stelle mir die Verwirklichung ^s kübnen Pla 
nes folgendermaßen vor: Die Oppofitiyn ^ 
ihr fällt die danware Aufgabe nämlich zu! 
— benützt die Einzelberatungen Über den 
Staatsvoranschlag, indem sie alles in die 
Skupschtiira schleppt, waS un-triigliche B e-
weiSkraft besitzt. Und damit die Re­
gierung ja nicht zu Atem kommt, ist in der 
„Woche ^r parlamentarischen UlSerraschun-
gen" täglich je eine Mine aMiegen zu las­
sen. Nachlstehetck das Projett einer Reihsn-
solge: 

1. Tag: Lebendes Skelett eines Kronen-
Pensionisten; K«msronitierung dieses Schat­
tens mit einem ausgcsressenen Parteibonzen. 

2. Tag: Hohln>angige Wibwe eines Staats-
angestellten, Mutter von fünf Kindern, die 
seit zwei Iahren keine ein^zigc Para Witwen­
pension beheben konnte. Die bedauerns'.oerte 
Frau ist womöglich der endlosen Reihe dir 
seelisch Zusammengebrochenen zu entnehmen. 

3. Tag: Wunderwirkende Hanldkasse eines 
Gewerbetreibenden, dessen Iochreseinkommen 
sich auf 24.000 Dinar bezifsert und der nun 
einer Steuervorschreiibung von 36.000 Dinar 
gerocht werden soll. 

4. Tag: Eine dem Hauptgeleise der Strecke 
! Beogvad—Zagreb entnommeßie Bahnschwel-
, le, in deren morschem Inneren sich die Schie­
nennägel größter BewegungSkreiheit erfreuen 

5. Tag: Den kaiserlich russiischen Wappen­
adlet vom Palais der ehemaligen russis.hen 
Gcsandtsch<rft aivf der König-Milan»Strahe. 
Kann als sichtlicher Beweis staa-ts'nännischer 
Klugheit in punkto Auszenpolitik auf die 
Estrade der Minlisterbank genagelt werden. 

etlichemale die nachstehende choralmäßig vor­
gebrachte Strophe: 

„Christus trug das g r o ß e Kreuz, 
S o  w i e  d u  d a s  k l e i n e ;  
Christus trug es unverdient, 
So wie du das deine." 

Merkwürdigerweise fühlte fich aber keiner 
der Betroffenen deshalb gekränkt. Wäre efo 
etwas in Maribor passiert, so hätte jeder der 
Sänger schon am näcZ^ten Tage hundert Eh-
renbeleidigungsprozesse am Habse. Die ständi 
ge Epidemie der Knopflochschmerzen ist dem­
nach glücklich und ohne ärztliche Mithilfe be­
seitigt, aber einstweilen nur erst in — Schwe­
den ... 

Wch «ad vmuor 

Gewohnheit. 
Zwei Kinder standen auf der Straße unL 

sa-hen w eine Wohnung, die zu ebener Erde 
lag. 

Einige Leute blieben eben<falls stehen und 
sahen hinein. -

,Letzt konrmt sie mit der Suppe," svgte das 
eine And. Richtig, zu dem D^n am Lisch 
trat ein Weib mit impfender Terrine, 

^Jetzt zieht er ein Gesicht." 
Richtig! 
„Und jetzt schlägt sie ihn mit dem Schöps» 

löiffel über den Kopf." 
Eine Dame war begeistert. „Woher wißt j 

ihr denn das immer?" 
„Das sind unsere lieben Eltern," sagten die 

Kinder. („Ulk.") 

Die Uhr. „Oh, Ihre Stcenldi^hr hat einen 
lauten G^ng." — „Ja. Wir nennen sie oie 
Zantippe." — „Warum?" — „Dauernd zu 
hören. Aber von Zeit zu Zeit schlägt sie auckz." 

^ („Ulk.", 

Berliner Drohung. „Noch een Wort, und 
die Krankenkasse geht an dir Pleite!" („Ulk.") 

Sohn ist mit seiner Frau im Seebade und 
sagt am Strande zu einem Bekannten: „Ich 
fang' wirklich schon an besorgt zu werden, 
vochin hat meine Frau hier gebadet, ich Hab' 
sie untertauchen geschen, aber sie ist noch im­
mer nicht an die Oberfläche." — „Na, wie 
lange ist das her?" fragt sein Na^ar. — 
„Das wird vielleicht schon drei Wte Swnden 
sein," meint Kohn. 

vorfichtSmahnahmen. „Weshalb hast du 
für dein Baby einen so hohen Stuhl gekanst, 
Alice?" — „Damit man es gilt hört, wenn 
dos Kind herunterfällt." 

Pietät. Der Einspännergviul muß eine 
große Berwandschaift haben: bei jedem Wür-
stelsdand bleibt er Lvei Minuten stehen. 

Nachrichten aus Maribor 

In Schweden wurven dieser Tage bekannt­
lich alle Ordenszeichen abgeschafft, denn selbst 
der liede Herrgott konnte es nicht mehr zu­
standebringen, wie da gerecht vorgegangen 
werden soll. Nun sagen aber gerade diejeni­
gen, die wirkliche Verdienste zu haben glau­
ben: „Wer etwas Ordentliches leistet, 
der braucht keine Orden!" — Die B e r-
dienste wären demnach fiir jene da, die 
sienichtverdieneii, was doch gar zu 
unlogisch klingt. Am geistreichsten setzte man 
sich in den letzten Kriegsjahren, wo eS na^ie-
zu keinen mehr gab, t^r iricht etliche Zitilo-
gramm Metall, in Verdienstzei6ien umge­
prägt, auf seiner Brust baunteln sah, hinweg. 
Die guten Freunide brachten demjenigen, der! 
z. B. das Eisen,e Kleinkreuz erhielt, reqel-

. mäßis ein Ständcben d<u' und sanaeil öiebeit 

gierungsrat Leo 
Reugebauer 1° 

Vorgestern um halb 11 Uhr schloß der 
Realschulprofessor i. R. und Regierungsrat 
Herr Leo N e u g e b a u e r, ein gebürtiger 
Sudctendeutischer, im Alter von 79 Jahren 
für immer seine müden Augen. Der Verstor­
bene wirkte fast 30 Jahre als Direktor an der 
Marine-Mittelschule in Pola. Seit 1916 war 
er an der hiesigen Realschule als Chemie-
prosessor tätig und wurde 1920 in den Ruhe 
stand versetzt. RegierungSrat Neugebauer er­
freute sich wegen seines aufrichtigen und hu­
morvollen Wesens in Bekanntenkreisen größ­
ter Beliebtheit. Möge er in der Erde der 
Wahlheimat, die er so liebgewonnen, lanst 
schlummern! Das Leichenbegängnis findet 
Sonntag um 15 Uhr mn städtischen Fried­
hofe in PobreLje statt. 

M a r i b o r ,  1 2 .  M ä r z  1 9 2 7 .  

bringen könne, weil die Bevölkertmg eine 
weitere Belastung nicht vertrage. Der Kreis« 
tag, so argumentiert der Finanzau^chitß, 
hat zum größten Teile Verpflichtungen über­
nommen, die bis jetzt derSdaat hatte; man sei 
nun im Rechte, wenn vom Staate gefordert 
wird, daß er einen Teil der bereits bsstehen-
t»en Steuereingänge zur Deckung der Koiten 
überläßt. In Frage kämen in erster Linie 
die Verzehrungssteuer, gewisse Taxen usw. 

Dieser einzig richtige Standpunkt deS 
KreisauÄschusses ist von der sti'uerzahlenden 
Bevölkerung des Kreises nur zu begrüßen. 

Der Boranschlag ves 
Kreises Morwor 

Der Finanzausschuß des Kreistages 
hat nach zweitägiger sachlicher Beratung die 
Ausgaben der Kreisverwaltung fiir 
1927 wie folgt festgesetzt: 22,649.942 Di.iar 
ordentliche und 8,000.000 Dinar 
an außerordentlichen Ausgaben. 
Davon ontfallen I. 2,130.000 Dinar sür die 
allgemeine Verwaltung (9 Konzepts-, 
6 Hilfsbeamten, 3 Stenotypistinnen und 3 
Diener); 2. für die Erhaltung der S t r a-
ßen 6,707.392 Dinar an ordentlichen und 
4,000.000 an außerordentlichen Ansgiben; 
3. Fluhregnlierung, Wildbochverbauung, 
M e l i o r a t i o n e n  u s w .  3 , 3 8 0 . 0 0 0  D i n ;  4 .  L n d  
Wirtschaft 2,525..^50 Din.; 5. G e w e r 
b e imd Verkehr 415.000 Dinar; 7. 
Volksgesundheit 3,625.000 Dinar 
an ordentlichen und 4,000.000 Dinar an au-
ßerordentli<ben Ausgaben, wobei die Erwei­
terung der Allg. Krankenhäuser in Maribor 

Celse inbegriffen erscheint; 8. S o z i a l 
Politik 2,600.000 Dinar; 9. U n t e r-
r i ch t imd Voltsbildung ^6.y00 Dinar; 
10. F o r st w e s e n 21.090 Mnar. 

Demgegenüber stehen - 4,500.000 Dinar 
Landesumlagen als E i n g ä n g e. ^>er 
KreisanS^chuß vertritt den Standpunkt, daß 
er keine neuen Steuern mehr w Vorschlag 

Vereinheitlichung der 
Kino sintrlttsvreise 

Die hiesigen Klnv-Unterneh-mer, und 
zlvar die Herren Julius G ustin (Burg« 
Kino), Ivan N ogliö (Apoilo-Kin'o) und 
Ajuro V a lj ak (Union-Kino) haben in 
der Festsetzung der Eintrittspreise einen 
gemeinsamen Schritt unternommen, der 
vom sr^ialen Stvnd;mnkte nur zu begrüßen 
ist. Bischer genossen gewisse BevölVerungs-
klassen, die aber in vielen Fällen finanziell 
besser situiert sind als jene, die von der 
Ermäßigung keinen Gebrauch machen Vonn-
ten, bei der ersten Abend-vorstellung ermä­
ßigte Eintrittspreise. Von nun an, lmd 
Mar mit M o n t a g, den 14. d. M. wird 
bei der ersten Abendvorstellung allen 
Ständen ohne Unterschied eine entsprechen­
de Ermäßigung eingeräumt werden. 

Die Preise bleiben festgesetzt wie bisher» 
und zwar 14, 12, 10, 6 und 3 Dinar. Um 
den schlechter situierten Klassen den Kino­
besuch zu erleichtern, sind die ermäßigten 
Preise sür die erste Mendvoritellnng gene­
rell wie folgt festgesetzt nvrden: Loge 12, 
Ziperr^tz 10, 1. Platz 7, ?. Plat) 4 un^ 3. 
Platz 2 Din. Die Kino-Unternehmer ver­
pflichteten sick, im gegenseitigen Einverneh-
men, diese Richtpreise bis zur weiteren Ve-
stiimmung einzuhalte,!. Hiemit verlieren mit 
14. d. alle Arten von Legitimationen ihre 
Mltiglkeit. 

m. Todessall. Frau Ella <s w a r 
s ch n i g, geborene RothkngelrRollerAhav 
sen, (^neral'st'>ch?a''zten'?ivitii'e, i!st, wäh­
rend sie bei ibrer Tochter in zn Befitch 
weilte, an Herzschlag pli^tzlich verschieden. 
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Frelw. Seuerwedr Atmwor 

Zur Uebernahme der Verettsch«ft für Bsm» 
tag hen 13. März ist der 1. Zvg l̂ mandlert. 
Kommandant: Marti« E r t l. 

Te^honnummer für Aeuer- mld llnsall-
Meldungen: MV. 

k»^ l 

Liebliche Gruppe vom 
« Kinder Maskenfest bei 

Götz 

Phl>to VlaSie, Maribor. 
«»»»»»»»iWM 

R. i. p.! Der schwcrgetrvsienen Familie un­
ser innicsstcs Beileid! 

m. Boltshochjchule. Freitag den l4. d. M 
unl 20 Uhr wird der beVaimte Kunsthisto 
riker, der Direktor der Zakireber Akademie 
Herr Dr. Branto äenoa über das Thenla 
^Die kroatrsche Malerei und Bildhauerei 
erl/iutert durch zpi'hrreickic schöne fktoptische 
Bilder, nortragen. Niemand verspinne dik^e 
seltene Gele îendei», sich Kenntnisse über die 
politischen Kunst zu erwerben. 

NN?!renke Hundekontumaz Bezirke 
Maribor- linkeS Drauufer. Neüer den Be 
rei6? des Aczirke'Z Marivor- linkeS Drau> 
iliscr ivuvde wogen 'deS To^essiallcS des Be 
scher? N e r a t in î ikarci, der von 
scinoln eiftcnen tollwutkranken Hnnde lie 
bissen wnrde, die verschärfte Hnndekontu-
nwz verlhänsit. Hnirde sinld derart anznlei' 
nen, dnst sie mit anderen Tieren nnd Men­
schen nl6)t in Berj'chrung kml^men. Alle 
Ndcht cniqeketteten Hunde sind aber mit Maul 
torb zu versehen NAld an lder Leii^' zu sülh 
ren. Tie !,in^en sind einziusperren. Alle ver 
döchtistcn Veründerunqen bei den Hunden 
s^nd sofort zur An-^eifle zu briniien. Ueber-
tretun>qen >diesi:r Vorschriften werden mu 
(^el!dstrafen bis zu Dinar oder mit 
?lrreMr<ifen bis zu drei Monaten geahndet. 

m. Der Z îschereiverein verlautbart: Das 
^orellenfischen wird aS M. Mbg-t gestattet. 
Awmelduttgen bei Herrn G r e i n e r. Ver« 
gebnng der Bäche bei der Hiiuptversamm« 
lunc^. 

m. Stromunterbrechung. Die Ausschal-
tung des elektrischen Stromes a>m <^nn-
wq erfolqt nur t e i l w e i s e und ist die 
Gesamtnetzanlaqe als g e l a d e n zu Ve« 
trachten. 

m. Die Direktion des Elektrizitätswerkes 
in Fala macht dcrnu  ̂ ailfmerksam, wsj die 
?^losifns)rt Vereinbarung mit den 
?lloszinteressentell bis 1. April l. I. gesperrt 
ist und das; kei,te MSstlichfeit vor^nden ist, 
die Flösse frü'her durch Fala durchzulassen. 

m. Benknotcns«lsch-r Potoönik plötzlich «,-> 
starben. Der im Vorjalirl' zu einer LVjlih« 
riqen Kerkerstrafe verurteilte bekannte Bank 
notenfätscher P o t o ö n i k i^t s?eute flüb 
plödlich gestorben, .«heute l>citte er als Haupt. 
z<'ucie im Fall R u p n i k sscineS Kompli« 
.̂ n) vor dem Schivurgericht erscheinen srl. 
len. 

m. Verichtiftunff. In der Parte der Pri-
vatlchrerin Frl. Flaf n>nrde die Berstor. 
b e n e  i r r t ü m l i c h e r w e i s e  T ^ n m  s b a t t  E r n a  
genannt, was hiemit rtchtisss'estellt wird. 

m .  Wetterbericht. M a r i b o r, 12. März, 
8 Uhr früh: Luftdruck 7L8, Tl)ermohygr»s?op 

747, T-mperotur 4- « C. Mt̂ richtuntzM. 
Bes l̂kung: ganz. Niederschlag: 

 ̂ „Hald«"-Schreib«aschine» ß»d dt» d«-
fte«! Der stille, geräuischloie Gang, der feder­
leichte Anschlag sowie das erstklassige 'chwe-
dische Material zeichnet diese Schreibmaschi­
ne vor allen ärgeren Ma^chhlen aus. Für 
gewöhnliche Durchschlüge und Waschmatrit-
zen ist die „Halda*-Tchreibmaschine unilbcr-
trefflich. Generalöertretuug für ganz Jutw-
flawien «»t. Nud. Lvt » Eo  ̂ Marivor. 
Glooenfta 7» TelePhs« Ilw. :iS48 

* Hotel Halbwidl. Heute i!̂ ekruten-Ab« 
schiedSabend mit Tanz. Tonntag früh- nnd 
Abendkonzert. Anstich des Union-Bock- und 
Märzenbieres. Vorzügliche Weine. Bürgerli­
che Attache zu angemessenen Preisen Erstklassi­
ges VortragSprogramm der Kapelle »l̂ arl 
PeLnit. '!234 

 ̂ Ab h«»te SamStag den 12. d. im c-
trinjskidvor" täglich Konzert. ES 
spielt vas beliebte russische Balalaika-Orche 
ster. ^2^3 

* Hallo! pabarett Suropa! Hallo! Heute 
SamStag großer Abschiedsabend des exzenlri 
schen Tml̂ uos GemeriS. Weiter  ̂ Austreten 
des internationalen Komikers Hugo-Hugo 
und atrobatische Tänze. Morgen Sonnraq 
nachmittags von 4 bis 7 Uhr das gesamte 
Kabarettprogramim smvie auch abends. 
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* Neue Kurse für Maschinenskbreiben, Po 

wenische und deutsche Stenographie beginnen 
an der Privat-Lehranstalt Ant. Rud. Segat 
in Maribor am 4. April d. I. Ausklinkte 
Prospekte mch Einfchreibmigen im Schreib 
maschinengeschäft Akt. Rud. Legat  ̂ Co 
Maribor. Gloveuska u'. 7. Telephon lll0. 

SSS8 
VlShhals verschwindet bei regelmäßigem 

venutz der Radeiuer Heilquelle, die jodhSltig 
'ft! 

Nachrichten au-Wul 
p. Der »e«e Vrodft, Herr Dr. Ivan 7. a-

gar, bisher Pfarrer in Dobje, wird am Ly. 
d. M. durch den Fürstbilschos Herrn Dr. An 
dreas Aa lin feierlich installiert. 

P Jhring und Gzabo, diese beide« wter 
natlonaleu Einbrecher, die gestern vor dem 
Schivurstericht in Martbor standen und zu 
bezw. 2)< Iahren schweren Kerkers verur­
teilt wurden, haben auch, wie man fich noch 
erinnern dürfte, itn März des vorigen Iah 
res einen Einbruch in das hiesig« Lteuer-
amt verübt. Diofe Tat sMe ihnen jedoch 
zum Verhä«lgniS werden. Sie wurden näm 
lich in ilhrer Arbeit gelstî rt und mußten un 
ter Zuriicklasiung ihrer modernen lbwbruchiS 
Werkzeuge die Flucht ergreifen. Mit Hilfe 
dieser „corpora de^cti" kam hierauf die Po 
lizei auf die richtige Lpur. Nachdem sie noch 
verschiedene Tinbrüche, die ihnen insgesamt 
ca. 2lX).kXX) Dinar einbrachten, verübt hat 
ten, wurden st« in Novisad verhaftet. 

p. Den Apsthekennachtdienft verfles't bis 
nächsten SamStag die Apotheke des Herrn 
O r o L e n am Florianiplatz. 

Nachrichten aus Selse 
e. Miß de« Gtaat»die»sti. Herr Vilto 

P r e l o v c c, Teometerpraktikant bei der 
Sektion der Kota t̂erevidenz in Eolje, wurde 
zum Geometer emaimt. 

c. Ltadttheater. Am DienStag den !d. d. 
gastiert im hiesigen Gtaidttheater das Schau­
spielhaus in Lsublsana mit den Komödien 
„Der ständige Gast" und „Bonbouroche". 
In den Hauptrollen treten Frau R a b l o e-
k a uild Herr L e v a r auf. 

e. Hohes Alter. Dieser Tage verschied in 
St. Bild bei Grobelno die ehemalige Besiize-
rin Gertrud Iezovilek. In voller RUtig 
keit errei. . sie das hohe Alter von 91 Zäh­
ren. R i. P.! 

e. Im «asthause gestorben. Am Mittwoch 
abenids trat der Schlveinehänidler Franz L u-
k a n aus Trzin auf der Fahrt von Ptuj 
heimwärts in Gt. Jurij a. d. Südb. aus. um 
in einem Gasthauise, dos er oft geschäftlich 
bentttzte, zu übernachten. Beim Nachtmahl 
zeigte er den Gästen Blumen, die ihn von 
einer langwierigen Krankheit heilen sollten. 
Plötzlich begann er über Kopfschmerzen zu 
klagen, und gleich darauf brach er, vom Ge­
hirnschlag getroffen, tot zusammen. 

e. Tob i« Freie«. Die Vefltzerin Rosalia 
M i rn i kaus Trnovlje bei Celje ging am 
vergangenen Sonntag abends gegen Butov. 
Slak ihren Maim abholen. Beim .Hause de^ 
Besthers Nikolaus Ferjanc am E,lde »on 

Trnovl̂  ongckangt, bekam fie einen epilep­
tischen Anfall und tauiüelte in das .HauS hin­
ein. von den „gastfreundlichen" Leuten wur­
de die Arme sofort hinau^etragen und am 
.Hof niedergelegt, wo sie die ganze Nacht im 
Regen verbrachte, oline sich rgendwie helfen 
zu können. Am nächsten Morgen wurde fie 
in den Stall getrageir. Aber sie war bereits 
tot. 

e. Der Hopfenbauerverei« für Slowenien 
hält am Sonntag den 13. d. um 9 Uhr srüh 
im Saale des Herrn R o b lk in Z l̂ec ei­
ne ordentliche k^ahreSversanimlung ab. 

e. Auhbaltvettspiele des Preises Eelje i« 
Frlihjahr. MeisterschaftSwettspiele in Celje: 
S0. März Athletiksportklub - SK. SoStanj; 
10. April: SS. Selse — SK. SoStanj; i8. 
April: Athletiksportklllb  ̂SK. Celje. Am 
1. Mai Semifinale zwischen den Meistern 

lS 
Kra«ee Aramn erfahren durch den iNe-

brauch des natürlichen „Franz-Joief"-Biuer-
wasiers ungehinderte, leichte Darmentleerung. 
«vount olst eine außerordentlich wohltue'vde 
Rückwirkung aulf die erkrankten Organe :ter-
bunden ist. Schöpfer klassischer LehrbüH'r 
f. Frauenkrankheiten schreiben, daß die gün­
stigen Wirkungen des Franz-Jojes-Wassc?rS 
auch durch ^re Untersuchungen bestätigt leim. 
ES ist in Apotheken u»rd Drogerien erhältlich. 
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im Jtchre 1345, als das englische Kriegs­
schiff „Bramble  ̂ nach jener Insel, in der 
sogenannten Araifurg-See, kam und diese ei­
ner näheren Untersuchung unterzog. Hiebet 
stellte man fest, daß l̂ S Eilaird öfters von 

der Kreise Celje und Maribor in Maribor.̂ ^xĵ eborenen aufgesucht wurde, und gleich-
Pokalwettspiele in Eelje: 2 .̂ März Athletik-  ̂ einem Kurs lag, den Rettunzs-. 
sportklub — SK. Celje, 3. April Semifnale z^ote mit Ähiffbrüchtgen, welche das au-
zwschen den Meistern der Kreise Celje und 
Maribor. 

e. Den Apothekennachtdienst versteht in 
der kommenden Woche die Apotheke „Zum 
Adler" am Hauptplatz. 

Tkeater und Kunst 
Rationaltkeater in 

Maribor 
Nepektore 

LamStag den !2. d. um so Uhr: „Kamera­
den", Veamtenvorstellung. Coupons. 

Lon«tag den iL. d. mn 1b Uhr: „Zum Woh­
le des Volkes", Coupons; 

um 2V Uhr: «Die lustige Witwe", Cou­
pons. 

„Miranvolina" 
Gastspiel des Ljudljanaer Schauspielhauses 

i« S-lje. 

Carlo Goldoni (1707-1798) ist je­
denfalls der bokannteste und zugleich frucht-

b^rdernl 
Jahrhunderts. Jln ganzen hat er gegen l50 
Bühnenstücke geschrieben, die teilweise freilich 
sehr flüchtig bearbeitet sind. Als Vorbild dien 
te ihm M o l i ö r e mit seinen Charakter-
und Sittenkomödien, denen aber GoU>oniS 
Werke bei weitem nicht gleichkommen. 

Die Komödie i r a n d o l i n a", in 
der slowenischen Uebertragung „Zur schönen 
Wirtin" („La Locandiera") benannt, lst ihr«^r 
Zusammeulsetzung nach eine Posie, die heute 
wohl kaum ulehr zünden kann. Bloßstellung 
eines WelberselndeS und anderevseits B'irla-
chung der karikierten Weiberfäger stnd im 
großen und ganzen der Inhalt und Zweck 
des Stückes. 

„Mirandolina- ging Dienstag abends als 
Gastspiel des Nationaltheaters in Ljnbljana 
über die Bretter des hiesigen StadtheaterS — 
nach einer Tätigkeittpause von nahezu Vrei 
Monaten. Die Regie deS .Herrn Milan P u-
g e jl j war geschmäckvoll. Tinzelne Rollen 
waren gut getroffen. DaiS Spieltempo war, 
mit Ausnahme des echen Aktes, befriedige id. 

Di« .Hauptrollenträger Frau Iuvau (M 
ra'ndolina) und Herr Cesar (Ritter Piva-
fratta) schlugen auS den Rollen ihr Bestes 
l̂ erauS. Gute Charattergeflenfäs^e stellten die 
Herren G r e g o r i n als Graf und L i 
p a h als Marquis. Befriedi<?«nde Chargen 
tvaren Frl. Debelak nnd Frl. Mira D a-
n i l o als Schauspielerinnen; etwas »mni-
ger Lachens wäre jedoch stMpathischex geive-
sen. Herr Medveugab einen temperament 
vollen, aber etwas zu sehr deranstierten und 
AU jugendlichen Kellner; seine Aussprache 
war oft unverständlich und wies Mängel an 
richkiger VokÄisierunq auf. Trefflich a>ar 
Herr K o S i c in seiner Charakterrolle als 
Diener Pierro. Der Diener Santo des Herrn 
D e l a k ist eine Statistenrolle. 

Die Szenerie war oberflächlich und ver­
mißte südlichen Prunk. DaS Theater n>ar 
nrittelniäsjig besucht. Das Stück trug trotz deS 
mt̂ opserlmfisvollen Spiele? der Gäste kein-'n 
nennens<v«rten Ersolg davon. «. P. 

— —  

stralisÄ)c Festland erreichen wollten, nicht 
selten passierten. Dieser Umistand veranlaßte 
den Kapitän des Schisses, in einer Höhle eine 
größere Menge von Dauerproviant ultterzu-
bringell, damit Schiffbrüchige hier einen ̂  
lfluchtsort finden könnten. ?^nn ließ er auf 
der Insel einen Kasten anbringen und ver-
 ̂diesen mit der Ausschrift „Postofsice". 

Nach England zurückgekchrt, machte, er der 
Admiralität von seiner Nnrichtung Mittei­
lung, worauf diese dann in allen Büchern 
und Kvrten der Insel, Borby ist ihr Name, 
die Bemerkung „Postvffice" hinzufügte. Trotz­
dem nun aber kein internationales Abkom­
men getroffen wurde, l̂ at sich mit der Zeit der 
Brauch gebildet, daß jedes Schrff, daS in die 
Nä?he von Borby kommt, ein Äwt mlssetzt, 
um den Briostasten untersuchen zu lassen. 
Sollte er Briefe nach Orten enthalten, die 
das betreffende Schiff in nächster Zeit an­
läuft, werden sie an Bord genonnnen und 
dem Bestimmungsland zugeführt. Ebenso «-
ber lassen auch die Schiffe Briefe hier zu­
rück, die an Orte adressiert sind, wo<h!n fie 
in absehbarer Zeit nicht kommen. Es ist er­
staunlich, mit welcher GewissenhaftiAkeit die 
Kommandeure sämtlicher Kriegs- und Han­
delsschiffe aller Nationen diesen so eigentüm­
lichen îefkasten mitten' in der tobenden 
See, aufsuchen und alle Briefe auf daS ge-

Bücherschau 
b. „tvesterreichs Veamtenpyramide." D  ̂

Schrift des Dr. Walther Rode „Oesterreichs 
Bvamtenpyramide" (Verlag Karl Konegen» 
Wien) stellt das ganze Elend des Oestsrrei-
cherS aus dessen Beamtenuntertänigkeit dar. 
Kurz und scharf werden alle Seiten des Prs-
blonlS gekennzeichnet. Jedermann soll daS 
Büchlein lesen, um zu erfahren, wie tief wir 
noch im Mittelalter stecken, wie stark die 
Macht der Beanlten uns unMammert häl̂  
wie lächerlich das alles regelnde Gesetz fich 
auswirkt. Man liest das Büchlein in einem 
Zuge und ist erschüttert über das beigebrach­
te Material und dessen Behandlung. Ein Pam 
phlet diaser Kategorie iLt in Oesterreich noch 
nie veröffentlicht worden. 

Allerkei 
a. Ein Briefkasten «itten »m Ozean! Es 

d«rfte fast gar nicht bekannt sein, daß sich 

Verboteue Frucht. Der Buchhändler stin« 
kleinen rheinisck)en Stadt, der jeden Winter 
eine Reihe Vortragsabende bekannter Dichî  
veranstaltete, pflegte jedesmal den Direktor 
der Höheren Mädchenschule zu bitten, die 
Abent̂  seinen älteren Schülerinnen zu emp­
fehlen. Da vor einem Abend Ru l̂f Bin-
dings der Gewaltige erklärte: „Bi<i()lng 
kenne ich nicht;" saichte ihm der Buchliändler 
Bindings Bücher zur Orientierung. (Zin vaar 
Tage darauf erklärte der Direktor seinen 
Schülerimien: „Ich habe mir die Bücher von 
Binding kominen lassen. Oben darauf lag ein 
Buch „Keus6Bei4slegende". Der Titel genügt. 
Sie werden diesem Abend ferMeib .̂* 
Etwa acht Tage später stand im La^n des 
Buchhändlersein hübscher Backfisch: „Ich 
möchte ein Buch von Binding." -- „?" — 
Me errötet bis hinter die hübschen Ohrzn: 
„Ich glaube, eS heißt: „Keuschheit ist eine 
Legende." (Ampi). 

Er verdient eS. Nach >dem Besuch eines Re­
staurants macht die Frau ihrem Mann h t̂i-
ge Borwürfe, well er dem Ober zu viel 
Trinikgeld gegeben habe. „Wie kann man nur 
dein Ober zilvei Schilling geben!" ,Lia, 

weit draußen im Großen Ozan auf einer .das verstehst du nicht, Lichling; siehst du denn 
lelnen unbttvobnten Insel nî rdlich von Au-  ̂ nicht, daf̂  der Kellner mir einen schönen Pelz 
stmlien ein Briefkaiten befindet, der sicher für meinen schäbigen Ueberzie-Her gegeben 
einer der orignellsten der Erde ist. ES war 
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M a r i b o r, 11. März. 

Es ist bezeichnend für unsere staatliche 
W i r t s ch a f t S p o l t t t k, datzzur sel^n 
Zeit, wo ein ehemals blühendes Unternehmen 
nach dem aivderen i«lfo^e der allgeiirinnlin 
wir^tschaftlichen Stagnatton zugrmlde g'.'ht, 
die ü^rmähig hohen, in ganz anderen Ä<er-
hältiUssen festAefehten Steuern durch den 
' ^ t a a t  m i t  e i n e r  r ü t s s i c h t s l o s ^ n  
Strenge nnd stellenweise sogar mit b c u-
t« len Mitteln eingetrieben werden, die ei­
nes moder«len StaatKivesenö nicht mttrdig 
sind. So geschah es vor einigen Tagen m 
N a 8 i c e, im Bereich der Finanzdiret!kon 
vsijek, um nur ein Beispiel von vielen zu be­
leuchten, daß der Delegierte der genannten 
Fimlnzbehörde bei einigen Firmen die Äas-
senschrünke kurzerhand öffnete oder Sffncn 
lieh und daraus die rückständigen Steuern 
entnahnl. Eine begreifliche Empörung bemäch 
tigte stch der Steuortrüger. Der Bogen der 
Besteuerung hat seine größtmögliche Bespan­
nung schon lange erreiche Wie ein Alp lasten 
die übermäßig hohen Steuern auf den Schul­
tern der S^teuerträger. Trotz der grundlo^'^n-
den Veränderungen, die unser Wirtschaftsle­
ben nach einer gk«z kurzen Zeit einer mut-
mählichen Hochkonjunktur in vöMq neue, aber 
gefahrvolle Bahnen lenkte, hat sich der Staat 
bisher noch nicht herbeigelassen, die der 
wärtigen Wirtschaftslage nicht im geringsten 
angepaßten steuern zn ermäßigen, obwohl er 
diesen Schritt, wie ich schon unIänA ein'nal 
näher ausst^hrte, ohnehin nur in seinem vr-
eigensten Interesse tun würde. 

Ei« Troî teil der Gteiertriiaer ift üter-
hailpt schon ou'verftande, tte GffeutN«  ̂Ab­
gaben in »olle« AuSmahe zu leisten. Die 
Steuerrückftönde, die »lMhi« schon 
ins Unermeblich« gestiegen find, »ermehren 
Pch zusehend», ̂ r Staat ist nicht «ehr in der 
Lage, seine ordantlichen Annahme« auf ihrer 
ursprünglichen Höhe zu erhalten, sondern 
steht sich unter dem Druck der geänderte« Ver­
hältnisse gezwungen, mit einer Verminderung 
der Gteuererträgnisse zu rechnen, zumal ein 
rücksichtsloses Eintreiben der ««ckstAnde die 
meisten Firme» und sonstigen Gtenerträger 
an den Nand deS Verderdens bringen miisste. 
Da aber eine Bennindcrung der Steuerobsek-
te gewiß nicht im Interesse des Staates ge­
legen sein kann, hätte man schon längst er­
warten dürfen, daß stch unsere maßgebenden 
Faktoren zn einer gründlichen Reform der 
staatlichen Steuerpolitik herl>eilassen werden. 
Bckl^nntlich ist dieser erlösende Schritt noch 
nicht erfolqt. Oder meint man vielleicht in 
Regierungskreisen, daß daS bereits bekannte 
(und auch in der ^Marburger Zeitung" ver­
ö f f e n t l i c h t e )  P r o j e k t  e i n e s  S t e u e r m o r a -
toriumS (größere Mckstünde können nach 
Mlanf einer geu'issel» Zeit abg^'zahst »verd?n), 
d a s  d e r  n e u e  ^ i u a n z m i n i s t e r  D r .  M a r k  o -
v i S ausgearbeitet hat und daS in das kom­
mende Finanz^v'setz Eiitgang finden soll, eine 
Milderung der Steuerüberlastnng zur F?lge 
haben wird und eine »vc'sentliche Abkehr von 
der bisherig verhcinsinlspols:n staatlichen 
Steuerpolitik darstellt? Gerade das Kegcnkcil 
von dem, was gpwrllt ist, muß in diesem 
Falle eintreten. Die LobenSdauer de? h^'rr-
schenden „ProvisoriuinS" — denn wohl nur 
von einem selchou kann hi?^ die Rede sein 
wird durch das erwähnte Moratorium znnt 
Schaden der GesanUwirtschaft noch weiter ver 
längert, wenn auch nur für kur.^e Zeit. 
Unserer Wirtschaft kam, einzig nnd allein nur 
durr^eine entsprechende'E r m tt ß i g n n g 
der Steuern neues Leb?,, .-snaeführt werv.'n. 
Der Finanzminister verfolgt sa vielleicht mit 
dem Projektierten Stc.'uernwratorium zanz 
gute Zwecke, doch scheint sein Plan einer sal-
sch?n t^i'kenntnis der Lai'e entsprungen zn 
sein. Wenn stch nkinlick» die ?IZirtsrl>a'itSv'r-
l»äit:lissc nach dem bedeutnns'Svossen U>n-
schwunge des ^^ahreS lvesentlich .',um 
Besseren l'eii'?nd?t htttten nu^ die Tteu.'rirl-
gor au? diese Weise fin>ai»ztell bedeuteud ge-
stiirlt word'-n w/irmi, dann bätte dns Steuer-
uwratoriiml des Finanzinii,isters eine gewis­
se Verechti'^uni^. Die in einer viel unglinstiqe-
reu Wiitü-l'fiit'epeche endstant>enen Gten'r-
rückstciude wilrden ni^lch dem Miederein treten 

besserer Zustände ohne besondere Schwierig­
keiten gedeckt werden können. Kann »an 
aber h^e die vehauptung »mgen, datz un­
ser, Wirtschaft ihre mehrjährige Krise bireits 
itberwuuden habe? Im «egenteil! Man muh 
der «esllrchtu«G A«»druck »erleihen, daß die 
geitm, »ie fie unmittelbar nach dem Welt­
kriege unserer wittschaft b-schied«« wäre«, 
in absehbarer Zeit nicht «ehr wiederkehren 
«erde«! Die bitteren Erfahrungen der letz­
ten Jahre haben die Schleier der Nachkriegs­
zeit hinlänglich gelliftet und den klaren Be­
weis erbracht, d  ̂wir unsere Wirtschaft auf 
falschen Voraussetzungen aufgebaut hatten-
Die sprunghafte Entwicklung brach wieder m 
sich zusammen und ließ einen langsamen, deS' 
halb aber natürlichen Prozeß seinen Ansang 
nehmen, dessen Ueberbleibsel und Gründun­
gen erst die Gewähr bieten werden, nicht von 
jedem kle^sten Wellenschlage nmg t̂oß)n zu 
werden. Nach wie vor führt also unsere Wirt­
schaft ihren heroischen Kampf um ihren Be­
stand sort. Will nun der Staat lniserer von 
allen Seiten bedrängten Wirtschaft wirklich 
Hilfe bringen, dann muß fürwatr ein anderer 
Weg betreten werden, ein Weg, der nirgends 
sonst wohin führen kann, als zu einer we­
sentlichen Verminderung der öffentlichen Ab­
gaben. Daß man diefem berechtigten Wunsche 
uitserer VirtschaftSkreise im komntenden, 
schon so lange vorbereiteten und versproche­
nen Gesetz über die Steuerresornf Rechnung 
zu tragen gedenkt, will ich glauben. Was nun 
aber die Steuerrückstände betrisft, 
die der Staat selbst iirfolge seiner Interesse­
losigkeit in wirtschaftlichen Dingen beraukSe-
schworen hat, will ich ein Mittel in Vorschlag 
bringen, welches auch schon in anderen Staa' 
ten niit größtein Erfolg Anwendung gefun­
den hat und sowohl dem Staat« selbst, als 
auch den Neuerträgern nur vcm Borteil 
war. 

ES dürfte vielleicht wenigen bekannt ssin,, 
daß in der tschechoslowakischen Republik auf 
Grund eines besonderen Gesetzes dem Fi-' 
nanzministerium die Möglichkeit gegeben ist, 
mit im Rückstände stch befindlichen Steuerträ­
gern  sogenannte  „E teuerauSgle  i -
ch e" zu schließen. Bc'sindet sich nämlich ein 
Steuerträger derart im Rückstände, daß fast 
keine Hoffnung mShr vorhanden ist, die ange-
wachlsenen Steuerbeträge im vollen Ausmaße 
für die Staatskasse eintreiben zu können, 
wenn man nicht die Existenz des betrefs-n-
den Steuerobjektes ernstlich bedrohen will, 
ldann wird, natürlich auf Grund vorherg.'-ian 
gener genauer Nachforschungen, der K o »n-
promi ßweg beschritten. Mit dem 
Steuerträger wird ein Ausgleich getrofse»,, 
worin der Steuerrückstand entispr^end redu­
ziert erscheint. Damit wurde beiden Teilen 
geholfen. 
In der Tschechoslowakei machte sich bald 

«ach dem Umstürze derselbe Prozeß beme.k-
bar, der niunittelbar darauf auck) unsere 
Wirtschaft zu zersetzen begann. Auch dort 
wuchsen die Steuerrückstände in^folge der all­
gemeinen Stagnation ins Unermeßliche. 
Bald hatte man das erfolgreiä)« Mittel zur 
Beseitignng des UebelS ausfindig gemacht. 
Die kleine Konzession, die man den Steuer­
trägern in Geistalt des oben besprochenen l^^e 
setzeS gewährte, sollte sich nach kurzer Zeit als 
der einzig richtige Weg eriveisen. Die Steuer, 
rückftände, die man sonst vielleicht noch bis 
hente nicht eingetrieben hätte, flössen, wenn 
auch wesentlich reduziert, in verlMniSmi'i-
ßig kurzer Zeit in die Staatskassen. Jeder 
Steuerträger war bemüht, durch rasche Be­
gleichung seiner Schuld eine größtmögliche 
.Herabsetzung derselben zu erreichen. Die Fol­
ge davon war, daß der Staat zu seinem Gel-
de kam und die Steuerträ«? wieder mit 
ruhigem Gewissen in die Zukmrft schauen 
konnien. 
In u n s e r e m Staate sollen die Steuer-

rüchtände nach einer obevslächlichen Schät­
zung die enorme Sumn,e von ^4 Milliar­
den Dinar erreichen. CS steht wohl außer 
Zweifel, daß der Staatskasse der größere 
Teil dieser Summe verloren gehen inuß, 
wenn in der staatlichen Steuerpolitik nicht 
rechtzeitig Einkehr gehalteil wird. Die Tsche­
choslowakei gibt ein leuchtendes Beispiel, wie 
dieser Gefahr mit (5rfolg gesteuert weroen 
kann. 

Lagreber Dörsenwoche 
Feste Kurse in Bank- und Snbuflriewtrten — Nege 

Nachfrage nach 5 r̂iegsentschablgungsreMe  ̂
Minimaler Umiatz in Deviftn. 

Z a g r e b, 11. März. 
Im großen und ganzen blieb die Vörsen-

lage in dieser Berichtswoche n n v e r -
ä n d e r t. In den Kursen 'der einzelnen 
Bank werte traten kaun nennenv.verte 
V e r ä n d e r u n g e n  e i n .  C s k o m p t e b a n k  
wurde zu 104.50. K r e d i t b a n k e:? 
K m ; . « »  z u  9 3 ,  H y p o t h e k e n b a n k  
zu 6^.50, E r st e K r o a t i s ch e bei 9Sb 
b i s  9 3 0  u m g e s e t z t .  J u g o b a n k a k t i -
e n, die in dieser Berichtswoche etwas stär­
ker aus denl Markte genoulmen iourden, 
besserten stch um eine .?letni4i''eit und wurden 
bei 10.?.b0 bis 104.50 ulngcsetzt. Ausge­
s p r o c h e n  f e s t  t e n d i e r e n  S e r b i s c h «  
Bank und V o l k s b a n k F i u m e; 
erstere besserten sich au.s 110^140, lvobei 
deutlich Warenmangel hervortritt, wtihreud 
Etnoaktien einen ZsiirSau^stieg un, 10 
Punkte auf ItV—170 gleichfalls bei Waren-
knappheit verzeichnen. G e <v e r b e b a n k 
aktien waren in diefer KerichtSwoche in­
folge reichlicheren Angebotes etwas abg> 
schwächt, doch zeigte sich gegen Wochenende 
etwas weniger Ware auf dem Markte, so-
daß der ^kurs um Ü Mnkte auf 4s>—48 
stieg. Bezlt^lich dieser Bank wurden in der 
letzten Zeit verschiedene unkontrorlierbclre 
Nachrichten lanciert. Ic-denfallS di^rste eine 
vollsdändige Klärnng nach der An Ende deS 
MenatS stattfindcnen Generalversammlung 
ersolqen nnd dürfte eine stärkere Interessen-
nahn»e der tschi'cs^isch^'n ^^^n'^oerbint^ing 
(Aqrarna i pruinyslova banca) erfolgen. 
Laibach er Kreditbank tendierte 
unverändert bei Iü0 bis 1K.1. 

Bon den Jndnstriewerten 
waren Drava, Daniea nnd R « g u-
s e a in ausgesprochen fester Tendenz ge-
hanüzelt. Drava-Aktie«, stiegen .^nn, Wochen­

schluß infolge starker Nachfrage auf 502.50 
bis 507.ü<>, Ragusea auf 417.50-^2?.ü0. 
Etivas schniächer tendierten G u t m a n n-
a k t i e n, die S Punkte abgaben, ob:vohl 
in diesem Papier, wie verlautet, ein größe­
rer Kaufa-uftvaig, anscheinenid für Auslands-
r e c h n u n g  v o r l i e g t .  S l a v o n i  a - A  k t i e n  
sind vollkomineu vernachlässigt. Besonders 
auf dein Wiener Platz ist eine stark ickcklän« 
fige Tendenz in diesem Papier w<,hr)uneh-
inen, derzufolge auch a".f den, hiesigen Platz 
sich der Kurs, der lange Zeit über 30 stand, 
ailf R—SV senkte. Lclcha'ft lvaren die Um­
sätze in I si S-Aktten, in derel, größere Po­
sten zn bchaupteten j^ursen geschlossen wur­
den. Trifairer verzeichneten in dieser 
BerichtÄvo.'he gleichs>.7llS eine Tendenzad-
s6i?!nächttnq. die von, Wiener Platz anSging 
und den Kurs dieses Papiers uni 10 Punkte 
a u f  4 0 . ' ^ — 4 0 0  h e r n ' b d r ü i k t e .  Z n r k e r a k t i -
e n blieben bei gedrückten Kursen vernach­
lässigt, nxlS auf die fla-Ud., j.?enrteilun^, am 
Prager Platz zurinkzüsilkiren t't> N n i n-
N a i  ö wurden in  d ieser  Woc l ie  te i  
„enden Kursen lebhaf t  gesncht ,  doch ^  ' t '  
sick) keiiverlei Ware ans dem Markte. 

BenierkenS^vert ist die feste Tendenz auf 
dem Markte der S t a a t s w e r t e. Die 
j l ' r i e g S e n t s c h ä d i g u n g S r e n t e  
befindet stch in dieser DerichtSwoche in han^s-
sierender Bewegung. Die Festiti^eit in diesem 
Papier geht in erster Linie vom Beograder 
Platz aus, doch liegen auch seitens dc'S slo-
weniischen Platzes ualnhafte Kaufaufträge 
vor. In prompter u«ch j?assaware sind die 
verfügbaren Aarenme«,<zen sehr gering, so 
daß bei der starken Nacki-srage unverkennba­
rer Warenmangel sich zeigt. Termine sind 
ettvas reichlicher auSiieki^^ten. dach ist auch 

hier die Nachfrage größer als das AuSgsbot. 
Im Laufe dieserBerichtswoche konnte sich die 
Kriegsentschädigungsrente um dnrchlsch?utt-
lich 10 Punkte bessern. A g r a r s ch u l d-
verfchreibungen und I n v e st i-
tionsanleihe blieb«, bis wst Wochen 
fchluß bei lebhafter Nachfrage behauptet, im 
Freitag'Bövsenverkehr jedoch )varen diese 
beiden Werte vernachlässigt. waS ansclieinend 
darauf zuriickzuführen ist, i^ß daS Hauptin­
teresse stch der .^^rl7^sentschädigmlgsrente zu­
wandte, die an diesem Tage einen bemör-
keuSwerten KruSaufftieg verzeichnete. 
In D e v i s e n »var iu dieser Ber!ch:s-

woche der Ninsatz minimal und blieb bei 26 
Millionen nu, fast 10 Millionen hi«,ter dem 
der Vorwoche zurück. Trotz der geringen An­
forderungen nlußte die ?? a t i o n a l -
b a n t in Devisen Prag, London, Newyork 
und Zürich intervenieren. Lediglich um Wo-
chemnitte war in Devise Prag etwas mehr 
Ware am Platze, was auf eine größere Ber-
kausS-ordreo seitens slowenischer D?vi'senbe-
sttzer zurückzuführen war. Nn, den Kursen 
der einzelnen iremdcn Zahlungsmittel traten 
keine nennenswerten Bewegungen ein. Im 
a l l g e n t e i n o n  b l i e b  d i e  D e v i s e n l a g e  s t a b i l ,  
nur Devise Mailand zeigte im Einklang 
mit der internationalen AuiwärtSbewegung 
einen Kursgewinn von 4 Punkten. 

Feste Giervreise 
Die Tendenz auf den Auslandsmärkten 

ist nach wie vor untlar, die Preistendenz 
zeigt eiire weitere rncklttusige Bewegung. Die 
Käufer beobachten größte ZnrücLhaltnng, so-
daß der Albsatz von Marktware außerordent­
lich schleppend ist. ^n Deutsck)laird, welches 
in der letzten Zeit der Hauprabnesiiner un­
serer Pvoduktion war, zeigt genügend gro­
ßes Angebot in eigener Produktion, wie 
allch die ZnfMiren auS Holland nnd Däne-
tnark in erstklassiger Ware ziemlich bedeu­
tend sin'd. Dänemark, Holland, Nußlliud, 
nnd Polen soüvie Asien und Nord-airila bie­
ten ihr« Erportivare auf den, Londoner 
Platze an, sodaß dieser Markt augenblicklich 
für den Absatz unserer Produktion nicht in 
Frage lomint. I.m hiesigen Pro-duktl^nSge-
biet zeigen sich von Ta«? zu Tag steigende 
Zufuhren. Die iu, Pro-duktionSgebiet bewil­
ligten Preise stelie,» in keinerlei Einklang 
mit der Welbinarktlage und sind außeror­
dentlich hoch zu nennen. Seitens der Ein» 
kttnfer werden im hiesigen Produktionsge­
biet nuch iuimer 70 bis b0 Para pro Stück 
bezajhlt. 
Auf der gestrigen Zagreber Warenbörse wur 
den folgende Taxationen in Eiern genannt: 
S t e i r t f ch e pro stifte von 1440 Stück 
1152 bis 1S?4, k r o a t i s cl, e 1008 bis 
1080, bosnische 8li4 bis Dinar. 

X Wichtig sllr Weinbauern. Einer Berstän 
diguug de!- Delegation des ^inanzministe-
rimns il, Zagreb znsoliic sind die Taxen, die 

! stellenweise auf den provisorischen .'Aleinoer-
^ kauf eigenen Weines eingehoben m^riden, un­

zulässig. Bei derartigen !väNen findet nicht 
der zweite Satz des Artikels 16 der Ministe-
rialverordnung Nr. 107.201/54, sondern der 
erste Satz dieses ArtitelS Anwendung. 

X Stille Liquidation der „Glavenska bau-
ka"? „Inssossovenski Llovid" teilt mit, daß 
auis Anregung des Halidelsnnnistrriums am 
8. nnd 9. d. M. eine jionferenz mit den 
Interessenten der „Slavenska Banka" statt­
gefunden hat, an der auch Vertreter der 
^iohlenberglver-se von Trbvvlje und der Lün 
derbani teilnahmen. Wie aus den, Ministe-
rimu verlautet, wurde tatsächlich eine Grund 
lal^e filr eine stille Liguidation der il, Schtwie 
rigkeiten geratenen Bank ge-sunden, luit der 
s^'ivohl die GlKu^iiger als auch die Einleger 
znfrieden gestellt werden dürften. Der Dele­
gierte der Länderliank ist nach Wien abge­
reist, niik der Zentrale über die s^'ouferenz 
zu bericliten. Die Antinort der Länderbank 
wird srtr Mitte Monate« erivartet. 

X Gtechoiehmarkt. Maribor, ii. März. 
Heute tielief sich der Auitriol) auf430 Schvei 
ue, 1 Ziege. Die Kauflust war sehr rege; ver­
kauft wllrden 83 Stück. Die Stückprei.sc ina-
ren für 5 bis Wochen alte Iunaichw'ine 
100 bis 11S, 7 bis 9 Wochen 150 his S00, 

bis 4 Monate 250 bis .>^50, 5 vis 7 Mona, 
te ^100 bis 450, K bis 10 Monate 500 bis 
5>50 Diuar. 1 Kg. Lebendgewicht 95,0 bis 
10, I Kg. Schlachtgewicht zS bis 10 Dinar. 
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Aus der Sportwelt 
Slymplade-DorbereitunamwAmfterdam 

I?ZN 

Die ganz aus Holz gebaute Radrennbahn 
ist bereits Kmn grohm Teile fertiggestellt. Bei 

ihrer ungeheuren Ausdehnug wird fie die 
größte Ra-dreninbahn der Welt 

Sport am Gönntag 
tlm S Uhr: 1. SSK. Maribor-Reserve — SK 

Svoboda-Reserve. Schiedsrichter Herr C i 
z e l. 

Um haw 11 Uhr: 1. SEK. MariVor — Mi-
 ̂Utävakademiker. Schiedsrichter Herr M o-
 ̂h o r k o. 

Um 11 Uhr: Geländelauf der SB. Rapid. 

^m 14 Uhr: 1. SEK. Maribor 1 — 1. SSK. 
MariborReserve. (Damenhan l̂l - Trai-
n t n i g s p i e l ) .  S c h i e d s r i c h t e r  H e r r  E t z e l .  

Um l5 Uhr: SV. Rapiid — Grazer Athletik-
Klub. <Ähiedsrichter Herr S u p u t. 

Sämtliche Spiele finden am ,L,!ariöor--
tzportplatze statt. 

: Zwei intereffante Veranstaltungen. Für 
die beiden Sonntag stattfindenden Spiele 
herrscht bereits das registe Interesse. 
wird hionrit unseren Sportianhänigern nicht 
nur ein interessantes Handballspiel geboten  ̂
sondern wir haben auch gleich zu Beginn der 
Yrichjahrssaison Gelegenheit, Zeuge eineS 
wternationolen Treffens zu sein. Der Gra­
zer Gast, desien Rulf weit über die Grenzen 
seiner Vaterstadt geht, »vird auich diesmal 
voll bestrebt sein, die Zuschauer durch sein 
erstklassiges Spiel zu festeln. Der G.A.K., 
der ta seinen Reihen neun steirische AuS 
vahlspieler auszuweisen hat, wird zu diesem 
Spiele w folgender Auisistellung antreten 
Hiden, Mcher, Keckstein, Röbel, Stany, 
Reintaler, Fiedler, S^ry, Ptace!, Sinko 
witsch uî  Gaber. Ersatz: Dr. Zaier und 
Faisching. Die unsrigen treten den Gästen in 
l̂gender AufsteMng gegenüber: Tscher 

. tsche, Kurzmann, Garloviö, Simmerl, 
Franyesch, Pernath, Letni?, ^rgletz, Ben 
!k, Paulin und Löschnigg. (Ersatz: Harner, 
L^chnigg L. und FuLka). Die Leitung des 

' Spieles liegt in den bewährten Händen des 
Schiedsrichters Herrn Z u p u t. 

: S. B. Swpid (Futzballsektion). Die für 
das morgige Spiel «mfgestMen Spieler 
werden aiulfgesvrdert, sich Pünktlich um 12 
Ahr im VereinÄhcim einMsinden. Leicht 
at̂ ^etiksektian: Die Teiilnel̂ ner für den am 
Sonntag, den 13. d. M. stattfindenden 
Gelandelauf mögen sich um halb 11 Uhr 
iin Vereinsheim einfinden. Sonntag um 20 
Uhr findet im Gasthofe A n d e r l e für die 
zum Militär einrückeinden aktiven Sportler 
Msons Koschell und Hans T s ch e r« 
tsche ein ?llbschiedsabend statt. Erschei­
nen sämtlicher Mitglieder erwünscht! 

: T. G. A. Merkur (Hazenasektion). Die 
Ibereits angekÄndigte Slpielerinnenversamin-
lnnig findet S o n n t a g, den 13. d. M. 
Mn 10 Uhr im Gasthofe HaViwidl statt. 

: Erster Arbeiter-Radfahrer-Zentralver» 
ein für Slowenjen in Maribor. Mitqlic-oer 
Achtung! S o n n t a g, den 13. d. M. inn 
14 Uhr findet im Vereinslokale sHolKkne^ht) 
die GenMtlverfammlung statt. Pünktliches 
Erscheinen Pflicht, Der Schriftführer. ^63 
: G. K. SvobÄ»a. Zum Spiele ge^en 

>,M>ariibor"-Meserven tritt die Reservemann­
schaft in folgender Aufstellung an: S-trukl, 
Gvuber, Hepe, IanZeSoviS, Urbanöie, Vert-
n«, Kovadv, Wresnik, Wcrn-tg, NuLiö. 
Trvpp; Reserve: Hrastnik. Um 20 Uhr Ab« 
schiedSfeivr für den zmn Militär einrücken­

den Spieler Lepe. Das Erscheinen aller Mt-
glieder wird zur Pflicht gemacht! 

: GK. Ptnj. Der Klub gibt feinen Mitglie­
dern bekannt, daß er bereits in den jugojla-
wischen Radfahrerverband w Zagreb.als 
Mitglied auisgenommen wurit̂ . Mitglieder 
des Klubs, die Interesse am Radrennsport 
wollen sich bis längstens D i e n S t a g, den 
15. M. beim SchriftsAhrer, Herrn P i ch-
l e r, CafS „Evropa", zwecks Verifizierung 
melden.' — Sämtliche aktive Spieler der 
Sektionen für Fußball, Leichtathl̂ k und 
Handball haben S o n n t a g, den 13. d. 
M. um halb 14 Uhr zuverlässig am Spiel­
platz zu erscheinen. Requisiten sind mitzu­
bringen! 

Nlr die Fraumwelt 
Was viele Frauen 

nicht wissen 
Es gilbt zwei Arten von Sparsamkeit: die 

eine, die vorteilhaft einkauft, und die andere, 
die nichts verg^et und nichts vertvmmen 
läßt. 

Mit dieser zweiten wollen wir u»nS heute zu 
Nutz und Frommen unserer lieben Leserinnen 
beschäftigen. Und zwar, indem wir ihnen eine 
Reihe von Winken geben, die für die Speise 
kammer bestimmt stnd und vielleicht daSbej den 
Vorzug haben, noch nicht allgemein bekannt 
zu sein.Gin Punkt von großer Wichtigkeit ist, 
daß alle Reste von Speisen in einem richtigen 
Gef äaßusbewahrt werden. Als nicht ratsam 
müssen Geschirre aus Blech, Eisen, Kupfer 
oder Messing gelten, ja seMt von Emaille 
sieht man am besten ab. ^gegen find anzu-
ompsehlen Behältnisse auS Steingut, PorAi?l-
llm, sowie das sogenannte „irdene" Geschirr. 

Will man eine gekochte Speise ausbswah 
ren, so ist es unerläßlich, daß man sie voll 
stäwdlg aibkühlen läßt, bevor man fie zudeckt. 
Iln anderen Falle würde sie bestimmt säuer 
lich werden. Bratenistücke, ebenso gekochtes 
Fleisch, bleiben saftiger und schmackhafter, 
wenn sie in noch warmem Zustande mit der 
Flüssigkeit, in der sie zubereitet Ovaren, de 
gössen werden. Ist der übriggebliebene Bra  ̂
tenrvst so groß, daß er für eine zweite Mahl 
zeit noch ausreicht tut man gut, ihin sofort in 
Stücke zu zerlegen und mit heißer Soße zu 
begießen. Nach ihrer Erstarrung bildet diese 
gewissermaßen die Schutzhülle, die das Fleisch 
frisch und schmackhaft erhttlt. Ein Braten-
tück, »das zugedeckt und ohne Weiguß auf­

bewahrt wird, schmeckt — wie wir alle wohl 
aus Erfahrung wissen — trocken und zähe. 

Handelt es sich um die AufvewaHrung 
von Suppenfleisch, so legt man dieses in die 
Hriggebli ebene Fleischbriühe, in der eS auch 
vor dem Geibvauch erwärmt wird Neber-
ĵaupt sind die Brühen, in denen mm ß. V 

Ochsenzungen oder Wkevflelsch föchte, vor­
zügliche Konservierw^gismittel für daS be­
treffende Gericht. SoC eine Zunge als Aus-
chnitt dienen, also längere Kit vorhialten,. 

so legt man sie dieSm«al wieder in die Brü­
he zurück. Man Sann sie aber auch frisch er­
halten, wenn man ein Leinentnch darum 
chlägt, das ziwor in starkes SalMasser ge-
tmnht war. Das Verfahren ist von Zeit zu 
Zeit zu wiederholen. 

Ein cingesettchtetes T.i'ch iv'* '''— inn 
Käse, dl'r ambeln<i5,rt wer^c: 

frau hat hierbei die Wahl, ob sie den er­
ntenden »Umschlag" zuvor in Wein, Bier 
öder Salzwasser tauchen und dann leicht 
ausdrücken will — bezüglich der Haltbarkeit 
wirkt ein Mttel so gut wie d»s andere. Ei­
nen guten Erfolg gewährleistet ferner daS 
Bestreuen des Tuches mit Salz. Nun wird 
v<on manchen Seiten bchaiuptet, ein auf sol­
che Weise konservierter Äse bekäme leicht ei­
ne trockene Rinde oder überzöge sich mit ei­
ner weißen Schicht, d-ie vor dem Genuß ab­
geschabt werden müsse. Ein probates Mittel, 
dom vorzubeugen, ist das folgende: „iMan 
nimmt einen smvberen, völlig geruchlosen 
Sdein-tolpf, legt hier den Käse Hienein und 
stellt nÄen diesen — also in den Topf — 
ein kleines Likörglas voll Rum oder Kognak. 
Darauf wird da-s Gesäß sorglich zugebunden. 
Di« Ausdünstung des Alkohols verhindert 
jegliches Eintrocknen oder auch Hartwerden 
der Rinde, selbst wenn er Wocî nlang unbe-
rtchrt bleibt. Die Haltbarkeit von weichem 
Käse ist nat-ürlich nicht von unbegrenzter 
D«mer. Hierbei ist vor allem darauf zu ach­
ten, daß man das Staniolpapier, womit fie 
meist umhüllt find, sofort entfernt, den Kä­
se dann in eine Meglocke legt und diese an 
einem klHlen Orte ausstellt. 

Bei den heutigen Eierpreisen möchte die 
sparsa-me HlmSfrau oftmals nur das Wsiße 
des EieS verbvaiuchen und daS Gelbe für eine 
andere Gelogenheit zurückbehalten. Aber nur 
in den seltensten Fällen gelingt eS ihr, daS 
Eigelb so aufzubewahren, daß eS wirklich 
noch ans^nlich auSsicht und auch noch ver­
wendbar ist. Entweder trocknet eS ein oder 
es erscheint durch einen Zusatz von Milch o-
der Wasser trübe. Daran ändert auch nichts» 
wenn es zugedeckt aufbewahrt wurde. Sie ist' 
aber w der Lage, ganz nach Wunsch zu ver­
fahren, wenn sie das Ei an der Spitze nur 
eine Kleinigkeit öffnet und das Weiße vor­
sichtig herauslaufen läßt, während dÄ Gel-
be zurückbleibt. In seiner natürlichen Um-
HMung hällt eS sich tagelang frisch und kann 
in jsder Weise verwendet werden. 

(Aus der Monatsschrift „Praktische Win-
ke" des Deutschen GrogiktenverbandeS E. 
B.) "  ̂

Kochrezepte 
h. Geröstete NindSnieren. Die Nieren wer­

den ohne das anhaftende Fett dünnblättrig 
geschnitten. In teichlich heißem Fett läßt 
man eine gvoße, fein geschnittene Zwiebel 
gelblich rösten, bringt die Nierenschnitzel hin­
ein, rSste, gut durchgerührt, kurze Zeit, dann 
staubt man einen halben Kaffeelöffel Mehl 
daran, würzt mit Majoran und etwas Pfef­
fer, gießt einige Löffel Wasser und einen 
Löffel Essig in die Vrühe, läßt aufkochen, salzt 
und bringt mit gerösteten Kartoffeln als Bei­
lage gleich M Tisch. 

h. ßkübsgulasch. Auf ein halbes Kilogramm 
in Würfeln geschnittenes Fleisch läßt man 
zwei kleine, feingeschnittene Giebeln in 
reichlich Fett anlaufen, gibt das Fleisch dazu, 
würzt mit Salz, Paiprika und, wenn vorrä­
tig, etwas ParadviSmark. Mit wenig Brühe 
schr leicht gedÄnst«. staubt man etwas Mehl 
daran un«d rührt einige Löffel voll Rahm 
oder Milch mit Essig zur Soße. 

h. «artoffelknvhel. Ein Kilogramm gekoch­
te, geschälte Kartoffeln, noch heiß Passtert 

zerdrückt, mischt man 
mit 25 Dekag-ramm Mehl, eiruM Dotter und 
ettvaS Salz zu Toig, walkt auf mit Mehl be­
streutem Brett haü^nigerdick auS, bestreu 
ihn mit Fett gerösteten SemmelbrAseln, rollt 
strudelartig ein und drückt mit dem Kochlöffel 
faustgroße Stücke ab, an den' Enden festge-
^ckt, in siedendes Wasser, eingelegt, einige 
Mnuten kochen, auf der Schüssel mit heißem 
Fett beträuselt werden. Mt Gemüse oder zu 
sauren Soßen zu geben. 

Sln Affmmensch aus 
dem Innern Edlnas 

ren, und er soll aus diese Weise, unterstützt 
von tüchtigen Hunden, vor kurzem an einem 
Tag eine Strecke von 1SV wilden Kaninchen 
gemacht haben, Die Zeitschrist schlägt vor, ̂ n 
UnermMichen zum Ehrenmitglied des füh­
rende« englischen Jagd-Klubs zu ernennen. 

Die verhängnisvolle Platte. Eine Dame 
besiuchte die historische Fregatte, die Nelson 
bei Trafalgar befehligte. Der Offizier zeigte 
ihr eine große Kupferplatte, die auf dem 
^ck angeschraubt war, und erklärte: „Gehen 
Sie, gnÄ>ige Frau» hier siel Nelson während 
der Seeschlacht. .Darauf antwortete die 
Dame: „Das wundert mich gar nicht, K>a-
pitün, vorhin bin ich auch auf dieser verflix­
ten Platte ausgerutscht." 

Vitkii SO». 

I« KSufei! „Ich möchte ein 
«Mzes, ober sehr d-iierhastes Auto jch'n " — 
«erktiifer: »Ich auch.« l„Men!ury', London^) 

Der etbttunüde Oefterredher beim Ersin« 
der »er Mondrakte! ,M Ist noch ,u unsicher 
— >« dl« Mvndralete auch wieder zur Erde 
«urSÄshrt.' — „Wz macht nix. Herr In. 
chenenr. S möcht ja eh oben bleiben am 

M>nd.^ 

JLgerlatei». Eine englische Fachzeitschrift 
des Jagdwesens berichtet ernsthaft über die 
Jagderfolge eines Wjährigen Nimrod. Der 
alte Herr, der sich auf seinem kleinen Land­
gut. zur.Ruhe g«scht hat, ist ichon etwas 
schwach auf den Meinen. Um trotzdem der 

nnchqebcn zu könn-en. läßt er sich von 
Zeit ^u Zeit im RoUlM în sein Revier f<ch-

Kino 
Bis einschließlich Sonntag den 18. d. ist i» 

obigen Kino der beste und lustigste Schlager der 
letzten Filmsaison: 

„Die kenfche Gufanne-
zu sehen. In den Hauptrollen fünf der bestes 
und sympathischesten Mlmkünstler: Liltan Har-
vey, Ruth Weyher, HanS Junkermann, AMtz 
Fritsch und Albert Paulig. Ein Stück der hei« 
tersten Unterhalwng, wo fich alles vor Lachen 
schütteln muß. 

skrillie? Vkosicov). 

Der an Spiel wie Regie und AuSstatwng glelch 
gewaltige Römerfilm: 

de» Tye««« «« Zw«-. 
wird nur noch bis SamStag den 12. d. gezeigt. 

Am Sonntag gelangt ein Film auf die Lein, 
wand, der gewiß zündend einschlagen wird: 

„«ixchen-. 
Ueber diesen Film spricht sich die gesamte Film, 
kritik äußerst lobend auS. Harry Liedtke und die 
liebe, kleine Xenta DeSni leisten in diesem Werk« 
ihr Bestes. Kein Wunder daher, wenn diesem 
Film ein Riesenerfolg beschieden war, wie ihn 
nur wenig« verzeichnen können. Die äußerst an-
sprechende Handlung wird gewiß jedermann ent­
zücken. 

Die Familie des Baumeisters Wessel ist aus 
Glanz und Reichtum plötzlich in Not geraten. 
Um die Situation zu retten, wird eine Heirat 
der Tochter Lilly mit dem einzigen Sohn den 
Wessels Schwester, dem Erben ungezählter Mil. 
lionen, geplant. Doch Achim von BremerSdors 
und seine Mutter leben in ländlicher Einfachheit, 
ihn behagt das Großstadtwesen nicht. Lilly lvr« 
wandelt sich deshalb in ein schüchternes Mädchen 
mit langen Zöpse»iind ebensolchen Kleidern und 
erweckt bei beiden den besten Eindruck. Und als 
Lilly für kurze Zeit nach Berlin zurückfährt, vist 
Achin in Sehnsucht ihr nach, um sie — in kurzen 
Röcken und Bubikopf wiederzufinden. Empört 
fährt er zur Mutter zurück. Nun gibt eS für 
Wessel keine Rettung mehr. Er will in den Tod. 
Als Lilly hiervon Kenntnis erhält, fleht sie den 
reichen Fabrikanten Eßwein. dessen Werbung sie 
einst abgewiesen hatte, um Hilfe an. Geme wird 
sie seine Frau, als er sie darum bittet, denn er 
liebt sie noch immer. Die Not der Familie Mes-
sel findet damit ein Ende und die schöne Villa, 
die verkauft werden mußte, erhält Lilly von ih-
rem Gatten, der der Käufer demselben war, olS 
Geschenk zurtick. Dies in kurzen Umrissen die 
Handlung. Sie mutet uns wie ein Märchen an, 
aus dem Phantasiereich. der Kinder: Aschenbrv-
del. Dieses Märchen aber wird zur Wirklichkeit, 
wenn wir in der oft stark dramatisch bewegten 
Handlung die liebe Lenia und den sympachischem 
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Liedtle spielen sehn. Und wie spielen! Hinreißznd 
— jedermann gefangen haltend. Es ist wirNick) 
ein Film, der das Publikum im Sturm eroh.'.rn 
muß. Daher auch sein starker Erfolg. Die Aus­
stattung ist glanzvoll. 

Achtung! Bei dissem Film spielt eine Ori­
ginal Jl^z^cnd-Kapelle! 

-Der mcherst erfolgreiche, wuchtige E6)l.rlzcr: 
„Barietee" 

mit Emil Jannittgs und Lya de Putti in den 
Hauptrollen wird nock, bis eins6)Iicszlich -oun. 
tag den IZ. d. vorgefiihrt. Es ist dies wirtlich 
die 'bisher gri^ljte schauspielerische Leistung dcs 
grossen deutschon Fllmllinstlers sowie s.^i'ier 
Partnc..in. 

Ab Montag gelangt wieder ein netter Filn' 
zur Vorsührung: 

„Das süß« MSd«l" 
ein herrliches Lustspiel nach Motiven der gleich 
nanrigen Operette von Leo Stein. In den Hnn".. 
rollen Hann!) Reinwald unb Paul Heidemann. 

KM0 81^WU!^ei. 

Ab I2. d. gelangt anstatt des Epochenfilmes 
„Kapitän ltidd", der vollkommen demoliert und 
zerrissen'ankam, der erfolgreiche Film 

„Der Graf und die Ä»Nerine" 
(im Gaft^uS „Zum Meißen Ochsen" in Msn) 
zur Borführung. 

Der nackiste Filnl: „Hoch- und Deutschmeister 
Rr. 4", ein Werk von absoluter Durchschl?IZ-
kraft. 

LÄsit̂ Vermorel 
verovosxor» LpritZi^ck 

?Mjsw3kute 
in Zeiäe.u. Ltrod in reiclikaltiAe'r'billig-

sten preisen dei Z5ZK 

Zakn. Sisins uli« 2 

Ehauffeur 
intelligent, ehrlich, nicht silnger 
als 27 A^^hre. mit langjähriger 
Praxis, wird für ein Privatauto 
in bess. L^auie geslicht. Schriftl. 
Ar.iräae an Pvvlicitas d. d., 
greb, unter „Za—11.3^8". 

(ieWliseI»t' 
varsnZSselläkt 

mit Wohnung, auf gutem Po­
sten, ist sofort 5il verkaufen. — 
Adr. Veno. M W3 

ZZSkLosne 
hat abzugeben Pl'r^rski umetni 
mlin in 2agn, Pelre. 2117 

Verbreliek die 

.Millblirgtr Ztitsks' 

leatrslot M LlacZks»i,»kMS» 
u>. L M isttri.ijliiä uL» 1? 

I^in »clinee^eiöer steiler Kraxen 
unä ein et)cn5O sclivn ßeput^le; 
ttemc! kt äio Krone äer mSnn-

Ilckea l<loil!unx. 

WM-M» 
frsnicsnkLusTN 

kisktrateotini^. Kin«. 3on<Ivii^kr. 
t.i.̂ nljmuso învn  ̂

der coffeinfreio. eck)!?, aromati­
sche Bohnenkailee, der suisfee al­
ler, i)ie auf ihre Gesundlieit be­
dacht sind, ist in jedem besseren 
Laden erhältlich. Engros I'ei 
Kaffee Hag, Zagreb, BoSkovitie-
va V. Tel. 4—ö0. 

^eneralvettretua^ uncl 
»xe lür äs« g»n?e tLüalxleict« 
p. II. 8. I^elcii»<ZktIerte8 l^ger tlli 

»ilmtljeken öestsnclteilen 

^ Mio 
a. 

» u « o ? i c M  1  
Ln gros) La detail!l 

öt» »erSHmleNe «»ßltfche »«rk« ist 
w Maribsr ei«i<Ia«gt! 

SSmNiche W»dril» 
Zu befichligen beim Nutotaxi-Unternchmen 

Ävan Völker 
K«r»«tkv»« »lies l. 

Konknrrenzlose Preise! Solide Bedienung I 

«nS PrekmNkje: 

W. Sobacher 
Martbor^ «„»s«.».»».».«. 

Prospekte kostenlos! L2»1 

!lII«W 

ZU 

Z?epp!el»e 

V l.ii»o!eum I 

ß Lvttäecilvn D 

R Vorltällze g 

V Lsttvsren D 

I?spLTierv»rev D 

D KeällZiierte preise D 

Ms?I prvisZ 
D Mdellaz^er D 

U mWlei Mimml« Z 

lWIil>s.l>ii!BiiiiI.A^ 

R pe«I»N»t«n ^ 

kaufen will und Wert darauf 
leat, gewissenhaft nnd reell be­
dient zu werden, der lasse sich 
durch irreführende Ang.^liote 
nicht beeinträchtigen, sondern 
besichtige zuerst das Lager der 
als gut. solid, billig und anstän 

dig bekannten »?irma 

A.Vie«>.h^«?idor 
Glavni trq 5 

nnd zwar doppelstarkes Eurail-
geschirr, Marke „Herlnles" iowie 
leichtere Email-. Blech-. lÄns;-. 
Älumininni. ver,hinkte und ner-
zilntte Geschirre. Drahtwar'n 
Por.^ellan-, Steingut- und Glas 
waren. 

AuismadM»»»» I 
Wie Ist es mijszlick mit clelekt 
^ev.ok6enen Lckliiucken velter-

i^usainen? dlur mlt 

Volutin cliclNet seidZttstls» vZll» 
lenä lies k''zlnen8 entstellende 
l)nc!iclitl^keiten. preis 6er?sli-
knn? Oin i2 —. Lin Versucii 

Sie t^der^cngsn. — Volutin 
sl'slt ^el^er. ^eit, Arbeit unlt 
Qelä. V/o nocil nlciit 7u tiatzen, 
5en(ie MSN Oin 24'— sn <jle 
(ZeneralvertletunA „^OVOLI" 
l)rk>v<)x;rscl volAulliin 2 ?slk» 
kunk^en .Volutln" lrsni«, luse-
s«nät veicien. - Vieclerverkkuker 
vollen xici, mit cierOcnersIvektre-
tung in Verbinliunx 5et2en. 3t3e 

7keresIonkok,Sl.tts1 

emptleMtktlscde» l.»xer von 
neu 
seilen 
kx 35 dls IZb vin u. feinste 
v«unen per kx 300 vln; ker» 

einzelsneten tsctieckl-
>n öettkeaern. preis per 

ner reicilsortiertes I^s^l von 
Z«tt<Zeci<«n elsener Lr,en' 
;un^ in allen rsiden, ()u«» 
ll^len u. pielsiseen. Lpe^ri»!. 

o, 

sun^ in allen rskden, ()u«» 
ttl ^ 
«lieujzung von Vsunenclsic-
lcen. i^g^er von Scdrolt'seken 
>VeiLvsren Wr I.e!d- u. vett-
vüsclie. Zettjxsmltusen, 
trat^enxrsäl n.^Üdelstolken. 
Lizene ^dtetlunz von enzU-

»cken tlerrenstollen. 
diö. ^lte vettäecken veräen 

:eur l^enovierun^ »k 
1. fedmsr vieäer «a-

8« genommen. 

kiutt IM 6en dSeK»t«Ä 
?sge»9le!«» 

508. K080MML 
«arlbo,. LlovWch» 

Silbertannen 
Ziersträucher. Hochstamm-, nie­
dere Rosen sind nach denr Tages 
preise abzügel'^'n. Meilers wer­
den iibernommen Garten--. Park--
sowie Obstgarten - Neikanlagen, 
Informationen iiber GenanuleZ 
gratis. Stanko MejovZel, vr 

narsko in drevesniiZarslo podj'tse 
Maribor, Cvetliklna ulica 12. 
fri'lherer städt. Obergärlner. 

QdÄdsums 
n bestbewährten Sorten und allen ?s0rmen, Rosen, Zier- und' 
^chlingsträuckier. Ribez, Stachelbeer, Trauerweiden u'w. in nmc 

prinla Qualität. Auf Verlangen Preisblatt. 

poello««', voden» dvl ^«Us 
7-9 »UM»«!»»!«» 

em. ?isckes. Iszred. 
Luänieks ul. 3. /24 

Ver5enäet I^sIlrrScler, 
raätelle. pneumotilc. 
m»cklnen. Qrsmmoplione, 
OrvmmvplionplÄtten, k^uü-
dülle 21N villlxsten Vor^uxs-
Meisen I^eclisniker eiinilten 
I^Lbatt. V«»I«n««» ko»t«n-
«f«l«N iIIU»NlEN«N ««UM» 
kotslos xegen Llnsenäunx 
vo» Dia 3'— In vliekmzrekn 

tllr Porto. 8279 

IKInlsa tilcktlg« 

ŝdsnnnsn 
werden bei gutem Lohn aufgenommen. Vorzusprechen Tkalfka uli­
ca. Nr. 5. 

vrlqlnsl Nsnr» keinsrtr 

WIMUM 
in modernster ̂ esckmackvollster ̂ uskükrtinA üdertrekken 
alle blstleriZen l'̂ spen an Lelektivität, l̂ sutstärke 
unä vunäerdarer Kianxreinkelt. Îleinverksuk dei 

ksciio - 5tarleel. 7rg svodoÄe 6 
lelekunken ökluerlaudnig 2Z37 

5eköî «» 
mo«>«riKS» 

Eetckswioksi 
auf HauptverlehrSstrasze, gegen AblSse an solventerr Kaufwann 
zn vermieten. Zuschriften zu riäiten unter Mehrjährig«^ Ver­
trag" an die Perwaltung. »163 

Danksagung. 
Für die uns bewiesene warme Anteilnahme 

am Leichenbegängnisse nnsereS liebm Baters, 
Grosjvaters, Onkels, dcS Herrn 

Ävan Slavii 
sagen wir allen unseren Verwandten, Freunden 
und Bekannten recht herzlichen Dank. 

Maribor, 12. März 1927. 

3la3 Familien ÄlaviL »«nd VehoouL. 

S«p«e««« p««« v«r6«n niedt »>i»>«s«d«n. 

8ekmer-efkUllt xeden clie l^nterttlclineten <!«-> tr«urlxe d^iiclnickt. 6»« 
jw Innlxstxelledter (Z»lte. de-v. Vater, örudor. Lclivsxer, öckviexervster. 
Qroüveter unä Onkel, tterr 

?ie!t>sx. den 11. um 7 nscli Isnzem sckveren I.el6en unck ver» 
selben mit tien l'rvstungen 6er kl. I^elizion Im ^lter von 65 Satiren Zotter-
xeden vvrsekieäen Ist. 

l)«s l^eickendegSnxais des unvergeüliclien Dsiiinxesekledenen ttnäet 
Lonntse. äen 13. lVlsr- um wld 17 Uin vom Iiaueldauze l.lnliartovs ul. 14 
»US Lut den 8t. A/l»jzc!oIens-k'riedtiot statt. 

Die kl. Leelenmesse vlrd Dienstsx, den Ib. um 7 I^r in clek 
Lt. vlsxdalena-ptarlkircke gelesen veiden. 

5/1arlt)or, am >1. ^Sr^ 1927. 2250 

Julians Ko5» (Zsttln. — l«udvvlz Ko8, Loiin. — Julians /^an6i, xeb» Ko>. 
?oct,ler und alle tidrixen Vervanclten. 

Z«p«r»t« p>iie W«k^«n niekt »u»I«g«d>ii. 

0?. ^uso ?I«ug«d»ii»r gidt tiekbetrüdt I^'sckriciü. dsö »ein ua-
verxeülictier Vater, tteir 

^so S^eugsdsusr 
Î >gIaeui»L»7»I ?. 

keut« Nkck langem zckveren l^eiden im 7!1. l.ebensi«dre xotterxeben ver-
»ckleden ist. 

l)ZL l.eiclientze^Snx^ni» des unverx^elZliclien Dsdin^e^cliledenen findet 
Sonntoxi. 13. 19-^7 um 15 Utir von der l^eicliendalle de« stadtlscden 
prledl^otes in t^odreZje aus statt. 

Ole ki. Zeelenmes5« vlrd am 14. um ? i^ldr in d«s fraoriilraoer-
pkarrkirclie xelesen veiden. 

Mridor, am II. i^är^ 1927. 3S4S 
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zsigen ^vif 
<5« m^tgedssckien Ofi^lnsl-
^«leils aus ersten ^äcissrn 
ckk' ^suts Ooutuk'o uncl 2v^sf 

k^tei, OompIetZ. l<c)stüms 

l<lei6'ek', öw8Si> uncj ^üts 

auc^ tÜ5 ^lnösl' urici ^äclcliVn 

g»! g«6j».g»N5tS5 ^uifllki'ung UN«! 
bsstsTn ^st«»'Isl, diotsli ^i« 
imm«!' koiivvn>bl« pf«Is«. 

^»Kd»stsl!ung«n In «lgsnsn 
stL^ttW kors«kt»»t. 

LroK»«, vxkluilv«», 
^ug«küf!»gsf. 

Stoff' unct 

LsÄ? (üZtöswicK) I^si-l-engasss 3 

Un»«5 ffük'»ds»I<»t»log «Hcksint ^INy Usi6 >vls<t 
»ut V«fi«ng»n ko«t«nlo» In «II« pkvvj« vGshckIckt. 

Kleiner Anzeiger. 
^»GG4GtGGG>W«VEGG>G 

»»rfchttd«««» 

Möbel! 
aller Ar^ modern, zu nied» 
rigsten Preisen, auch aus 
Ralen, find zu verkaufen b. 
Kercer in drug. Tischlerei u. 
MöbeNager, Vetrtnjska ult­

ra 8 im Hof lk?IL 

villiqe Laufteppich«! Weka Ma-
rtbor M. Aleksandrova cesta !ü. 

10505 

Möbel 
kauft man am billigsten bei E. 
gelenka. 1v. octobra ulica k. 

L7l7 

Hochfeine alte vistenba« « Fla» 
fchenweine von 1k Flaschen an 
franko Haus A 10 Dinar, leere 
?flaschen mit 4 Dinar retour ge­
nommen. Beftellunq Kanzlei 
Echerbaum. 23V6 

Volftermvbel 
Matratzen. Ottomanen. DiwcinS. 
Lederaarnituren, Vorhänge, 
Echlafzimmer billigst im Möbel« 
hau« E. Zelenka, 10. oktobra 
ultra b. L718 

Matratze«,. 
Ottomane 
Vetteinfäke» 
Tapexlererwaren 

billiaft z« haben bei 
i^erbo Kuhar, Mofposka ulica 4. 

1834 

Izps?l«l'ir-/^fl»it«i> 
Verden billigst und rasch aus« 
geführt bei lt. gzlenka. Mari­
bor, lv. octobra ul. k. L719 

Dankfaaunft. 
Der Nntcrfcrtiflte dankt aufS 

Herzlichste der Genossenschaft der 
Kleidermacher in Maribor filr 
die liebreic!^ Unte:1tttt)ung wäh­
rend feiner Kranllieil, wodurch 
vo« ihm wührent» seiner Be-
rufSunfähiqkelt die größte Not 
abgewehrt wurde. 
^52 Matija Vau?o. 

Essen Lrlppe 
LikRtwvx. l^keum» »ckMit >» 

ilcker»ten 

Achtung! 
Hiedurch beehre ich mich, dem 

geehrten Publikum mitzuteilen, 
das ich«b 15. Würz d. I. pri« 
ma Kibinska Dalmatiuer Weine 
ausschenken werde zu billigsten 
Preisen. Halte zu jederzeit auch 
kalte sowie warme Speisen. — 
Abonnenten zahlen täglich Din. 
12 bis Ib. Reelle Bedienung. Zu 
zahlreichem Besuch empfiehlt sich 
^r Gastwirt Iofip Flelßt» Pod 
mostom 4, Maribor. 3192 

2 Zimmer und Küche mit Vor-
hauS getauscht gegen Zimmzr u. 
Kiiche im Aentmm der Stadt. 
Adr. Verw. ZtM 

flKIlMW 
Diwane. Ottomanen, Einsätze. 
Matratzen. Eisen- und Messing­
möbel, Roszhaar, Afrik, Salon» 
und lklubgarnituren, Preise kvn 
kurrenzloS billig. Uebernahme 
sämtlicher Tapeziererarbeiten i. 
Möbellager vereinigter Tischler 
Meister. Maribor. Gosposka uli-

ca 20. 1839 

Londoner erteilt ensijlischen Un-
terrick)t. Parmenter. Kamniöka 
cesta^ü/1. ^3 
Eine Wäscherin geht sofort ins 
Haus waschen. Anfr. Bw. .^174 
»^ra« geht auster HauS waschen. 
Nimmt auch Wäsche inS HauS. 
Adr. Berw^ ?143 

Gtoffln^se verfertigt wie^der 
billiger Plankl, Tattmbachova 
ulica l0/I. Unzerbrechliche, lost« 
freie, schöne Reißnägel werden 
daselbst erzeugt. A118 

Gegenüber dem Hauptbahnhof. 
Aleksandrova cesta 4S. im Hof^. 

1727 
Tausche Wohnung (Zimmer. Kü­
che. Zugehör in der lNrazervor-
stadt) mit gleicher oder größe­
rer in der Magdalencnvorstadt 
oder Studenci. Anträge an die 
Verwaltung unter «?/iusch 16". 

3005 

Asuma-Pastillen sind das flchsr-
ste Mittel zum vollständigen Ab­
gewöhnen oeS Rauchens. Schach­
teln Din. 12.50 lind üv.—. 
Apotheker Blum. Subotiea. 

315« 

W<MltUUs» 

.Herrlicher kleiner Besitz zu ner-
kaufen. Sehr obstreich, bestehend 
aus Wohnhaus und WtrtschastS-
aebüud«. Joch prtma Bo­
den, 5 Minuten von der Bahn­
station Dovze. Anzufmgen bet 
«trfan Aavecz, verber, Slovens-
gradee. z04l 

Welcher Vaumeilter baut «ir: 
im Tausch««« skr eine« klel« 
neu, s«hr saö«» Herrenbefttz 
auf m«inem eigenen vauarund« 
ein« im Werte entspretll̂ nbe <I!n 
familienvila? Der Beflk liegt 
ideal tn der Nähe MariborS an 
der Reichsstraße und Eisenb ihn. 
10 Joch erstklassiger Grund. 1 
Joch prima Weingarten, daS 
übrige Edelobstanlaaen und Cüß 
heuwtesen, samt reichem ?tundus 
instructus, Kühen, Pferiden usw. 
Landhaus mit 5 Zimmem und 
Nebenräumen, schöne Wirt-
schaftSgebäude, alles massiver 
Ziegelbau. Nähere Besprechun­
gen mündlich. Zuschriften an die 
Benv. unter »Tausch, Villa silr 
Besitz"  ̂ M« 

Schöner Besitz. Gasthaus mit 3 
Gastzimmern, großer Veran)a, 
Kegelbahn, gr^em Sihgarten. 
schöner großer Wohnung, svent. 
möbliert. Gemt^ietmrten, ca. ZV 
Joch Felder und Wiesen, Wirt­
schaftsgebäude mit Rinder- und 
Schweinestallungen. sofort auf 
mehrere Jahre zu verpachten. 
Wäre auch für größere» Indu-
strteuntemehmen geeignet. An­
frag. Zerkovsla cesta 45, PobreZ-
je^ ^ 

Nealitate», Vefiĵ  Wirtschaft, 
Hau» ob« Seschaft jeder Art u. 
überall verkuust, kauft u. tauscht 
man rasch und dtSkret durch den 
sast so yahre bestehenden han­
delsgerichtlich protokollierten 
Allgemeiuer Bertehr»» Auteiger 
Wien, l. Wcltzburggafie 
Weitestr^chende Verbindungen 
im In- und Auslände. Jede An 
frage wird fofort beantwortet. 
Kostensose Information durch ei­
gene Fachbeamten. 5!u haben b. 
.Hinko Ear. Papierhandlung in 
Maribor. Keine Proviflon. 117S9 

Lchvne Wirtfchaft bei Mario 
Trost. I Stunde nach Graz, 18 
Joch Scheibengrund, wie e» liegt 
und steht, sofort beziehbar, preis­
wert zu verkaufen. Anfrag'M b. 
Franz Landgraf, vlg. Grubauer. 
Mitteregg bei Maria-Trost. Post 
Eggersdorf bei Graz. 311L 

Susrm billig und gut tause» 
Ste durch 

RealitStenbüro „Rapid '̂. VlarU 
bor, vospofka ul. W. 

Geschäftshaus fitr Fabrik oder 
Engrosisten 1IX).000 u. 180.000 
Dinar. 

Haus mit 400 m' Garten Din. 
250.000. 

Haus für Aerzte in großer Ort­
schaft. kein Arzt vorhanden, 
80.l>00 Dinar. 
Besitz nahe Stadt, villenartig. 
HauS. 

Besitz mit Weingarten, pute» 
Landhaus. 75.000 Dinar. 

Villen und kleine Häuser. 
lausch oder Berkauf. S Stock ho­

hes HauS in Graz mit mehre­
ren Lokalen s?>likatefsenge-
schäft) 200.00lj Din. 

IMrik in Graz 20.000 Schilling 
Fabrik in Jugoslawien 180.000 

Dtnar. 
Gesucht größere Wohnung oder 

Villa. 4-^ Zimmer, Prets 
Nebensache. 3LSS 

Tin Hau» mit Joch Grund, 
tn kletner Stadt Untersteter-
marks. schöne Lage. 10 Mtnut. 
von der Bahn, geeignet sür 
Profesitonisten od. Pensionisten, 
wird btlltg verkauft. Anfr. Bw. 

^ ^309« 
Berpacht« 17.000 m', evenmell 
weniger, gutes Ackerland ^gen-
über Weinbauschule. Adr. verw. 

31S8 

2 Stock hohes Geschäftshaus in 
lielje krankheitshalber zu oerkau 
fen. Briefe unter .Günstig '̂ an 
die Vem. Z123 
2 Stock hohes Hau» Mitte der 
Stadt Graz gegen HauS in Ma­
ribor zu tauschen gesucht. Zstrie» 
se unter „Sofort" an die Veno. 

3127 
Holz« und Kohlenhanblung. gro-
ßer lichter Keller, Hofraum, für 
andere Geschäfte geeignet, mit 
anschließender schöner Wohnung. 
Pacht oder Ablöse. Anfrrge: 
Graz. Schönaugürtel 31. Nuff. 

3114 
Herrlicher SrtragSbefltz, auch 
als Erholungsheim oder Erzie-
hungSpenfionat geeignet, am Ro­
senberg in Graz. Herrenhaus m. 
sofort beziehbaren 10 Zimmern 
und Zubehör. Wirtschaftsgebäu­
de, großer Obst- und Gemlise-
garten. elektr. Licht, GaS. ei­
gene Quellwasserleitung, zu ver­
kaufen. Vermittler erbeten. An­
fragen: Seidler. Graz 3.. Char-
lottendorfgasse 34. 3113 

Stockhohes Hau», KoroSka cesta 
90. s31 Zimmer, LI Küchen) f. 
jedes Geschäft oder kleine In­
dustrie aeeignet. kamt zi'-ka k>k!lX) 
Quadratmeter EckVauplatz. bil» 
lig verkäuflich. Anfrage: Gast­
haus Simonis, Pobretje. 15^ 
Einfamilie» « Villa mit bezieh­
barer Wohnung wegen AuSsiede-
lnng zu verkaufen. Anfragen en 
die Verw. unter „Aussiebeluna". 

8aW 
Garte« zu Verpachten. Tom»!-
öeva ul. 215. Sl94 

Mt« Iahrstilug« .Fliegende 
Blätter^ und „Meggendorser 
Blätter" kaust Buchhandlung 
W^Heinz. Gosposka ul. A. 2955 
Tin vin^millen^us mit fofort 
beziehbarer 4—5-.Zimmerwoh-
nung in der nächsten Umgebung 
von Maribor gegen Kafsa zu 
kaufen gesucht. Anträge unter 
„Kassakäufer" an die Bem. 

3045 

Grabstein, alt. wird gekauft. An 
träge unter „Grabftein" in der 
Verw. abzugeben. SV43 

Badeofen 
in gutem Zustande zu kaufen 
gesucht. Anträge mit Preisanga­
be unter .Badeofen" an die 
Verw^ * 
Eine gut erhaltene Dezimawa-
« bis 300 Kg. zu kaufen ge« 
sucht. Adr. Berw. Kill) 
Vlaniu« oder Mavier sowie Per­
serteppich gegen bar zu kaufen 
gesucht. Briefe unter »Sofort" 
an die Berw. ?129 

Zugschraude« sSpannschrauben). 
mit Ocs^n und Gewinde, für 
Drahtspannung, verkäuflich. 
Povoden. ASker?l?va ul. 9. 

^S050 
Fichte»., Lärchen-, Ahornpflau-
»n abzugeben. Anfrage Kanzlei 
Scherbaum^ MI 
Roten RiesenelbiS, zweijährig, 
stark bewurzelt, sowie Himb '̂er-
Setzlinge, großfrüchtige. zweimal 
tragend, hat abzugeben Zöh?ör. 
Raovanje S?. 

Säst«s?ä»«» harte» Abfall h^lz, 
billig. M. Obran. Tattenbicho-
va ul^Tel.^. ^»224 
Hirschße»«ih« (Karpathen). Reit 
zeug, Gewehr«, N«ise»elz» La­
uenauto, alles gut und billig b. 
Büro Rapid, Maribor, Gosiwska 
ul. 2S^ ^ 
Schöner Schreibtisch. 1 Kerzen, 
luster. 9armig, auch sür Elektri« 
sche. und ein schöner Tafelauf, 
satz zu verkaufen. Adr. Berw. 

3220 

II 0»> II 
«»I«VOll»«I»G«U GeWssQWßG 

Ltyria kabrraä 
aus 

1» 
nur bei QenerZlvertretunjx 

^lidor, (Zo»po»lu» ulie» ZO/l. 

Zirka 3 Waggon «Rtzhol» «für 
Möbel)' zu verkaufen. Anzufrag. 
bei Pero Krmpotiü. Post Eerjs. 
Tuj^no bei varatdin. 3058 

Di»^, Schretbttsch, blaues Da-
menkostüm Damenregenmantel. 
Damen . Lchnetderprobterpuppe 
zwei Mantelkleider. Herrenman« 
tel, Damenplüfchsacke» Herren, 
anzug dillig abzugeben. Tankar. 
jeva ul. 15/2. link», zwischen 12 
und 15 Uhr. iV55 
gistaretten »Tabatier«» für Her­
ren und Damen in allen Prei». 
lagen bei A. Stumpf. Korot^ka 
cesta S< 1Z92S 

Neues Herrenrad zu verkaufen. 
Bodnikov trg 4/1. »17k 
Kkwier, sehr gut erhalten, gegen 
Barzahlung um 3V0V Din. zu ver 
kaufen. Adr. Berw. 31ZL 
Schöner englischer Mobenman« 
t«l, Größe 2, kalberte fescheSvort 
schoß sowie Damenlederjacke» el. 
les fast neu. preiswert zu ver­
kaufen. Aus Gefälligkeit Tvsr-
niSka cesta 22/3. Tür 0. 3171 
Pianino, erstklassig, zu verkau­
fen. Wildenrainerjeva ulica 8/1, 
Tür 5. 3170 
Klavier, guter Ton. zu verkau-
fen. Anfr. Benv. 31S7 

Eine eiserne Kassa» feuerfest rnd 
stark, preiswert zu verkaufen. 
Anfr. 2idovsta ul. IL Im Hofe. 

»Ivo 

S Rleiderkaften, gro^e. s, Konz, 
lei brauchbar, billig zu »erkau­
fen. Tankarjeva „fica 1Z. Zura. 

»14« 

Uebertragene Herrenkleib««, Bett 
Vorleger. Tischtücher zu kaufen 
gesucht. Nur schriftliche Anträge 
an Makor. RasSeva ul. 1. L117 

Dauerbrandofen, gut erhalten, 
zu kaufen gesucht. Anträge an 
L»uthaus Leyrer, Gosposka ulica 
Nr. 22. 8180 

Z» 

Ein Benzinmotor, gut erhalten, 
a PS. zu verkaufen. Anfr. bei 
Urba n. Selcherei in Ptui. 

3235 

Laft»Auto Ford. 1 Tonne, neu, 
billig zu verkaufen. Adr. Berw. 

S007 

Hobeibaal. 1 Halben Most Liter 
2.50 Din. zu verlausen. Weis<, 
Slovenska ul. 28. MI 

Wichtig silr Garten« und Gut». 
besitzer! Wegen Räumung eint-
ger Parzellen unserer Baum­
schule werden Aepfel- u. ikirsch-
bäume f2—3jähr.) se nach Qua­
lität zum Preise von 8 btS 12 
Dtnnr nach unserer Wahl ver­
kauft. versäumen Ste ntcht die 
Gelegenheit, sich jedt im Früh-
ling mit billtgnr Obstbäumen 
zu versorgen, .vrt" DTamonja 
^ Eie., G. m. b. H.. Maribor. 

«56 

Kl n 
N»U» A 

24 Non»t»k«««n «vie «nent» 
xeltilctier Slückunterrickt dei 

Qen«r»lv«»tretuna 
KI»Z» El«««?, 

Vo>p«»ll» 20/l. »I?, 

Zu verkaufen WalbPflaazen, 
Fichten. Föhren, vorzügl. Ware. 
PretSlistm auf Verlangen. Gut 
Radvanje, P. Maribor. l<17ö 

Fast neuer dreiteiliger Wäsche-
und Hängekasten preiSwett zu 
verkaufen. Anfr. vojaSntka uli­
ca IZ. ?<S13 

Breunabor-Eitz' «. LI«g«»agen 
um 20V Dinar zu verkaufen. — 
Smetanova ul. 48/2. 10. :!212 

Neuer Hub«rtn»«autes au» Ka­
melhaarstoff. Herrenanzüge. Rei­
setasche zu verkaufen, ömtgoc, 
Slovenska ul. 28. Hof. 32lv 
Zn^t Kleibertasten und ein ei­
serner Ofen zu v«kaufen. Adr. 
Bem. 3215 

Elektromotor. 7^ PS, fast neu, 
komplett, und Bmzinmotor. 8— 
13 PS, vollkommen betriebs­
sicher, verkauft wegen Betriebs­
erweiterung Industrija slame. 
StrniSöe bei Ptus. K1S0 

Schönes stzahrrad, fast neu. weg. 
Abreise preiSwett zu verkaufen. 
Aukr. Ber». 3080 

i.' 

Anzug, Kammgarn, blau, billig 
zu verkaufen. Anfr. S. P. Mar-
öec, Tattenbachove ul. IS. ^<222 
Bauplatz mit iQbstgarten an der 
Stadtgrenze, in der Nähe vom 
Kärntnerbahnhof, zu verkaufen. 
Anfr. Betrinjska 11/1. Vstrih 

32IV» 
Prima Pianinv sür Branntwsi« 
M verkaufen. Gaskhau» BoZiü. 
Tattenbachova ul. LS. 3227 
Strickmaschiue preiSwett zu ver. 
kaufen, ev. mit Strictuntercicht. 
Adr. Berw. Ü228 
Solides Klavier mit Eifenkon. 
struktion. auch auf Raten, olte 
Sologeige. Heidegger - Zither. 
Serviettenpresse. Tischlenv^rk. 
zeuge billig abzugeben. Aezdar-
ska ul. 8/l. ^ 

Zwei gebrauchte Lttickawschine« 
find sofort zu verkaufen. Eck^ift. 
liche Anträge unter .Maschine" 
an die verw. 3144 

^lbstech«», gut erhalten, sofort 
u kaufen g^ucht. Iovan Niko-
. 45. JR., 8. Komp., S. Bat. 
aribor^ S ̂  

al«ktrisl«ra»Parat mit elektro-
galvanicher Heilkunde zu verkau 
fen beim Uhrmacher Jan, Gras, 
ski trg. 

Spezial - Mabi»OPPa»at s5 Lam 
Pen), auch komplitt, rein, sehr 
lautstark, einfache Bedienung, 
mit 42 Stativen geaicht. wegen 
Abreise billig^»u verkaufen. — 
Dortelbst großer Lautsprecher za 
haben. Korsika eesta 47. Frau 
ViSek. S19S 

Größerer VkOftttis«. « Apparat 
sSkioptikon) mit Leinwand, 9 
m', elektr. Lichtquelle und zahl­
reichen Diapositiven zu verkau­
fen. Besonders sür votträge ge­
eignet. Dr. Arauß, Brazova ul. 
Nr. o. ^ 

Schöne sunge H>«bi» zu ver-
kausen. Adr. veno. 8208 
Starke einjährige BPar«lpsIa»» 

Schneekops, weißköpfig» 
Braunschweiger, braunkövfig, 
pro Stück Din. V.7S, pro 100 St. 
Din. 50. En gros und en detail. 
Die Firma übernimmt auch 
Pflanzungen und erteilt Rat­
schlüge. «artenbaubetrißb H. 
«tetabrone«, Ksraitla 10^ 

»70» 
Gartenerbe umsonst abzugeben. 
Maribotjka leSna indujtrisa. Ko 
roika cesta 4V. 2979 

Viastazi». trocken, volllomme« 
ewwandfrei. geräumig, elektr. 
Licht, bequeme Zufahrt, Zentr. 
der Stadt. Anfr. Berw. S240 
Anto-GaraWe^ Mitte der Stadt, 
geräumig, bequeme Zufahrt, »st 
prompt zu vermieten. Anf. Bw. 

323S 

Wohnunst, 4 Zimmer. Badezim­
mer, Dienstbotenzimmer u. Zu-
gehör vermietet sogleich Pokoj-
ninsli zavod. Kralja Petra ir«. 

«09 
Keller»ertstLtt» zu vermisten. 
Weiß. Slovenska ul. W. «)2Z 

Schlasßele ist abzugeben. Strma 
ulica 15/1. ^ 

In größerem Industrieott und 
Marktgemeinde im Mteßtal 
wird ab 15. März ein GeschilstS« 
lokal samt Wohnung verpachtet. 
Anfragen zu richten an Gasthos 
.Post-. GuStanj. 

Zwei Herren o^er »tzränlei» 
werden auf Kost genommen. Gu» 
te Küche. Adr. Birw. gv9v 

Bettbursch« wirh aufgenommen 
auf Kost und Wohnung. LoSkck 
ul. 25, Part. 307Y 

Nett möbl. sev. Zimmer mit 
elektr. Licht sofort zu verml?teu. 
Anfr. Sodna ul. 25/3. A17S 

Möbl. Zimmer ist an ein Fräu­
lein j^u vermieten. Tattenb^cho-
va ul. L«/1. Tür 5. Z1»4 

Schönes großes Zimmer zu ver­
mieten. PreSernova ul. L/1, Tit» 
Nr. 7. »Ib» 

Möbl. Zimmer sür einen Herr, 
ab 15. März zu vermieten. Adr. 
Bettv. »14S 

» 



Kiel«« Avtelatr Eochehung^ 

A» »»««ist»». 
Bäckerei ist zu vergeben. Adr. 
Bürw. A)87 

Für llllstünditics Fräulein lst ein 
Bett, auch mit jtost, zu »lerge-
den. Cvctliöna ul. 10, 2. Tür. 

3U3 
Leeres Zimmer »der möbliertes, 
qros; und sounisi. Kraija Petra 
trq soqleich zu vergeben. Adr. in 
der Perm. ^151 
Bettsielle zu verkleben. Anfraq. 
FrmlMkanska ul. 24. .^21^ 
Hübsches, separ. luöbl. Zimmer, 
^eltr. Licht, abzusieben. Sodna 
«lica Ili/ii. i?211 
Möbl. Kabimtt mit 15. März zu 
vermiLten. Ädr. V^rw. ^ 
A^übl. Zimtner ltud Kabinott m. 
ÄuchuibeittN^llni^. ev. 1 leer, so­
fort zu vermieten. Ä'ettejeva ul. 
3/2. k). . 3^10« 

Kleines Kabinett sofort zu ver­
mieten. Kettejeva ul. 3/2, d. 

:;205» 

I« «Wie» gefttchl 

Mroszes Sparhcrdzimmer oder 
Zimmer und ^tüchc, ev. mit Lw» 
binctt, womöt^lich mit Keller, zu 
mieten gesucht von kinderlosem 

' Ehepaar. Adr. Lerw. 3105 
Leeres Sparhcrdzimmer zu mie» 
ten gesucht. Anträge unter „."lil) 
bis 4W" an die Aerw. 3155 

Si^par. Zimmer mit 2 Betten so 
fort zu vernlieten, mit Klavier--
beni'll)unq. Slovenska ulica ?2/1, 
Mai-kr. 3204 
Möbliertes, reines Zimmer ist 
ab Z5. März zu vergeben. Adr. 
Vcrn'. i.203 
Ein Zimmerherr wird anfgenom 
men. Loi^fa ul. 5. Tiir 1. ')213 
Zimmer mit ^tabinett. möbli'^rt, 
Parkviertel, au soliden Herrn zu 
vermieteu. Anträge unter „Lin­
de" an die Venu. 3123 
Reincs. möblicrtes Zimmer an 
einen oder zwei Herren ab.^l-
geben. KoroZk-eva ulica 2, I. St. 

'rechts, Tür 3. 5121 
^)ros;er Gemiiseqarten zu ver­
pachten. Ansr. ?'erw. ''115 
Gassenseitii^cä, reines, nett mö­
bliertes Zimmer, eleltr. ^.'icht, 
gegenüber Hanptbahnliof. ist l^b 
i. April an einen oder zw.'i- so­
lide .'i^erren zu verniieten. Anfr. 
Verw. iMI 

Leeres Zimmer, separ.' elektrisch. 
Licht, an oin/.elne Person zn vcr 
mieten, ^troiinlajerjeva ul. 13. 

3N'.) ' 
Wohunng, 3 s^iinmer, Ltnche u. 
Zubebör. sofort zu vermieien. 
Auskünfte erteilt Posojilnica. 
Stolna ul. K. 3110 
Miibl. Zimmer, gnssciiseitig. zu 
vermieten. M. Poglajen, üreko-
va ul. 8/3. 3200 
Zimmsr an zwei .Herren samt 
Verpflegung ab 1. April zu ver­
mieten. Ioxe Po>^njalova ul. 22, 
1. St. Tür 3. 31W 
In l!ira,^ zu vermieten: 2 'onni-
ge Zimmer nlit ^iüche nsw., ge­
lten Sckiilling sMiV Darl.'lien, 
zwecks Uebernalime eilies Saison 
Unternehmens. Rück^^alilnng r.ach 
Uebereinkommen. Anfr. unter 
„Schilling l>V00 Darlehen" an 
die Verw^^ 3195 
^rosies sonnseitiges Zimmer in 
Vahnliosnähe sofort zu verniie­
ten. Adr. Venn. 3l'^i1 
1 Kabinett mit separ. Eingang 
und elektr. Licht ist mit Verpfle­
gung zu vermieten. Vetrinsska 
ulica Ml.^^ .^134 
Cchi)n möbs. Zimmer gegenüber 
Stadtvark ist sogleich zn verge­
ben. Anfr. Maistrova. ul.i 2/l. 

31k?2 
Ein Fräulein wird auf gute Kost 
llnd Wohnung genonunen. Gras-
ska ul. 3/1. 3200 

Zimmer nnd Ktiche zu mieten 
gosttcht. Anträge unter „600" a. 
die Berw. 315t 

Zwei Zimmer mit »liche, lvent. 
auch 1 ,^i,nmer mit Kücl)« sucht 
alleinstehende Witwe im Zen­
trum der Stadt. Anträge erbet, 
an die Benv. unter „Bestimmt". 

3142 
Nett möbl. Zimmer mit separ. 
Eingang im Stadtzentrum bei 
einer alleiustelMden Frau von 
solidem .Herrn gesucht. Anträge 
nnter „Solid 2g" an die Veno. 

3034 

2 Zimmer niit Küche zu mieten 
gesucht. Anträge unter „l. Mai" 
an die Benv. 3183 

Korrespondentin, slowenisch und 
deutsch, selbständige Arbeitskraft. 
Nlit nlehrjähriger Praxis, sncht 
entsprechende Anstellilng in grii-
Üerem Unternehmen. Gefl. An­
träge unter „Sofort oder spä-
ter'^an die Verw.^ 
Anstreicher, guter Lackierer, für 
sämtliche .Holzimitationen, tüch­
tig im Möbelenmillieren. t-ittet 
NM Arbeit. Adresse: Friseursalon 
Tr/akika cesta LZ. 2094 
Tüchtiger verheirateter Gärti»r 
such! baldigst Stelle. Unt. „Tüm-
tig" an die Verw. 3247 
Eine bessere Frau sucht eiue 
Stelle als Wirtschafterin oder zu 
kleiner Familie als Uiichin. (Vefl. 
Anträge zu richten Vodnilov trg 
^/1. IM 
Suche Stelle als Wirtschafter a. 
einem Befit;, habe Kenntnisse in 
jcder Arbeit und greife alles an. 
Alter 40 Jahre. Zuschriften er­
beten an die Verw. unter .Ar­
beitsam". 3145 
Intelligentes älteres ?kräulein 
wünscht als.Haushälterin bei al-
leinstes)cndem Herrn unterzu­
kommen. Briefe unter „Vorneh­
mer Kavalier" an die Vw. 321lZ 

Tüchtiger älterer Bauschlosfer 
sucht Stelle bei einer besseren 
Firma, geht auch als Kompag­
non. Adr. Vcrw. !.223 
Stubenmädchen niit Nähken-lt» 
nissen^ der slowenischen n. deut­
schen Svra5)e mächtig, sucht Stel 
le. Anträge unter „Nahkenntnis-
se" an die Verw. 312Z 
29jtthr. Staatsbedienlteter, der 
versckiiedene landwirtschaftliche 
Kurse mltgemcicht hat und 
in einer Kanzlei tätig ist. sücht 
einen Ve'.t'auensHosten a. ^^.n-
de. Zllschriften erbetzn .inter 

-- Sl leuis" an di^ iZ v. 
3030 

ZZäherin sucht Heimarbeit. 0>efl. 
Zuschr. unter ..Heimarbeit" an 
die Venv. 2043 

Tüchtiger (Gärtner suckit baldigst 
Stelle, ttesl. Zuschr. zu richten 
an Gupfleituev. Schncidermeist., 
Maribor. Melisla cesta 51. 9157 

Jüngeres Ehepaar, zu allen 
.Hausarbeiten venvendbar, sucht 
Hausmeisterstelle. Zuschr. erbet, 
unter „Hausmeister" an die Vw. 

3201 

Offttu Ittll«, 

Metall » Klihmeister, d<'r ouch 
mitarbeitet, für sofortigen Ein­
tritt nach Zagreb gesllcht. Nur 
erstklassige Bewerber, iugosl-iwi-
sche Staatsbürger, welche «ach-
weisbar erfolgreich tätig waren, 
wollen ihre Offerte an die Ver­
waltung nnter " Metalu rgija" 
richten. 3240 
Suche zu meiuen 0- nnd 7jähr. 
Buben und 3sähr. Töchterchen 
iutelligcte deutsche Erzieh-irin. 
die bereits in solcher Stellung 
war. Dr. Adolf Dukay. Stara 
Kanj iZci, Baö la^^ 3215 
Suche für meine 4- und !^jähr. 
Kinder ein intelligentes, solides, 
schön deutsch sprcchcudes -vräu-
lein mit Iahreszeugnissen. Po-
laczek, Sombor. 3244 
ttLckiin und Stubenmädchen mit 
gllten Zeugnissen werden für so­
fortigen Eintritt gesucht. Lohn 
sehr gut. Anträge zu senden c^n: 
.Helene Fröhlich, Lkarlovac, Zebe-
tiöeva 5. 3242 
Fachtüchtiger. nüchterner und 
streng ehrlicher Schaffer zur 
Unterstützung des Berwalters 
wird mit 1. April anfgeommen. 
Anträge mit Bekanntgabe der 
bisherigen Verwendung an 
Frnisz Hutter. Ptuf. 1^241 
Itubonmädchen mit guten Zclig 
nifsen wird auf Besitz fNähe v. 
Maribor) gesucht. Auträge an 
die Vcrw. u. „Stubel»mäd6)e:l". 

200!) 

Berlählicher Chauffeur, felbstä.l« 
diger perfekter Mechaniker wird 
gesllcht. Anfr. Verw^ ^19 
Tüchtiger Nhrmachergehilfe mit 
vollständigen: Werkzeug fiudet 
dauernde Stellung b. Luis Da-
dien. Alelsandrova cesta I. "»0^1 
Agenten und Ap.eutiunen wer­
den gesucht. Gnter Verdienst. — 
Offerte unter „Agentur 3" an 
die' Verw. 3074 
Ein Lehrjttnqc wird für Restau­
rant „Grajika klet" gesucht. 

3003 
Landarbeiter mit .'i—4 Arbeits­
kräften. ebenfo Meier mit gutem 
Verständnis für Vieh werden 
aufgenommen. Lederfabrik Ant. 
Badl's Nachfolg.. Marlbor. 

3007 

Modistin, selbständige Arbeite­
rin. wird aufgenommen. Zuschr. 
unter „Maribor 1000" an hie 
Venv. :'.217 

Köchi» für alles wird fofort auf 
genommen. Anfr. Verw. 3225 
Kompagnon, stiller od. mittäti­
ger, mit grösserem Betrag wird 
fiir ein gutgehendes, sehr renta­
bles Geschäft krankheitsh.^lber 
gesucht. Anträge unt. „Kompag-
non 200" an die Veriv. 3038 

Lehrjunfle, ehrlich, gesund, kräf­
tig und flink, aus besserem .Han­
se. streng erzogen, mit guter 
Schulbildung, 0 kl. Volks- oder 
2 Kl. Bürgerschule, slowenisch 
und deutsch in Wort u. Schrift, 
findet Anfnahme bei Trgovina 
Leopold Lorber, Dravograd. 

3158 

UGl »eklvcktS? 

V^sgsnvsrcZsuuns 
ksi Ver5topkuvAen unä osrmblÄkut,-
8en, dei scklecdtem fusktionierea 
üer (ZeäArme, bei Nämorkoiäen. 
tkerieuklerose, bei forunkeln» Narn-
sSureerkrsnkunxen sovie Li-krankun-
Aea llei' I..eber uric! Lovie bei 
(isllensteinen usv., virict vor^üZIick 
cler blulerfsiscbencle unälblutreiniAencle 

veil er 
1. s!!s k^remclköi-per im menscklIcUen Körper auttSzt. 
2. sie aus äem Körper entkernt unä 
3. äen ganieen 0rZani8muz stärkt unä eraeuert. 

Oer ist in allen ̂ potkeken erkLltlick unä kostet Mn 20*—. 
>Venn 8ie ikn ir^enä^c) nickt erkalten, so senäen sie Vlli» 2V»- («uck 
in ^arlcen) äirekt an öie ^pvtkeke »ß?. l.judljan», vonsck 
lknen ein Paket Vß'Iz?Ins>.PisnInk».?GG okne weitere Kosten ein-
ß^essnät vircj. ^Veisen 8ie alles anclere 
Zurück uncl verlangen 8ie clen 
!»»> piKNiNiT» ctes ^pottie 

kers kAkovec, 
l  l  e i  n e r?  e  u  x^er :  

Wl!lll!kIjl.I>Il.l.I!ilIlM.li>lIlIjiI!IiI. 
(lenerslciepot tllr >iaklbor: 

Kpoßßi»Il» «rg so. 
t^tui »Hr. Vrot»n. 

Köchin, erstklassige Krast, wird 
für Kurort gesucht. Vorzustülleu 
Krckova ul. 4/1, rechts. l173 
Zahttellner oder -Kellnerin mit 
Kaution, für Saison iil ?inen 
Kurort gesucht. Auträge uutcr 
„Kautiousfähig" an die Verw. 

313s» 

Braver Lehrling wird unt vol­
ler Verpflegung alifgeuomuicn 
bei Otto Trattner, Maler. An­
streicher und Schriftenmiler, 
Krekova ul. 8. 312li 
Verkäuferin, Anfängerin, von 
10 bis 20 Iahren, geborene Mar 
burgerin. der» slowenischen und 
derkischen Sprache mächtig, wird 
für eine Bäckerei sofort aufge­
nommen. Zuschriften mit Pho­
tographie an: Pelania Vo^ilar, 
Zagivb, Ilica 75. M2 
Braver Bursche aus besserem 
.Hause, mit schönen Schul-zeug-
uissen, der slowenischen n. dent-
schen Sprache mächtig, wird als 
Kanzlei-Praktikant anfgenoni-
men. Anzufr. Kaeijanerjeva l'Ii-
ca 22. lj00z 

Tüchtigen Gärtner, verheiratet, 
im Obstbau verfiert, sucht Gut 
itiadvanje. P. Maribor. 3177 
Suche ein ernstes kinderfräu» 
lein zu 3 Mädchen. 12. 0 und 5 
Jahre, für den 1. April. Off'rte 
mit Photographie an" Ludwig 
Schlesillger. (!^akovec. 3172 

Kontorist, deutsch - sloweuiicher 
Maschinschreiber, Stenotlipist. f. 
Getreide, uud .Holzgeschäst ge­
sucht. Offerte unter „Medjimur-
je" an die Verw. ^^'105 
Eine gute Damenschneiderin od. 
ein unabhängiges Fräillein oder 
Witwe mit etwas Vermögeu 
wird als Kompagnonin bei ein. 
alleinstehenden Schneidermeister 
ssfort aufgenommen. Offerte n. 
„Bescheiden" an di,;. Vw. :'»107 

M-

Tüchtige Mamsell und LehrmÄ», 
chen mit Nähkenntnisseil werden 
ausgenommen im Damenmode­
salon Zidaric, Stolna ul. 5. 

3190 
Tapeziererlehrjunge wird aufge­
nommen. Gosposka ul. 2g. 

3191 

Gesttî ea » Verlöre« 

Verloren Bucl) über Krebslrank-
heiten. Abzugeben Pobre^ka ce­
sta 0 a, Kokalt. 3202 

Ksrrespoudenj 

Reiche Ausländerinnen, viele 
vermögende deutsche Damen 
wünschen Heirat. Auskunft an 
Damen und Herren sofort. Sta-
brey. Berlin, Stolpischestr. 580 
Alleinstehender Pensionist in 
mittleren Iahren, mit Einrich­
tung wünscht mit schöner, fesch, 
vernünftig denkender Dame mit 
Einlommen gemeinsamen Haus­
halt. Anträge uuter „Uneigen­
nützig" an die Venv. 

Altpensionist mit schöner einge­
richteter Wohnnng und Garten 
sucht Pensionistin zum gemein­
samen Haushalt. ?luträgo unter 
„Alt-Pensionist" an die Verw. 

»134 

Herr wü,^cht Bekannts6)aft mit 
fescher Dame von voller Statur. 
Strengste DiSkretiou Bedingung. 
Antrüge mit Angabe der.Zusam­
menkunft uuter „Gegenseitiges 
Vertrauen" an die Vcrw. 3232 

Junger Geschästsmann sucht bal 
dige Ehe mit nur verulönender 
Danie, Alter ?!ebcsache. Zuschr 
erbeten unter „Ikarus" an die 

3108 
Nachmittags ius Weite 
Zu freundlichem Geleite 
Zwei gesetzte liebe .Herren 
Fänden wir gern. 

Uuter „Resch und fesch" an die 
^'erw. 
KmSi! Warte sehnsuchtsvoll auf 
Nackirichr. Kommst bald nacl, 
M.? Bussi. 

Aelteres Fräulein mit etZvas 
Vermögen wünscht auf dieseu, 
''^sege mit älterem, sicher cuig^'-
sMtem Herrn bekannt zu wer­
den. Nur qenane Adressen nuter 
„1927" an die Verw. 3131 

c. »«kvk 
V Ullput» 

?kotoxr»pkl«a 

oin»? Zo — 

»«Mkwoa 

vosposk» «lle» 39 

Gastl̂ aus 
mit schönen Lokaltäten u. Siak 
sowie großem Gast- und Geinnse 
garten, in der Nähe des Bahn« 
Hofe? gelegen, ist sofort zu ver­
pachten oder in Rechnung zu ge­
ben. Nur kautiousfähige Inter. 
essenteu wolle» ihre Adresse 
ntttteilen nnter „Nasäier >7nt-
schlug" an die Aerw. :^12.', 

Dor Anlauf Ähre« FahrradrS beachten 
Sie die Marke 

npuedlllizzeie?iei8e. — Linjülul^e (Zsrantie. —» 
i^uk leilttklunzen. — A/1!cIie!ln pneumstlk. 

Dertretung und Laaer: 

VSvZAk  ̂<Zu5«niSi 
^»rldor, Slsvnl ttg 17. 

«VS'. 

3^4—5 ^eter Isnß .̂ 20—25—30 mm 8tas!<, 
>venn möxlick auk beiclen 8eiten ab^ella l̂it. 
/^n t r i iß^e  s inä  2u  r ick ten  veno /Arns te in .  
No!lksn<iluns. volnja l.enclsva. pkvkmusje. 

V-ajemno posojttno !n Zlov. 
r. ?. I o. z. 

Ginladung 
zur 

General Dersammlung 
die am Sonntag deu 20. März 1827 nni halb 10 Uhr vormittags 

im Gasthause W a l l a n d in Slov. Bistrica stattsindet. 

T a g e s o r d n u n g :  

1. Verlesung drS letzten GeneralversammtungsprotokolteS. 
2. Bericht über daS vergangene Geschäftsjahr 1920. 
3. Bericht des Vorstandes n. Verlesung des NechnuttgsabschlnsseZ. 
4. Verteilung des Reingewinnes (8 pl'). 

Ergänzungswahl deS Präsidiums 4i pr.). 
Ergänznngswahl des Aufsichtsrates, (ij 23 pr.). 

7. Wahl der Schnhungskommission. 7l pr.1. 
Bestimniuug des höchsten Kredites, 74 pr.1. 

9. Vorschläge nnd Anfragen. (8.4!» pr.). 

Slov. Bistrica, am l. März 1927. 181 

F ü r  d e n  A  u  f  s  i  c h  t  s  r  a  t :  

Ivan Walland, Direttor. Jan?^ Hnjdnik, '^'orst.iud. 

Danksagung. 
.Habe nach 3monatigcr schwerer Krankheit am 4. März da? 

Krankenhaus verlassen. Habe drei lebensgefährliche Operationen 
ntitgemacht, wobei bei der letzten die gröfjte Kunst und M'ühe auf« 
geweudet werdeu mus;te, um mich anl Leben zu erhalten. Somit 
kann ich nur Herrn Primarius Dr. ^ e r n i ö als meinem Le­
bensretter ans innigstem Herzen für seine anfopfenmgsvolle Tat 
danken. Herzlichen Dank anch .Herrn Assistenten N a nl s ch a k 
für die anfmerkiame Behandlung. .Herzlichen Dank den li'ben 
Schwestern für die Bedienung, hauptsächlich der lieben Schwester 
F ab ian a für das tägliche Verbinden. Nochmals herzlichsten 
Dank! 3l92 ^«anni Rosmann. 

isksmsligsr ^vkomotlvkUkrsr) 

sucht per sofort irgendeiilc Anstelluug, geht auch als Heizer, 
Schlosser, Hilfsarbeiter u. dgl. Eosortige Anträge nnter „Tüchtig 
100'̂  an die Verw. * 

» 
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me»» »Ukkik»«. 
k^svctt^k» sie oiL 

K vittiaic, »lAkivo« 

lck ellaude mir tlea ?. Kunden 
mitzuteilen, cls88 »NmtllekG 

^eukeitei» 
kür «U« Ito«w»ev6H ?rA»j»kr»» 

in Ltoiken kür ^sübeglel» 
lunxen einxelan^t sincl. In meinem 

Kovte lc t iov8 l»xer 
eiß^ener L^r^eußun? virä ebenso 

este unä öeste xekslten. 625 I^sueste 

Um bittet 2aklreicke ^uttrSx^e 

flllll MII. WelM M I!l>Ilse!l!Ill>'illl!!ll!zst 

^lells»»6rvv» «est» 2i 
2 tt' 

ciik»qi5c«K5 i.avo»a7o»iuii 
mit ^«»t'lslluu« l>lZo>^»b»6llrtniiii«,, I?i>t«niool»«n» » 

'>01» l»lliiitcktvss«5, »» »oll liups«,vltkiol ». »o6«i'«» 
kvkt<lli»ss,d«ktmi»ki»nis»iiiit.«>v. »» vi>t«r»,el«>nss »oa V«Ii». ?o» 
V«i>^,,»^daitvo ^o«I ä««a L«d«>»iia». — Dtninx »tiotlicl»«? Vsjlliakt,». — 
ktmtttel»« skr <>eu L«ck»kk vo» It«Iii^»k« 
»» Stniaff». uu«t vm,»ran»,»v»<>>l»n. »»W>« ^«k 

uoä tür ä«o t1d«t- », llopf«o-
d»i». ^ <^'K»>mi>»oo k«in» kilr Io6i»«tki«I»t»or»^o?>>«i> v. Äffl,. mj» II»r-
m»I»tur»ll Iiorm»I!»u^«l>, kovrso.risrt» it»«l »«rälloot« I»ü«ooff« „»». 

^II»i»»irtri«b von ?»»»' 
w»ä. ,ie«. «lä V,Ut»i»^,s«.Iii,r»k» t,lk ä« Sli». 

3p«»i»l-?»drl1l i>r IluM» 
kUtOot-Asitusll-Vols) kür klv»»oi«i» »»ck 

ck»i „r?d«»t»od«i> I sSr »«o»5t anck i 
I» vr»A«?»« 
l» ?,»«, 0r«»»«r«« I. V. ?«d«r»I. 
t» , vro,«r»« ..«»»i»»,". NU«l, ?-«»«». 

»«V» »tl«« 5. 
V»rt»«to»>x,a »vck S»d?«rt»«t»»x»» v«kä»ll 

Iv «r. 2 

ri«> V»IV «,»««« 

l-Oo6»uer» ptiaetone >uk vummirSäem I.in«er-
k^eäelplatesll- Oixs »lies dillixst lu verksuten. 

/^vck veräen ^uto-l-skierunAen, -tsperlerun-
xen vie »näere ln5 ?sck eingcklSxixe l^e-
psrsturen dilliAtg unä 8ol!ä verkertixt bei 

?«K»se kkk ic .  »«Kk ivo« 
Zii>«>lov««»U u> ». IS« 

L««l»S»»»erS?ki»un» I 
l!rl«ude mkr 6en xeektt«» Kuaäea dekinnt» 

»vßxeden. «!>S ick eiu«a »»0« 

Ima- W vimamllml« 
GssStllKGt 

e, «mpNeklt »lek ^wiekttnä 

?er«>o Äik, Vrtns uN» 11. 

Snduftrle-AbWe! 
sowie Alt«is«n, Guß. Knpfer» Messing^, vlei, Zink, KMchen» HSrner 

kaust s» höchsten TageSpreism 

Veletrxovio» » Lurovw»ml lv»l> Slußx», Irk»ßkR e. 5. 
Gch««t»O» »»h G < »»lAOit»«»« >AIch«tII« verde« ia diesem 

Monate am HSchsten bezahlt. 
Zahnritder. Walzen, Wellen, vager, Lagermetall. S Slü» ..Mfa" 
verschiedene Muttern ». Schrauben, eine Autterschneidmaschlne, > G»ua 
Pferde, ein «alesch und ein Zugpferd sind sehr billig zu verlaufen. 

P»tztzOG«»« »rt«« W«»« i« jeder «eng» zu tzabß«. 
»«b«« I h» r>»ch «H »MIO 
>»«««»! 

liakmiliinliittis 
i«k«rt I»«ai«lik»r, odna v»r 4 ^»Iu«a s^daut, U»a» »d» 

mit »Rmtlioke» IsMtort, mit 7«l«pkoa. ffrvüam 
Uot «te. I^anöplati tikka. »ur ll»»t»0tl»»»»ld»r ?«,«» Vark»«»» 

A VlNMIill. »«.. «.»«».. »« ». 

^nton poiar 
airni«?«!. »««n»o5, vni»» «>. H7 

(Zet)« dtemtt bekannt, 6»S kek 6te QSftnere! 
K. IH»>lI«» n»ck»t 6em ffrleödofe in podretje 
ktutlick «rvoidan unä vers^iükeil ^mptekle 
mied dem »eedkten Publikum lu i.len elnictill» 
xtxen Xrdelten. vi« dkeuanlaeen. ln5t>nltk»tten 
oer lZtlder lovle »u LlumendinÄereien iür freull 
und AlvZ 

«g» Z»«A W»M «Ii« K«>I«««» Z—t««» 4« 
erito«Iun»«n u»ä ?»t«nt« tm ln. ^v,I»»äa, 

i'seknisok« lZvtiebt«» «dar ?»t«»t»klioktlffk«tt^ u. LinIritf^klKGSM 
?«tt>»eIt»i>F»»vtr»»«, Voiaedl»ff« rar N»a<«l». ». r»»»rik«m»rk«a »to 

d««oiss«a l»«»l6«t«a !»»ol»var»t»i,äissM 
Avv» «ä ?»t»nt loff«ni«v < <)d«fd»n?Ut t. »0^ 
U»>odili»» Inze»!»»,- vr. taeku. k. TMi«!, I^»ssi«r>»n»Ur»t t. t', 

I1arit»or, 5N5, VetklnZska u!I« Z0. 

s 
lZer slov. unä äeutscben 8pr«cke in!Vort unä 
8cdritt mScktix, W»I?«ß WU?AGi»OMMGlH 
in äem ^o6e» unä ^anukskturvsreneesctiSkte 
I^r. Urok, OGljG. Z107 

Vlskillckter! 

iS 

5st„. Diiior' keuer?? 

Nein da ma» <ür Scha­
fe von 2S Ag nur 

'/ drei Kapseln 
braucht und dies kosket 
nur 1v'S« 01i»»r. «»? 

Dom.Ministerium sllr Dolksaesund« 
heit vorgeschriebene Preise: 

KleineLazsleNür^^ 

Grok Kapsel fiir Ander Din 10 50 

ErhSltlich in Apotheken. 

Nehmen Sie immer diese Kapsel, 
aus welcher das Wort „DlHol" 
eingeprägt ist, da nUr das echt« 
Dtstvt sicher wirkt, auch bei Tieren, 
die schon heiser sind. Im eigenen 
Interesse gebrauchen Sie die Dosen 
und hüten Sie sich vorAachahmungen. 

lIZilll IlZllZillZllll lIZilll lllllZllll III s 

oiitz»? 22 — in »Nen 
ö^o<!et«rben de! ^aics 
1'r»un in ö^Okidor, 
0r»Mtr,l1. 2958 

ttvknvrkslßvrn p«^k5m° s 

-..ESnsvkvElvrn uncl 
kiKtvî kvclsrî  

pro kx Vin kl) 
»ol««i« 6at V«r»t reledt bei 

Lxport Lvssllsolmtt IKUiv!«» Lupmw» it Lv« 
>«elkee» LvetUi»» »Uo» II. 

VetkZul ö^lttvoek unä 5»»»t«U >no 

tp«><«>ea?tokk«I 
5bis 10 Vsxzon Zpeiselcirtotkeln d»t prompt »binxeben 

ObstxroLkOncUunx zgol 

lvan Svttllcti. icorotk» eeata 126-123 
»lllllll!llllll!llllttllll!IIlllllllll»llllllllllIttIIlIlllttllNlllll!l!WUUllIlWUlll! 

Ot»«k>U dekaavt uoä d«I«wt Ick 

.0kco' 

^NI 
ez,H?r«Ialcteur nnä für äle I?«»äslctla: 

Lekaelitelkt»«. ««» 

Veitketel: 

»eM»e U e»., »«>rG ,̂ in« VH. 

IlllIIII!lIllMlllU>NMIllllIIIIllIIlINMlMI>!MMIMWlIN»lIMMl»w»MIII 
vorsntHi^ortUcli! : UV0 K^SP^l?. sour nalkt. — flir «len Nersuseedor unä «Iso vruek vorsntMortlled: vkroktoe 
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